> 
F a 


"ar 


laſtete, auf dem 
mand unter unſeren nolniſchen Mi : 
demogogiſcher Verblendung freihält, ſo töricht, zu glauben. 


diktierten, 


UE 
Byt 


r en nonnsseenaansennnenennnanenen 


; B e zu 9 spreis „In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 Zl., 


„monatlich 3 81 
2 Bei Poſlbezug vierteljährlich 9,33 
$ monatl. 5 3t., Danzig 3 Gulden. De 


„ monatl. 3,11 


s Abwehr. 


Die „Gazeta Bydgoska“ beſchäftigt ſich in ihrem 
letzten Leitartikel mit unſeren Bemerkungen zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der deutſchfeindlichen Demonftrationsverfammlung 
am Neuen Markt, die vom Weſtmarkenverein am ver⸗ 
gangenen Montag einberufen wurde. Das genannte Blatt 
greift dabei beſonders unſere Bemerkung auf, daß Polen 
dem Deutſchen Reich ſeine Unabhängigkeit 
und zwei wertvolle Provinzen zu verdanken 
habe und ſtellt im Anſchluß daran die naive Frage, welche 
Unabhängigkeit wir wohl im Auge hätten und ob etwa die 
Zweikaiſer⸗ Proklamation vom 5. November 
1916 damit gemeint ſei. Das nationaldemokratiſche Organ 
iſt der Anſicht, daß dieſe Maßnahme doch nur erfolgt wäre, 


um ein paar hunderttauſend Soldaten mehr gegen die Feinde 


Deutſchlands aufzubringen. Was aber die beiden Pro⸗ 
vinzen anlange, jo wären fie Polen vor 150 Jahren ge- 
raubt worden. 


Wir wollen uns hier auf eine nähere Darſtellung hiſtori⸗ 


' ſcher Vorgänge nicht einlaſſen, die jedem Geſchichtskundigen 
bekannt ſind, der ſeine hiſtoriſche Weisheit nicht ausſchließlich 


aus Sienkiewicz⸗Romanen und Gazeta⸗Artikeln bezieht. 
ſehen uns aber doch genötigt, auf die an uns gerichtete Frage 
folgende kurze Antwort zu erteilen: 


Gewiß haben wir die Proklamation vom 5. November 
1916 noch nicht vergeſſen, wie die Mehrzahl unſerer polniſchen 
Mitbürger, denen dieſes denkwürdige Freiheitsmanifeſt zu⸗ 
gute gekommen it. Das Blut von vieltauſend 


deutſchen Soldaten klebt an dieſer Proklamation, und 


die ungezählten deutſchen Heldengräber, die 
auf dem weiten Friedhof des ehemals ruſſiſchen und öfter- 
reichiſchen Teilgebiets verſtreut liegen, rufen wir als Zeugen 
dafür auf. daß der Deutſche dem Polen ſeine 
Freiheit brachte. Dabei geben wir ſelbſtverſtändlich 
auch den Toten der polniſchen Legionen die Ehre, die 
unter Pilſudskis und Sikorskis Führung der großen Armee 
der Mittelmächte angeſchloſſen waren. Dieſe aroße Armee 

at zwar vom Deutſchen Reich das ſchwere Verhängnis von 


Verſailles nicht abhalten können, aber ihr. iſt — neben der 
gielbewußten Arbeit der volniſchen Patrioten vergangener 
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die ihr Volkstum nicht in dem größeren der 


de zer tte 


daß Polen auferſtanden wäre, wenn das zariſtiſche oder auch 
nicht zariſtiſche Rußland den Weltkrieg ſiegreich überſtanden 
hätte? Wer dieſe Anſicht heat und verbreitet, dem fehlt auch 
der kleinſte Funken politiſchen Sinnes und die Fähigkeit, 


politiſche Ereigniſſe auf ihre Bedeutung und praktiſche Auns- 


wirkung hin einzuſchätzen. . 


Wenn die „Gazeta Bydgoska“ behauptet, daß das Maui⸗ 


feft vom 5. November 1916 nur bezweckte, 200 000 polniſche 
Legionäre der deutſchen und öſterreichiſchen Zehnmillionen⸗ 
Armee anzugliedern, ſo erlauben wir uns zunächſt die 
Gegenfrage: Warum wurde die Unabhängigkeit proklamiert, 


bevor dieſe Hilfstruppen geſammelt wurden, deren An⸗ 


forderung nach Lage der Dinge angeſichts der weit größeren 
deutſchen Opfer eigentlich als ſelbſtverſtändliche Maßnahme 
anerkannt werden muß? Aber ſelbſt, wenn wir zugeben, 


daß die Unabhängigkeitserklärung der Zentralmächte nicht 
nur eine Auswirkung À 
fühles war, das neun Jahrhunderte früher den Kaiſer des 
Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation, Otto TIL, 
! Fe Grab des Heiligen Adalbert nach Gneſen pilgern 
+ CB; 
Kühnen feine Krone auſſetzte und ihn „als Freund und 


jenes romantiſchen deutſchen Ge⸗ 


wo er dem polniſchen Könige Boleslaw dem 
Mitherrſcher“ begrüßte, ſelbſt, wenn wir zugeben, daß auch 
andere Motive die Regierungen der beiden Kaiſer 
i io bleibt davon die nackte Tatſache, daß die 
Zentralmächte die Unabhängigkeit des neuen volniſchen 

zeiches proklamierten, völlig unberührt. Nür Narren 
bilden ſich ein, daß man einem Volk um ſeiner bitteren 
‚Hagen oder feiner ſchönen Augen willen die Freiheit gibt. 
Die Zukunft wird lehren, daß auch Frankreich der pol- 
niſchen Republik nur deshalb ſeine Freundſchaft leiht, 
weil es von ihm Opfer fordert. Opfer an Gut und Blut, 


die uns heute bereits ſo ſchwer drücken, daß unſere Wirt⸗ 


ſchaft an allen Ecken und Enden krankt. Wer ſich mit dem 


Studium der Motive für politiſche Handlungen beſchäftigt, 


ſoll an die napoleoniſchen Kriege denken, wo pol⸗ 
niſche Leeionäre nicht nur angefordert wurden, ſondern in 
baren für den Ruhm Frankreichs ſterben durften, ohne 
daß dabei mehr als ein kleines Großherzogtum Polen her⸗ 
ausſprang und das tragiſche Ende von San Domingo. 


Über den angeblichen preußiſchen „Raub“ der Pro⸗ 


vinzen Poſen und Weſtpreußen, die in Verſailles ohne Volks⸗ 


abſtimmung an Polen abgetreten wurden, können wir uns 
noch kürzer ſaſſen. Wer die Geſchichte kennt, weiß, daß vor 
150 Jahren das polniſche Reich nicht mehr au halten war. 

üre in unſer Teilgebiet nicht Friedrich der Große einge⸗ 
zogen, ſo wäre es koſakiſch geworden. Ein Vergleich mit dem 
‚ehemals ruſſiſchen Teilgebiet, der ſich jedem Beobachter bei 
er Überſchreitung der alten Grenze aufdrängt, beweiſt, 
me Herrſchaft für die Kultur des Landes und feiner 
Liewohner mehr geleiſtet at, und wir brauchen dabei nicht 

nmal jene Preſſeſtimme zum zweiten Male abzudrucken, 
D vor kurzem die Klagen der hieſigen Polen über ihr 

kkupationsgeſchick auf das richtige Maß zurückſchraubte. 
ori über den „Raub“ der früheren preußiſchen Provinzen 
spricht, ſollte ſich zunächſt über die Beantwortung der Frage 
Har werden, bis zu welchem Zeitpunkt man geſchichtlich 
imldareifen darf, um den legalen Beſitztitel auf Grund 
Hſtoriſchen Rechtes feſtzuſtellen. Vielleicht iſt es der „Gazeta 
83 dgoska“ nicht ganz unbekannt, daß auf dem Grund und 
Köden, den wir feit Jahrhunderten auf Einladung polniſcher 
nee und Herren beſiedelt haben, am Beginn der Ge- 
fy chte Germanen gotiſch⸗van daliſchen Stam- 


che vanie, daß alſo die Reklamierung des ehemals preu⸗ 


eilgebietes aus hiſtoriſchen Gründen auch ihre 


deutſche Note hat. 
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Wenn die polniſche Stimme, mit der wir uns beſchäf⸗ 
tigen, zum Schluß betont, daß wir Zwietracht zwi⸗ 
ſchen die Polen der verſchiedenen Teil ⸗ 
gebiete ſäe n wollen, jo weiſen wir dieſen Vorwurf, der 
uns doch für allzu töricht hält, weit zurück. Wir müſſen uns 
jedoch vorbehalten, daß wir die Gegner unſeres Volkstums 
in unſer Gedächtnis ſchreiben, beſonders dann, wenn ſie erſt 
in einer Zeit in unſere Heimat gekommen ſind, in der viel 
hunderttauſende unſerer Landsleute das Erbe ihrer Väter 
verlaſſen mußten. Wer ſich mit Recht über uns beſchwert, 
wird unſer Gehör finden, wer uns aber ohne Legitimation 
zu Unrecht angreift, und die geſchichtliche deutſche Leiſtung 
im polniſchen Lande leugnet, der muß ſich unſere entſchiedene 
Abwehr gefallen laſſen. 


Danziger Debatten über genf. + 


Danzig, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Senatsprä⸗ 
ſident Sahm erſtattete geſtern im Volkstage einen Bericht 
über die letzte Völkerbundtagung in Genf, unter 


beſonderer Betonung der bei dieſer Gelegenheit behandelten 


Danziger Fragen. Einleitend wies er darauf hin, daß im 
Gegenſatz zu früheren Zeiten die Tagung unter dem 
Zeichen der Geheimdiplomatie geſtanden habe. 
Dies bedeute in der Arbeit des Völkerbundes keinen Fort⸗ 
ſchritt und könnte eher dem Preſtige dieſer Inſtitution zum 
Nachteil gereichen. Im beſonderen ſei es der Arbeit des 
Generalſekretariats zu verdanken, daß in den Danziger 
Fragen ein ſachliches Ergebnis erzielt worden ſei. Mit Aus⸗ 
nahme von zwei Fragen ſei die ganze Tagesordnung er⸗ 
ledigt worden. Gegenüber der polniſchen Forderung nach 
einer Reviſion der Verträge wies der Rat auf ſeine Reſo⸗ 
lution vom Juli 1923 hin. Er ſtellte feft, daß das Suſtem der 
Verträge nicht geändert werden könne, vor allem nicht ohne 
vorherige gegenſeitige Verſtändigung. Der Berichterſtatter, 
Quinones de Leon, habe bereits einen Vorſchlag ausgear⸗ 
beitet, der die Verringerung der Streitfälle zwiſchen Polen 
und Danzig bezwecke. Der Senat wolle das Übel an der 


Wurzel faſſen, um den Weg direkter friedlicher Arbeit zu be⸗ 


Zuſammentritt des Ständigen Internationalen 
$ Gerichtshofes im Haag. 

Genf, 21. März. PAT. Der Ständige Internationale 
April d. J. zu einer 
außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen 
werden, in welcher ein Gutachten in der Danziger 
Briefkaſten angelegenheit abgegeben werden ſoll. 


sturm im preußiſchen Landtage. ; 


Die Rechte und die äußerſte Linke verlangen 
die Auflöſung des Preußenhauſes. i 


Berlin, 21. März. PAT. Infolge der Unmöglichkeit, 
die preußiſche Kabinettskriſe zu liguidieren, hatte der 
Seniorenkonvent des reußiſchen Landtages den 
Beſchluß gefaßt, die weitere Sitzung des Landtages bis 
zum 31. März zu vertagen. In der Plenarſitzung 
des Preußiſchen Landtages kam es geſtern zu ſtürmiſchen 
Szenen, wobei die Redner der Rechten gegen die Vertagung 
des Landtages und die Verlängerung der Kriſe proteſtierten. 
Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte ſtellten die 
Kommuniſten den Antrag auf unverzügliche $ 
Auflöſung des Landtages. 

Dieſem Antrage ſchloſſen ſich die Deutſchnatio⸗ 
nalen unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten an. Dem 
Mniiſterium fehle, ſagte der Redner der Deutſchnationalen, 
Abg. Winkler, jede verfaſſungsmäßige Grundlage, es 
wolle ſich aber künſtlich an der Macht halten. (Großer Lſſrm 
in der Mitte und links)) i 


das neue Bohnungsban-Beieh. 
Sejimſitzung vom 20. März. 


Warſchau, 21. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm entwickelte ſich bei der erſten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Förderung des Baues von Wohnhäuſern 
in den Städten eine lebhafte Debatte, in deren Verlauf der 
Abg. Kozlowski (Nat. Volksverband) hervorhob, daß 
dieſes Geſetz die private Initiative lahmlege, der Regierung 
aber allzu große Vollmachten gebe. Der Abg. Wofcicki 
(Chriſtl. Demokratie) trat dieſer Anſicht entgegen mit dem 
Bemerken, daß die private Initiative in dieſer Angelegen⸗ 
heit abſolut nicht ausreiche, und daß nur eine ſtaatliche 
Aktion, wie dies in Weſteuropa der Fall ſei, die Situation 
verbeſſern könnte. Nach Ausführungen der Abgg. Sli⸗ 


winski und Malinowski (PPS.) erklärte der Unter⸗ 


ſtaatsſekretär Klarner im Namen der Regierung, daß der 
vorliegende Entwurf nur ein Rahmengeſesz fet, das 


evtl. eintretenden veränderten Bedingungen angepaßt wer⸗ 


den müſſe. Die Beteiligung der Städte an der Bauaktion 
ſei erwünſcht, die Dispofition müſſe jedoch in den Händen 
der Regierung ruhen. Der Redner betonte zum Schluß, 
daß die Regierung dieſe Frage als ſehr dringend anſehe, 
und zwar nicht allein mit ta die herrſchende Woh⸗ 
nungsnot, ſondern in noch höherem Maße zur Behebun 

der Arbeitsloſigkeit. Der Geſetzentwurf wurde ſchließli 

der Finanzkommiſſion überwieſen. 
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Dieſer Geſetzentwurf iſt eine Erweiterung des Geſetzes 
vom 26. September 1922 über den Ausbau der Städte, das 
ſich für die Schaffung der Bedingungen für die normale Ent⸗ 


wicklung des Baues von Wohnhäuſern als unzureichend er⸗ 
wieſen hat. i | 


Der Geſetzeutwurf ermächtigt das Finanzminiſterium 
zur Übernahme der Bürgſchaft des Fiskus bis zur 
Höhe von 500 Mill. Zloty für Obligationen, die 
durch Finanzinſtitute, die vom Finanzminiſterium beſonders 
bezeichnet werden, ausgegeben werden ausſchließlich zum 
Zwecke des Baues und des Erweiterungsbaues von ſtädti⸗ 
ſchen Wohnhäuſern bzw. zu deren Wiederherſtellung. Aus 
den Fonds, die durch Realiſierung der Obligationen erlangt 
werden, ſollen Bauvereinigungen, phyſiſchen und Rechts⸗ 
verfonen ſomie Selbſtverwalkungsverbände! lanafriſtige 
Kredite für Zwecke des Baues von Wohnhäusern gewährt 
werden. Dieſe Darlehen werden ausgegeben vom Zeitpunkt 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes bis zum 31. Dezember 
1932 oder früher, wenn die für dieſen Zweck beſtimmten 
Summen erſchöpft ſind. Die Darlehen werden amortiſtert 
und dürfen nicht 80 Prozent des Koſtenanſchlages für das 
a ringt einſchließlich des Wertes des Bauplatzes über⸗ 
ſteigen. ` N 


Neulſchlands Eintritt in den Völkerbund. 

Die Klippe: Teilnahme an einem 
Völkerbund krieg. 

Die Auperang des vr; ter b en 


12 ine Situa; on. wie e ſchm e er auch inte reſſa 
kaum gedacht werden kann. Über das weſentlichſte Hind 


nis, das einer pofitiven Entſcheidung Deutſchlands im 25 


Wege ſteht, macht der kluge Außenpolitiker der „Basler 
Nachrichten“, Herr Oeri, folgende z. T. unbekannte und 
darum doppelt beachtenswerte Ausführungen: . 
„Man bezeichnet die Note des Rats als „offene Hand 
oder als „goldene Brücke“. Mit vollem Recht! Denn der 
gute Wille der Abſender, Deutſchlands Eintritt nad) Möglich⸗ 
keit zu erleichtern, ſpringt in die Augen. Aber freilich: 
gerade weil dieſer gute Wille in die Augen ſpringt, werden 
auch die Schwierigkeiten, die er nicht wegräumen kann, um 
ſo augenfälliger. i ? un 
Dieſe Schwierigkeiten liegen nach wie vor im Art. 16 
der Völkerbundſatzung, der von den Pflichten der 
Mitglieder im Sanktionsfalle handelt. Deutſchland hat bes 
kanntlich darauf hingewieſen, daß ihm als zwangsweiſe ab⸗ 
gerüſteten Staat die aktive Teilnahme an einen 
Völkerbundkrieg nicht zugemutet werden könne. In 
dieſem Punkt wurde dem Rate die Beruhigung der deutſchen 
Bedenken leicht. Er konnte mit gutem Gewiſſen ſchreiben: 
„Der Rat hält es für angezeigt, in dieſer Hinſicht dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Art und das: Ausmaß der effek⸗ 
tiven Teilnahme der Mitgliedſtaaten an den vom 
Völkerbund auf Grund der Satzung eingeleiteten militä⸗ 
riſchen Operationen notwendigerweiſe verſchieden ſind je 
nach der milttäriſchen Lage der Staaten. er 
- Stimmungen der Satzungen ift der Rat verpflichtet, die 
Stärke der Lande, See- und Luftſtreitkräfte zu empfeh⸗ 
len, welche die Bundesmitglieder zu der bewaffneten 
Macht beizutragen haben, die den Bundesverpflichtungen 
Achtung zu verſchaffen beſtimmt it. Deutſchland 
würde ſelbſt zu fagen 
chem Punktees imſtande wäre. den Empfeh⸗ 
lun gen des Rats zu entſprechen. Der Rat 
erinnert außerdem die deutſche Regierung daran, daß ein 
Staat, der dem Bunde und dem Rat angehört, ſtets an 
den Entſcheidungen teilnehmen würde, die ſi 
auf die Anwendung der Grundſätze der Satzung beziehen. 
Das iſt alles klar und war es längſt ſchon. Die wirklichen 
Schwierigkeiten liegen für Deutſchland nicht in der Frage 
der aktiven, ſondern in der der paſſiven Beteiligung an 
einem Völkerbundskrieg, das heißt in der Gewährung des 
Durchzugsrechtes für die Truppen anderer 
Völkerbundsſtaaten. Die deutſchen Sorgen, die ſich 
an dieſen Punkt knüpfen, faßt z. B. der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Zeitung“ in folgende Sätze zuſammen: 
„Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, in 
welche ſchwierige Lage das völlig entwaffnete Deutſch⸗ 
land kommen müßte, wenn der Völkerbund eine Santz 


tion gegen Rußland — und nur um eine ſolche dürfte 


es ſich, wie die Dinge nun einmal liegen, in abfehbarer 
Zeit handeln — beſchließen ſollte. 
es völlig belanglos, mit welchen militäriſchen Kräften 
Deutſchland an dem Sanktionskriege teilnähme denn in 
der Praxis wäre Deutſchland die Opera⸗ 
tionsbaſis des Exekutionsheeres, das an die 
ruſſiſche Front beordert wäre, die Eiſenbahnen Deufſch⸗ 
lands kämen völlig in die Hände fremder, zum Teil feind⸗ 
licher Mächte, das entkräftete Wirtſchaftsleben Deutſchlands 
geriete unter einen neuen, bis dahin unbekannten Druck, 
mund Deutſchland in feiner Geſamtheit ſtünde unter der 
Herrſchaft fremder Invaſionsheere.“ r A 
Es iſt bezeichnend genug und jagt mehr als viele 
Worte, daß ſich der Völkerbundrat über dieſe Seite des 
Problems völlig ausſchweigt. Was die Preſſe darüber jagt, 
bietet keinen Erſatz. Sie weiſt zur Beruhigung Deutſch⸗ 
lands namentlich darauf hin, daß es ja einen Sitz im Rat 
bekommen und ſomit dank der Einſtimmigkeits⸗ 
Elaufel in der Lage fein werde, unbillige Zumutungen 


tes uber den 
* ua A i di 


Nach den Ber. 


haben, bis zu wels 


In dieſem Falle wäre 


leicht 


erleichtert worden durch die 


abzuweiſen. Das iſt ein Irrtum. Die Einſtimmigkeits⸗ 
klauſel ſchützt Deutſchland nur vor der Forderung aktiver 
Teilnahme. Dieſe kann nur durch Ratsbeſchluß, und zwar 
durch einſtimmigen „anempfohlen“ werden. Anders ſteht 
es mit der Pflicht, Völkerbundstruppen den Durchzug zu 
gewähren. Für deren Inkraftſetzung braucht es, wenn die 
Sanktion einmal beſchloſſen iſt, gar keinen ſpeziellen Rats⸗ 
beſchluß mehr. Alle Völkerbundsmitglieder — mit einziger 
Ausnahme der durch die Neutralitätsakte und die Lon⸗ 
doner Deklaration vom 13. Februar 1920 privilegierten 
Schweiz — ſind durch Art. 16 vorweg verpflichtet, das 
Durchzugsrecht zu gewähren. „Sie tun“, wie es in Abſatz 3 
paoe die erforderlichen Schritte, um den Streitkräften 
edes Mitgliedes des Völkerbundes, das au einer gemein⸗ 
ſamen Aktion zum Schutze der Bundespflichten teilnimmt, 
den Durchzug durch ihr Gebiet zu erleichtern.“ Alſo nichts 
von vorherigem Ratsbeſchluß! 

Ein anderes Motiv, aus dem heraus Deutſchland viel⸗ 
ſeine Bedenken wegen des Durchzugs rechts iber- 
winden könnte, finden wir in der „Voſſ. Ztg.“. Dort ſchreibt 
Georg Bernhard: „Glaubt man wirklich, daß einem Nicht⸗ 
mitglied irgendein Schutz von ſeiten des Völkerbundes ge⸗ 
währt werden wird, wenn ein dem Völkerbund angehöriger 
Staat den Durchmarſch für nötig hält? Dann erſt recht 
treten alle Folgen der Nichtzugehörigkeit zum Völkerbund, 
all die Unannehmlichkeiten ein, die die deutſche Regierung 
augenblicklich um den Preis der Hinauszögerung oder gar 
des Nichteintritts in den Völkerbund vermeiden will.“ Im 
„Journal de Gensve“ ſchreibt William Martin ähnlich: 
la situation de l'Allemagne n'est pas mailleure en dehors de la 
S’ociet6 des nations qu'en, dedans — bien au «contraire. Le 


droit de passage quon lui demande, et qui la préoccupe 


tant, les Alliés l’exigeront, et le prendront, 
s ils en ont absolument besoin. Comment I'Alle- 
magne — puisqu'elle: se dit désarmée — s'y opposera-t-elle ?* 

Das heißt alfo: Not kennt kein Gebot! So hat ja auch 
Herr v. Bethmann Hollweg am 4. Auguſt 1914 geſprochen, 
als ſich Deutſchland das Durchzugsrecht durch Belgien nahm 
(wobei es allerdings ſpäter erfuhr, daß Belgien bereits vor 


1914 durch beſtimmte Abmachungen mit Frankreich ſeine 


Neutralität aufgegeben hatte. D. Red.). Wir glauben 
aber nicht. daß die Alltierten dieſem Beiſpiel folgen können, 
ſo lange die Generation lebt, die ihre moraliſche Reaktion 
egen den damaligen deutſchen Standpunkt noch in der 
rinnerung hat, glauben alſo, daß auch dieſes Argument 


ausſcheidet, wenigſtens für abſehbare Zeit. 


Dagegen kann ſich Deutſchland vornehmen, im Rate 
ſo lange gegen jeden Sanktionsbeſchluß zu 
ſt i m men, als ihm nicht garantiert wird, daß im ſpeziellen 
Fall kein Durchzugsrecht beanſprucht werde. Es wird ſich 
dann jeweilen ein fürchterliches Geſchrei wegen „Erpreſſung“ 
erheben, aber das deutſche Verhalten in dieſem Fall wäre, 
wenn auch odios, doch formell zuläſſig. 

Man ſieht, in welche fatale Kaſuiſtik man hineingerät, 


wenn man, fih Mühe gibt, die ſchlimmſtmöglichen Konſe⸗ 


quenzen des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 
auszudenken. Natürlich kann kein Menſch der. Deutſchen 
Regierung verwehren, dies zu tun. Es wird ſich zeigen, 
ob ſie ihre Bedenken überwinden kann, nachdem ſie, wie es 
ſcheint, einmal A gejagt, auf das Liebäugeln mit Sowjet⸗ 
rußland verzichtet und ſich durch ihr Garantieangebot aktiv 
in den Ring der weſteuropäiſchen Politik geſtellt hat. Im 
Herbſt 1924 wäre der Eintrittsentſchluß an ſich entſchieden 
leichter geweſen. Denn damals konnte man auf die baldige 


Verwirklichung des Genfer Protokolls hoffen. Dieſes hätte 


die ganze Völkerbundspolitik auf eine höhere Stufe geſtellt 
und hätte durch Verallgemeinerung der Abrüſtungspflicht 
die demütigende Sonderſtellung der zwangsweiſe abgerüſte⸗ 
ten Staaten gemildert. Heute iſt der Völkerbund nicht mehr, 
was er im September 1924 war. Aber: auf der andern 
Seite iſt der Eintritt Deutſchlands beträchtlich 
( i ; Tatſache, daß in 
Berlin die Rechtsparteien am Ruder find. 
Ihrer Regierung wirft niemand Landesverrat vor, wenn 
ſie das Eintrittsgeſuch ſtellt. Es verlangt auch kein Menſch 
mehr den feierlichen Widerruf der „Schuldlüge von Ver⸗ 
ſailles“. Alſo kann das Kabinett Luther, obſchon der Völker⸗ 
bund an Anſehen eingebüßt hat, tun, was das Kabinett Marx 
nicht gewagt hat.“ — 


Die Prüſidentſchafts⸗Kandidaten. 
Eine amtliche Liſte. 


Die auf Grund von Wahlvorſchlägen für den erſten 
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl zugelaſſenen Anwärter, 
deren Namen auf dem amtlichen Stimmzettel — in der 
Reihenfolge des Alphabets — vorgedruckt ſind und die vom 
WTB. in einer amtlichen Meldung genannt werden, ſind 
folgende: 

1. Otto Braun, Preußiſcher Miniſterpräſident a. D., 

Berlin (Sozialdemokrat). 
2. Dr. Heinrich Held, bayriſcher 
München GBayriſche Volkspartei). 
3. Willy Hellpach, badiſcher Miniſterpräſident, Karls⸗ 
ruhe (Demokrat). ; d 
4. Dr. Karl Jarres, Reichsminiſter a. D., Oberbürger⸗ 
meiſter von Duisburg (Reichsblock der Rechtsparteien). 
5. Erich Ludendorff, General der Infanterie a. D., 

München (deutſch-völkiſch). 

6. Wilhelm Marx, Reichskanzler a. D., Berlin (Zentr.). 
7. Ernſt Thälmann, Transportarbeiter, Mitglied des 

Reichstages, Berlin (Kommuniſt). 

Die Kandidatur Ludendorff ſcheint allerdings noch 
nicht feſtzuſtehen. Die Geſamtleitung der deutſch⸗pölki⸗ 
ſchen Freiheitspartei hat einmütig beſchloſſen, die 
Kandidatur Jarres zu unterſtützen und von jeder Sonder⸗ 
kandidatur für die Präſidentenwahl abzuſehen. Wenn der 
Name Ludendorff auf dem amtlichen Wahlzettel ſteht, dürfte 
es trotz der Aufgabe ſeiner Sonderkandidatur zahlreiche 
Wähler — auch außerhalb des völkiſchen Lagers — geben, 
die ſich für ihn entſcheiden. 

Der Bayeriſche Bauernbund hat gleichfalls — 
wie ſchon aus der amtlichen Meldung hervorgeht — auf 
eine Sonderkandidatur des bayeriſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters und früheren Reichsernährungsminiſters Fehr 
verzichtet. Die Entſcheidung über die Wahlparole iſt der 
Reichstagsfraktion des Bundes überlaſſen worden. Da der 


Miniſterpräſident, 


Anmeldetermin bereits abgelaufen iit, kann es ſich dabei nicht 


mehr um Beratungen über die Aufſtellung einer Sonder- 
e handeln, es kann vielmehr nur zu der Frage 
chung genommen werden, welchen Präſidentſchaftskandi⸗ 


daten die Partei unterſtützen will. 


Dagegen ſoll die ſo 

i genannte „Deutſche Aufwer⸗ 

ar ah Aufbaupartei“ in Halle den Senats- 

e ehr 5 7 Reichsgericht in Leipzig, Dr. Lobe (nicht 
eln mit dem ſozialiſtiſchen Reichstagspräſidenten 


Löbe, \ 1 
gestelh haben ondidaten für die Rieichspräfidentſchaft auf- 


und lediglich der Zerſplitterung dient, kann nach den Aus⸗ 


1 peia anche 8 der 
zettel angemeldet wurde. Um dem Wahlet Laich eu Stimm: 
lafen, ſich auch für einen Kandidaten zu marine Adel au 


von einer arbßeren Parket oder durch einen, mit 20,000 l 


Unterſchriften verſehenen Wahlvorſchlag nominiert wurde, 
enthält der amtliche Wahlzettel hinter den Namen der ſieben 
amtlich bekannten Kandidaten noch ein freies Feld, das ein 
u i mit dem Namen feines Erwählten bezeichnen 
ann. Mi u 
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der Erwerb vom Grundftüden. 


Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs: 
gerichts. 


Am 15. Januar hat das Oberſte Verwaltungsgericht auf 
die Klage des Beſitzers Heinrich Müller in Bartſchin die 
angefochtene Entſcheidung des Wojewoden in Poſen und ſo⸗ 
mit auch die voraufgegangeng Entſcheidung der Landüber⸗ 
weiſungskommiſſion des Kreſſes Schubin aufgehoben, 
durch die dem Kläger die Erlaubnis zum Erwerbe 
eines in Bartſchin gelegenen Grundſtücks verſagt 
worden war. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht ſieht einen weſentlichen 
Verfahrensmangel — der zur Aufhebung der angefochtenen 
Entſcheidungen führen mußte — in dem Umſtande, daß den⸗ 
ſelben keinerlei Begründung beigegeben wor⸗ 
den war. Es ſei allerdings richtig, daß die Genehmigung 
oder Ablehnung eines Übereignungsantrages in das billige 
Ermeſſen der Kreiskommiſſionen geſtellt ſei. Indeſſen ſei der 
Begriff des billigen Ermeſſens nicht zu identifizieren mit 
dem den Rechtsboden verlaſſenden Begriffe des freien Bes 
liebens. Sowohl der Betroffene, ebenſo wie auch das 
Oberſte Verwaltungsgericht müßten in die Lage verſetzt 
werden, zu prüfen, ob die Entſcheidungen der unteren In⸗ 
ſtanzen ſich als Willkürakte darſtellen. Eine ſolche Prüfung 
fei aber nur möglich, wenn dieje Entſcheidungen mit einer 
Begründung verſehen würden. Deshalb ſei das 
Fehlen einer ſolchen Begründung als ein weſentlicher 
Verfahrensmangel anzuſprechen. Die übrigen Be⸗ 
anſtandungen der angefochtenen Entſcheidung durch den 
Kläger konnten nach Anſicht des Oberſten Tribunals nicht 
durchſchlagen. Insbeſondere iſt es nach Auffaſſung des 
Oberſten Tribunals unbeachtlich, ob der Miniſter für das 
ehem. preuß. Teilgebiet durch Erlaß der Verordnung vom 
21. 6. 21 über den Eigentumswechſel ſtädtiſcher Grundſtücke 
ſeine Kompetenzen überſchritten hat. Denn durch das Geſetz 
vom 23. 6. 21 ſeien alle vom Teilgebietsminiſter erlaſſenen 
Verordnungen ſanktioniert worden. Ebenſo ſei die 
zitierte Verordnung nicht durch die zahlreichen ſachlichen und 
organiſatoriſchen Geſetze und Verordnungen aufgehoben wor⸗ 
den, die ſich mit der ländlichen Bodenbewegung befaſſen. 
Denn alle dieſe Geſetze und Verordnungen beziehen ſich eben 
auf ländliche Grundſtücke, nicht aber auf kleineren ſtädti⸗ 
ſchen Beſitz, um den es ſich im vorliegenden Falle handelt. 

Endlich vermochte ſich das Oberſte Verwaltungsgericht 
auch nicht dem Einwande des Klägers anzuſchließen, daß die 
mehrgenannte Verordnung vom 21. 6. 21 nicht mit den 
Grundſätzen der Verfaſſung im Einklang ſtehe, und des⸗ 
halb binnen Jahresfriſt nach Erlaß der Verfaſſung hätte 
aufgehoben werden müſſen. — Art. 99 und 126 der Ver- 
faſſung. Das Oberſte Verwaltungsgericht hält an der 
wiederholt von ihm vertretenen Auffaſſung feſt, daß, wenn 
der Sejm Geſetze und Verordnungen, die mit dem Inhalte 
der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, nicht wie vorgeſehen 
binnen Jahresfriſt aufgehoben oder abgeändert hat, dieſe 
parlamentariſche Unterlaſſungsſünde nicht vom Gericht gut 
gemacht werden könne. Das Gericht ſei vielmehr an rechts⸗ 
gültig erlaſſene Geſetze und Verordnungen gebunden. 


Lord Curzon. 1. 


London, 21. März. Lord Curzon, der Lordpräſident des 
eheimen Engliſchen Rats, iſt geſtern früh um 5½ Uhr in 
London verſchieden. 

George Nathaniel Curzon wurde am 11. Januar 1859 
in Kadleſton als Sohn eines iriſchen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen geboren. 1886 wurde er als Privatſekretär Lord 
Salisburys konſervativer Abgeordneter und als einer der 
beiten politiſch⸗geographiſchen Kenner des Orients, 
mit dem ſich ſeine berühmteſten Bücher beſchäftigen, 1891 
Unterſtaatsſekretär für Indien, 1895 Außenminiſter, 1899 
bis 1905 Vizekönig von Indien, endlich 1919 wiederum 
Außenminiſter. 

Lord Curzon war als un verſöhnlicher Gegner 
Rußlands bekannt; in die Geſchichte der polniſchen 
Oſtgreuzen hat er ſich mit feiner „Curzon⸗Liniec“ 
eingetragen. Während er in der Kriegszeit für eine ſcharfe 
Politik gegenüber Deutſchland eintrat, und das Wort von 
den ſiegreichen Ghurkas ſprach, die ſich mit den Koſaken des 
Zaren unter dem Brandenburger Tor treffen ſollten, wurde 
er nach Verſailles wieder verſöhnlicher. So verhinderte er 
einen Proteſt der Entente gegen die Rückkehr des Kron⸗ 
prinzen und machte durch die Entſendung des engliſchen 
Generalkonſuls Cliwe der Separatiſtenbewegung ein 
Ende. Zweifellos iſt mit Lord Curzon eine der mar⸗ 
kanteſten Perſön lichkeiten der engliſchen 
Außenpolitik in ein beſſeres Jeuſeits hinübergegangen. 


Ein neuer itasiich-pofnlicer 
Grenzzwiſchenfall. 
Die polniſche Darſtellung. 


Wilna, 20. März. PAT. Eine aus 100 Mann be- 
ſtehende Kompanie litauiſcher Grenzjäger überſchritt mit 
Maſchinengewehren die polniſche Grenze in der Ortſchaft 
Podgaje, Gemeinde Mejszegol, wo ſie in dem polniſchen 
Staatswalde Holz zu fällen begann. 

Die polniſche Regierung entſandte einen Delegierten 
dorthin, und zwar den Stellvertreter des Staroſten, Luka⸗ 
ſiewiez, dem der Anführer der Abteilung in öğ ft 
arroganter Weiſe eine Verſtändigung ver⸗ 
weigerte. 5 

Ju Anbetracht deſſen wurde die Beſetzung des Abſchnitts 
verſtärkt, worauf ſich die Litauer zurückzogen. Die polniſche 
Grenzwache hielt in unſerem Gebiet drei Funktionäre der 
litauiſchen Wache an. Die Litauer gingen infolgedeſſen auf 
Verhandlungen ein, die zwiſchen Herrn Lukaſiewiez und dem 
Kreischef von Wilkomierz gepflogen wurden. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die von der litauiſchen Wache 
in Frage geſtellte und früher feſtgeſetzte Patrouillenlinie 
auf polniſcher Seite bleiben wird. Der Chef des Kreiſes 
Wilkomierz hat angeordnet, daß die litauiſchen Behörden 
dieſe Linien einhalten ſollen. In dieſer Weiſe iſt der ganze 
Vorfall, der durch das unxechtmäßige Eindringen der litani- 
ſchen Abteilung in unſer Gebiet hervorgerufen worden war, 
beg 0 Penn di f $ 

Es muß bemerkt werden, daß Holzfällungsverſuche durch 
die litauiſche Grenzwache bereits früher vorgekommen ſind. 


Die litauiſche Darſtellung. 
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Paris, 20. März. Die hieſige litauiſche Geſandtſchaft 
teilt mit: Am 16. März abends haben pol 130 e Grenz⸗ 
wachen, darunter Kavallerie mit zehn Maſchinengewehren, 
unſeren Grenzpoſten bei Sirvintay überfallen. Die Polen 
nahmen drei litauiſche Soldaten gefangen und ver⸗ 
langten die Räumung des Grenzpoſtens Sirvintay bis zum 
17. März, 3 Uhr nachmittags, widrigenfalls ſie mit Waffen⸗ 
gewalt vorgehen würden. Dem litauiſchen Grenzkomman⸗ 
danten wurde darauf befohlen, Sirvintay nicht zu räumen 


und dem polniſchen Angriff mit Waffengewalt zu be⸗ 
gegnen. f 

Die litauiſche Regierung hat den Völkerbund teles 
graphiſch erſucht, einzugreifen und zu veranlaſſen, daß die 
polniſchen Angriffe aufhören, und die während des Gefechts 
am 16. März gefangengenommenen Soldaten wieder frei⸗ 
gelaſſen werden. 


Sin Senſationsprozeß. 


Graf von Hutten⸗Czapski gegen Freifrau von Stumm. 


Ein intereſſanter Millionenprozeß, der eines gewiſſen 
politiſchen Hintergrundes nicht entbehrt, beſchäftigt ſeit 
drei Jahren das Landgericht zu Hanau am Main. Der 
Kläger, Graf Bogdan von Hutten⸗Czapski, jetzt 
Rittergutsbeſitzer in Smogulec bei Bromberg, beſaß bis 
Ende des Jahres 1919 die im Kreiſe Schlüchtern bei Hanau 
gelegene Herrſchaft Romstal- Er war viele Jahre vor 
dem Kriege, und beſonders während des Weltkrieges oft 
an hervorragenden Stellen politiſch tätig. Als junger 
Leutnant ſtand er in demſelben Regiment, das der damalige 
Prinz Wilhelm kommandierte. Später gehörte er lange 
Zeit dem Hofſtaat Kaiſer Wilhelms II. an. Er war auch 
Mitglied des Herrenhauſes. Als Parlamentarier war er 
Vorſitzender der Preußiſchen Staatsſchuldenkommiſſion und 
Beauftragter der Reichslande beim Vatikan. Im Welt⸗ 
kriege trat er nach der Eroberung von Warſchau hervor, wo 
er als Kurator der dortigen Univerſität und Techniſchen 
Hochſchule, ſowie als deutſcher Reichskommiſſar bei der pol⸗ 
niſchen Staatsregierung tätig war. Nach der Revo⸗ 
lution zog er ſich auf fein über 20000 Morgen großes 
ererbtes Rittergut Smogulec bei Bromberg zurück und 
wurde polniſcher Staatsbürger. Bald darauf, 
Ende Dezember 1919, verkaufte er ſeine im Kreiſe Schlüchtern 
bei Hanau gelegene Herrſchaft Romstal an Freifrau 
von Stumm auf Schloß Ramholz, Schwiegermutter des 
bekannten Staatsſekretärs von Kühlmann, für den 
Kaufpreis von 4 Millionen Mark. Nach 2 Jahren verlangte 
Graf von Hutten⸗Czapski von Freifrau von Stumm die 
Rückgabe der Herrſchaft Romstal mit der Behauptung, 


daß der vor zwei Jahren abgeſchloſſene Kaufvertrag nichtig 


ſei, da er ſich bei dem Verkragsſchluß in einem die freie 


Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtande krank⸗ 
hafter Störung der Geiſtestätigkeit befunden habe. 
Da die Rückgabe verweigert wurde, erhob er Klage 


beim Landgericht Hanau am Main, das im Laufe des Pro⸗ 
zeſſes drei hervorragende Pſychiater als Sachverſtändige 
hörte. Profeſſor Dr. Kroepelin⸗ München, ſowie Pro- 
feſſor Dr. Kleiſt, Direktor der ſtädtiſchen Heilanſtalt, 
Pſychiatriſchen und Nervenklinik der Univerſität Frankfurt 
am Main beſtätigten die Behauptung des Grafen Hutten 
von Czapski, während Profeſſor Dr. Hoche, Direttor der 
Pſychiatriſchen und Nervenklinik in Freiburg i. Br., der 
Anſicht iſt, daß dieſe Annahme nicht ſo ganz zutreffe. Nach 
umfangreicher Beweisaufnahme hat nunmehr die Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts Hanau die Klage des Grafen von 
Hutten⸗Czapski abgewieſen. Es iſt wohl mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß ſich mit dieſem Prozeß nunmehr das 
Oberlandesgericht in Caſſel und ſodann wohl auch das 
Reichsgericht beſchäftigen wird. 


Deutſches Reich. 


Dr. Simons auf dem kirchlichen Weltkongreß. 


Zu dem evangeliſch⸗ kirchlichen Welt⸗ 
kongreß, der im Auguſt d. J. in Stockholm ſtattfindet, 
wird auch der zurzeit ſtellvertretende Reichspräſident Dr. 
Somons in Stockholm erwartet. Simons iſt ſeit 1921 
eines der vier Mitglieder im internationalen Vorſtand des 
allgemein⸗kirchlichen Weltkongreſſes. Nach einer dem ſchwe⸗ 
diſchen Erzbiſchof Söderblom dente e Mitteilung wird 
Dr. Simons bei dieſer Gelegenheit einen Vortrag über 
„Die Bedeutung der Religion für die Strafgeſetzgebung 
und die Erziehung der Verbrecher“ halten. 


Aus anderen Ländern. 


Klage der Sowjetregierung gegen den franzöſiſchen Staat. 


DE. Paris, 20. März. Die Sowjetregierung hat bei 
dem Handelsgericht in Marſeille eine Klage gegen die 
franzöſiſche Regierung erhoben, in der die Auf⸗ 
hebung des Segueſters auf die im Hafen von Marſeille 
liegenden Schiffe der Ruſſiſchen Geſellſchaft für Schiffahrt 
und Handel (Ropit) gefordert wird. Die Sowjetregierung 
beantragt die Einſetzung einer neuen Adminiſtration unter 
Mitwirkung eines ruſſiſchen Vertreters. 


Die deutſchgeſinnten Hultſchiner. 


In der Ortſchaft Krawarn im Hultſchiner 
Ländchen ſind die tſchechiſchen Mitglieder der 
Gemeindevertretung zurückgetreten, weil ihre An⸗ 


träge, die ſich auf die Beteiligung der Gemeinde an den 


Feierlichkeiten aus Anlaß des Anſchluſſes Hultſchin an die 
Tſchechoſlowakei bezogen, von der deutſchen Mehr⸗ 
heit der Gemeindevertretung abgelehnt worden waren. 
Das ſogenannte „Hultſchiner Ländchen“ wurde nach dem 
Verſailler Friedensdiktat mit einer ſtarken deutſchen Mehr⸗ 
heit — ohne Volksabſtimmung — von Preußen an die 
Tſchechoſlowakei abgetreten. : k 


Neue Niederlage Coolidges. 


Falsche Sparsamkeit 


ist, wenn man anstatt 
Kathreiners Kneipp - Maizkaffee 


empfohlen durch Tausende von Ärzten, billigere Ware 
kauft. Dann spart man auf Kosten der eigenen 
Gesundheit, Um die Gesundheit zu’ erhalten, ist das 
Beste gerade gut genug. 


Es gibt nichts vergleichbar Gutes! 


+ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. März 1925. 


Nr. 68. 


Pommerellen. 


F 21. März. i f 
Grandenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 

„Die Schuſterkomteſſe“. 
Komiſche Oper in 3 Akten. 


Auf den Inhalt, den Aufbau der Handlung und der 
Muſik dieſer Oper in der Beſprechung über ihre Erſtauf⸗ 
fühtung näher einzugehen, erübrigt ſich wohl, da Herr Muſik⸗ 
direktor Hetſchko vor einigen Tagen in der „Rundſchau“ in 
längeren Ausführungen die Oper einer recht intereſſanten 
und ſehr genauen Unterſuchung und Behandlung unterzogen 
hat. Es iſt jedenfalls anzuerkennen, daß die hieſige Deutſche 
Bühne auch Opern in ihrem Spielplane bringt. Wenn die 
Erſtaufführung der „Schuſterkomteſſe“ nicht den Erfolg ge⸗ 
habt hat, den man ihr wünſchte und den ſie auf Grund der 
Leiſtungen des Orcheſters hätte haben können, ſo liegt das 
trotz der zum großen Teil guten ſchauſpieleriſchen und ge⸗ 
ſanglichen Leiſtungen der Darſteller an der nicht energiſch ge⸗ 
nua gehandhabten Regie. Man muß auch die darſtelleriſchen 
Leiſtungen von Ekert⸗Mohrga wieder reſtlos aner⸗ 
kennen, ſeine wohlklingende, ſtets einwandfrei reine Stimme, 
fein angenehmes Spiel, feine jeder Bühnenſituation gerecht 
werdende Mimik hervorheben, jo darf doch andererſeits nicht 
verſchwiegen werden, daß er als Regiſſeur nicht das leiſtete, 
was wir von unſeren Graudenzern gewohnt find, Liſa 
Meyer als Komteſſe Fleurette de Chambord war in ihren 
Leiſtungen recht gut. Ihre angenehme Stimme und ihr 
Spiel, das durch ihr häufigeres Mitwirken immer mehr die 
ihm zu Anfang der Saiſon anhaftenden Härten verliert, be⸗ 
gründen ihren Erfolg beim Graudenzer Publikum. Auch 
Waldemar Roſen als Leonard konnte im allgemeinen ge⸗ 
fallen. Seine Stimme klang in der ihm übertragenen Partie 
rein, ſein geſangliches Ausdrucksvermögen entwickelt ſich von 
Spiel zu Spiel beſſer. Die Mängel ſeines ſchauſpieleriſchen 
Könnens dürfte er bei einigermaßen gutem Willen bald ab⸗ 
ſtreifen. Lia Liodet als Jacqueline verfügt über eine 
gute, allerdings für die Oper zu kleine Stimme. Leider 
konnte ſie ſich in ihrem Spiel nicht ſo entwickeln, wie ſie dazu 
dank ihres Könnens in der Lage geweſen wäre, da ſie ziem⸗ 
lich ſtark indisponiert war. Eruſt Maxiſch, als Andre 
Piton, iſt ein Theaterneuling. Trotzdem gewann das Publi⸗ 
kum von ihm einen recht angenehmen Eindruck. Er verfügt 
über eine klare, ausdrucksvolle Stimme über eine gute 
Ausſprache und ein natürliches Spiel. Wenn hier und da 
Mängel zu bemerken waren, ſo darf angenommen werden, 
daß dieſe bei häufigerem Mitwirken verſchwinden werden. 
Die kleineren Rollen, Egon Zimmermann als Gadinau, 
Heinz Rüder als Simon Severin, Otto Reimann als Bas 
bouh und Margarete Ballewski als Madame Silveſtre, 
waren einwandfrei beſetzt. Dem Chor fehlt noch viel Schu⸗ 
lung. Geſanglich muß er mehr auf den Dirigenten achten, 
ſchauſpieleriſch muß der Regiſſeur ſich noch viel mit ihm be⸗ 
ſchäftigen. Gut gefallen konnte der Pierettentanz. 

Den Haupterfolg errang bei dieſer Erſtaufführung Herr 
Muſikdirektor Hetſchko als Dirigent. Er hat wieder 
einmal fein gutes Können, fein tiefes muſikaliſches Verſtänd⸗ 
nis und ſeine Herrſchaft über das Orcheſter im denkbar 
beſten Lichte gezeigt. Die Leiſtungen des Orcheſters waren, 
abgeſehen von einigen ganz geringen und unbeachtlichen 
Mängeln, einheitlich gut, ae daß man dem Dirigenten, der 
die in manchen Teilen nicht leichte Muſik mif dem Orcheſter 
in anſprechender Weiſe einſtudiert hat, unbeſchränkte Aner⸗ 
kennung ausſprechen muß. ; Ge. 


d Landwirtſchaftliche Woche. Man könnte dieſe letzten 
Tage die Graudenzer landwirtſchaftliche Woche nennen. 
Bereits am Mittwoch waren viele Landwirte hier (deutſche 
wurden darunter freilich kaum bemerkt), die in der Aus⸗ 
ſtellungsangelegenheit im Bazar verhandelten. Am 
Donnerstag tagten die Pommerelliſche Stutbuchgeſellſchaft 
fowie die Herdbuchgeſellſchaft, und wurden bereits zu der 
Auktion der Herdbuchgeſellſchaft die Tiere angeliefert. Der 
Beſuch war am Freitag recht gut. Auf zahlreichen Autos 
und Fuhrwerken waren die Landwirte dazu herbeigeeilt. 
Die zum Verkauf ausgebotenen Zuchtbullen fanden wider 
Erwarten guten Abſatz. * 


A. Der Landwirtſchaftliche Verein Eichenkrauz in Ge- 
meinſchaft mit dem Kreiswirtſchaftsverband (Wilka) hielt 
am Donnerstag im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
ab, die recht gut befucht war. Aus Bromberg war Dr. 
Krauſe erſchienen, der einen intereſſanten Vortrag hielt 
über das Thema „Giftige Futterkräuter, ihr Einfluß auf die 
Beſchaffenheit der Milch und den Geſundheitszuſtand des 
Viehes“. Für die Landwirtſchaft kommen hauptſächlich ſol⸗ 
gende Giftpflanzen, welche den Haustieren mehr oder 
weniger gefährlich ſind, in Frage: Mohn, Kornrade, Korn⸗ 
blume, Feldritterſporn, Anemone, Hahnenfußarten, Kuh⸗ 
blume (Sumpfdotterblume), Knöterich, Wolfsmilch, Schier⸗ 
ling, Rainfarn, Kälberkropf, Frühlingskreuzkraut, Taumel⸗ 
lolch, Herbſtzeitloſe, Sumpfſchachtelhalm (Duwock). Eine ein- 
gehende Beſprechung ſchloß ſich an die Ausführungen. Be⸗ 
ſonders wurde über das Vorkommen des Sumyſſchachtel⸗ 
halmes, des läſtigen Unkrautes mancher Wieſen, ſowie ſeine 
Bekämpfung verhandelt und betont, daß nur gründliche 
Entwäſſerung der betr. Wieſen zu empfehlen ſei. Es wurde 
auch darauf hingewieſen, daß in neuerer Zeit auch Pferde⸗ 
vergiftung durch den Genuß von Zweigen der Eibe (Tarus), 
die in manchen Vorgärten angepflanzt wird, vorkomme. Es 
wurden dann noch Mitteilungen über Steuerangelegenheiten. 
Arbeiterverhältniſſe, Aufwertung uſw. gemacht. R * 

e Für die Kabelleitung aus Groddeck werden in der 
Stadt vier hohe Gittermaſten aufgeſtellt, einer hart am 
Weichſelufer hinter der ehemals Pennerſchen Schuhwaren⸗ 
fabrik. Das Betonfundament in der Baugrube iſt bereits 
fertiggeſtellt. Jetzt wird noch eine Baugrube neben der 
ehemaligen Luiſenſchule ausgehoben, wo ebenfalls die Auf⸗ 
ſtellung eines Eiſenmaſtes erfolgt. Die Kabel werden von 
dort der Trinke entlang geführt. Zur Herſtellung der 
Baugrube müſſen große Mengen Erde vom Luiſenweg ab⸗ 
gefahren werden. 3 15 

A Von der Weichſel. Am Donnerstag trieb auf der 
Weichſel auf ganzer Strombreite Eis, allerdings nur ſpär⸗ 
lich. Ein Dampfer mit zwei großen Fahrzeugen im Shlepn 
damyfte ſtromab. * 

* Eine Diebesbande von auswärts treibt zurzeit hier 
ihr Unweſen. Ihre „Arbeit“ beſteht hauptſächlich in Schau⸗ 
fenſtereinbrüchen. In der Nacht zu Freitag wurde 
der Waffenladen des Herrn Szafryk in der Sienkiewieza 
(Börgenſtr.) heimgeſucht. Man ſchlug die Schaufenſterſcheibe 
ein und ſtahl eine Flinte. Die alarmierte Polizei leitete 
ſofort energiſche Nachforſchungen nach den Tätern ein. 
Freitag fand ein Knabe das geſtohlene Gewehr in der 
Mlynska (Mühlenſtr.). A 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Senff⸗Georgi kommt doch! Der Künſtler hat die Einreiſeerlaubnis 
erhalten, und der ſeinerzeit angekündigte einzige luſtig e 
Abend findet nunmehr am Sonnabend, den 28. März, abends 
8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtatt. Senff⸗Georgi wird an dieſem 
Abend das erfolgreichſte ſeiner Schlagerprogramme „Trotzalledem 
und alledem“ zum Vortrag bringen und dabei wie überall 
jubelnden Beifall ernten. Der Abend wird von der Buchhandl. 
A. Kriedte veranitaltet, die auch den Billettverfanf hat. (4108 


Thorn (Toruń), 


—dt. Verpachtung. Der Magiſtrat verpachtet ab 1. April das 
der Stadt gehörige Gaſthaus in Barbarken. Pächter wird der 
Meiſtbietende. Die Bedingungen ſind im Rathaus, Zimmer 26, 
einzuſehen und Angebote dort abzugeben. er E * 
u eee HIE ene ene, 

—dt Krankenkaſſe — Arbeitgeber und Staatsanwaltſchaft. 
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Arbeitgeber nicht 
die Angeſtellten⸗Beiträge zur Krankenkaſſe bezahlen, ſogar 
trotz mehrmaligen Erſcheinens des Kaſſenboten. Nun hat 
die Direktion der Allgemeinen Krankenkaſſe der Stadt 
Thorn an ſämtliche ſäumigen Arbeitgeber die Aufforde⸗ 
rung erlaſſen, die rückſtändigen Beträge ſofort zu ent⸗ 
richten, andernfalls die Arbeitgeber der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen Unterſchlagung der Beiträge angezeigt 
werden, da den Angeſtellten und Arbeitern die Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge vom Lohn durch die betr. Arbeitgeber abge- 
zogen, jedoch nicht an die Kaſſe abgeführt worden find. * 

+ Thorner Marktbericht. Die milde Witterung brachte 
am Freitag⸗Wochenmarkt größeren Verkehr und geringere 
Preiſe. Die Butter war ſchon mit 2—2,50 zu haben. Eier 


halten den Preis von 1301,50. Der Fiſchmarkt war ſehr 
gut beſchickt; grüne Heringe waren ſehr viel angeboten, doch 
iſt der Preis von 40 auf 50—60 gr geſtiegen, die Urſache iſt 
unbekannt. Der Geflügelmarkt brachte in der Hauptſache 
Hühner. Die Samenſtände ſind wieder da, und aus den 
Frühbeeten bringen die Gärtner Radieschen und Salat zu 
40 gr pro Kopf als Neuheit auf den Markt. Hyazinthen 
(11,50), Oſterlilien (8,00), Tulpen (1,00—2,00), Primeln uſw. 
wurden gern gekauft. . 
Für Laſtfuhrwerke verboten. In verſchiedenen 
Straßen der Stadt (Jakobsſtraße, Marienſtraße, Bader⸗ 
ſtraße uſw.) ſind quer über den Fahrdämmen Schilder be⸗ 
feſtigt, wonach der Verkehr von Laſtautos und Laſt⸗ 
wagen dort ſtreng verboten iſt. Dieſes Verbot wird aber 


gar nicht beachtet, und täglich kann man Fuhrwerke jeg⸗ 


licher Art in dieſen Straßen verkehren ſehen. Hauptſächlich 
in der ul. Lazienna (Baderſtraße), wo wegen der Johannis⸗ 
kirche der Laſtwagenverkehr verboten iſt, wird dieſes Verbo 
gar nicht beachtet. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat April ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 

Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen ⸗ Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteſtraße). 

Ausgabeſtellen: 

Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 

Geiſtſtraße. 2 
* Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 
re Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
xs Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ede Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Barg, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien« 
ſtraße 111. 3 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienftr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Kaufmann Szepanski, ul. Podgórna 
(Bergſtr.) 6. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
e Bädermeiter Gebrz, Lindenſtraße 64. 
Fr Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 23. 


—* Ein Automobilunfall, deſſen Einzelheiten erſt jetzt 
bekannt werden, ereignete ſich am Sonntag auf der Chauſſee 
Thorn —Oſtromecko. Mit einem Auto, dem Ritter- 
gutsbeſitzer von Wegner in Oſtaszewo (Oſtichau) gehörig, 
wurden Gäſte nach Ditromecko abgefahren. Auf dem Rück⸗ 
wege brach eine Achſe; infolgedeſſen verlor der Chauffeur 
die Gewalt über das Auto und dieſes ſtürzte in den tief⸗ 
liegenden Chauſſeegraben. 
betäubt wurde und niemand den Motor ahitellen konnte, 
ſo entzündete ſich der Wagen infolge Heißlaufens der 
Achſen und brannte vollſtändig aus. Erſt Montag 
morgen wurde von Vorübergehenden der Chauffeur, noch 
in betäubtem Zuſtande, aufgefunden. ** 

—— — 


er Guim (Chelmno), 19. März. Reges Leben und 
Treiben bot der letzte Mittwoch⸗ Wochenmarkt, denn 
er brachte reichliche Zufuhr an Butter und Eiern. Daher 
waren auch die Preiſe gefallen. Man zahlte für Butter 
2.30—2.50, für Eier dis 1.30. Ferner koſteten“ Glumſe 40, 
Tilſiter vollfett 2—2.30, Hechte 1.50—1.80, Breſſen 70—1.00, 
Barſe 1.00, Plötze 50, grüne Heringe 50—60, Hühner 3.50—4, 
Puten 7—8, Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—80, 


Kalbfleiſch 70, Hammelfleiſch 60—70. 


EEE ESGE 
o 

gar die uns zu unferer Silberhoch⸗ 

zeit überſandten Glückwünſche ſagen wir 

allen Freunden und Bekannten unſern 


elglachſten Dani. 


Wilhelm Trienke 
u. Frau Bertha geb. Thimm. 
Lulkau, im März 1925. 4665 
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au y er Bettgeftel 
ompl. eſtelle, 
qut Fade Robr; 
ſtühle, Bilder, 1 Ge- 
kretär (antik) u. div. 
and. Nachlaßſachen. 
Marsza a 10/12, 
$o geradeaus, 2 Tr. 
rechts. 4084 
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RZ 
Altes 
Meſſin 


kauft ſtändig 


Jan Broda 
ya . u 


den Ankauf von 


ennt-Rartoffeln 


übernehmen wir zu billigiten 
Kommiſſionsſätzen und werden Auf- 
träge prompt ausgeführt, 


Tſcheple & Gkützmacher, 


Skrzynka pocztowa (Schließfach) Nr. 8 
725 kelefon Nr. 1205 A 3727 


kauft man am 
billigſten? 


nnella 
j : 19 nA Gie 
Fett Signierſtifte . 
N Glas, i 
Fenz Peay Aanias Meinn Araczewski 
- 1 5 n A z 
meczeichäſtsdefrieb. Stets . bel = Torun, 


ARA 


„Juſtus Wallis, Schreibware 
Tora, ul. Garota H, 


on ie 


enhaus Cheiminska, am 


Thorn. 


Automobil- und Fahrrodlluppen 
Schleifapparate und Werkzeuge 


(große Auswahl) 


Werlzeug⸗schnell⸗ und Naturſtahl 


Bank ıc; Buchhaltung⸗ 
Bilanz, Stenogr., Kal⸗ 
kulation ꝛc., 30 Büro, 
maſchinen, individuell. 
prakt. Separatunterr, 
Jederzeit. 3392 
Direktor a. D. Berger, 
Zoran, Zeglarska 25. 


offeriert preiswert 


Stefan Cichocki 
Torun, Kröl. Jadwigi 20. 
Telefon 374. 4126 Telefon 374, 


Gegen langfriſtigen Kredit 
Deutſches Kaliſalz 


im Deutſchen Heim: 


Kupſer⸗ 
Aluminium- Nl N] Superphosphat 
ar et Chileſalpeter 
— Norgeſalpeter 
Kupfer» und Neifing-Drühte liefern prompt 
Aupfer- und Meifing-Röhren Laengner & Illgner, 
Klingerit⸗ Toru, Chelminska 17, l. 
Aſbeſt⸗ | Telefon 111. 
— | Badıngen = 
. Pfaff Rähmaſchinen 
Tiſch⸗ und dezimalwagen Fahrrüder und Zentrifugen 
Gewichte A. Rennes, Torun. P 
Stahlſchlaufen zum Zaundraht Spezial vorbereitung 

ſowie verſchiedene fegt. Bülrvor anif. In · 
Saushaltungsgegenftände een dene. 


Donnerstag, 


1 Sonntag. ſtellenden no i i 2 
n: 3083 wichtige Beſprechungen pil- 
Pin J ht abends. | unbedinat erforderlich 


Coppernicus⸗Verein. 
Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Heim: 


Einziger 


Luſtiger Abend 
Senff⸗Georgi. 


Karten zu 4, 3, 2 zt u. 1 2 (Stehplatz) 
bei Oskar Stephan, Szeroka 16. 4109 


Montag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr: 


Kirchen⸗Muſik 


in der Altſtädtiſchen e Kirche 
zu 5 rt von 
Gertrud Heinrichsdorff (Cello), 
Friedel Hausburg (Tenor), 

Dr. Gotthold Frotſcher⸗Danzig (Orgel). 
* Lieder von Ba a a J. S. Bach, Brahms. 
40jähr. Praxis. Celloſtücke von J. S. Bach, Reinberger. Orgel- 
iefarp 43. aul ſoli von Lüben, Brahms, Liszt und Reger. 
no Karten zu 2 u. 141 bei Herrn Oskar Stephan, 

Breiteſtraße 16. 3930 
Der Gemeindekirchenrat. 


Klub der Deutſche Bühne in Torun T. z. 


Montag: dén 23. März, abends 3 Uhr 
im Klubzimmer des Deutſchen Heims: 
Drama in 6 Akten. 


sein e een Außerordentliche Verfammlung 


Freitag, [des Vorſtandes, Beirats und ſämtlicher dar⸗ 


3497 


Unschuldigen. 


Da der Chauffeur bei dem Fall 


na 


* 
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* Eulmjee (Chelmza), 20. März. Eine Abteilung Feld⸗ 
artillerie, ungefähr 250 Mann, wird im Oktober hier 
ſtationiert. 
Herrn Rochon in Ausſicht genommen. Die Stadtverwaltung 
verhandelt mit Herrn R. zwecks Ankaufs des Grundſtücks. 
— Der Viehmarkt am letzten Mittwoch war von ſchlech⸗ 
tem Wetter und dem am gleichen Tage ſtattfindenden Vieh⸗ 
markte in Brieſen ungünſtig beeinflußt. Der Auftrieb war 
gering: 110 Pferde und 140 Kühe, faſt durchweg minder⸗ 
wertiges Material. Gehandelt wurde der kataſtrophalen 
Geldknappheit wegen ſehr wenig. Die Preiſe hatten ſich kaum 
geändert. Arbeitspferde koſteten 150—250 zt, für gute 
Pferde wurden 500-600 zi verlangt. Die Preiſe für Kühe 
bewegten ſich je nach Qualität zwiſchen 150 und 300 31. 
Dirſchau (Tczew), 20. März. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſollte nach dem Kalender am heutigen 
Tage hier ſtattfinden. Jedoch war der Auftrieb von Pferden 
wegen der hier und in vielen anderen Kreiſen ſeit langer 
Zeit herrſchenden ſog. Beſchälſeuche verboten, und von Rin⸗ 
dern waren nur insgeſamt 10 zum Verkauf geſtellt. Von 
Verkäufen war hier aber nichts zu merken, da für das Stück 
200 zl, in einem Falle jogar noch weit mehr verlangt 
wurden, was aber von den wenigen Händlern und ſonſtigen 
Käufern als viel zu hoch bezeichnet wurde. Sie betonten 
dabei, daß man bei einer geſtern in Czattkau ſtattgefundenen 
Auktion bereits Kühe für 55 zi und beſſere für 100—175 zt 
i Die allerbeite Kuh mit Kalb habe dort 

210 zl gebracht. 


o" Podgörz bei Thorn, 19. März. Trotzdem Podgörz 
mit Stewken (Piaski) zuſammen (ohne Militär) über 5000 
Einwohner zählt, hat es keine eigene Eiſenbahnhalte⸗ 
ſtelle. Vom Hauptbahnhof Thorn bis Podgörz ift noch 
über ein Kilometer Entfernung. Nunmehr haben ſich In⸗ 
duſtrielle und Geſchäftsleute bemüht, eine eigene Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle in Podgörz zu bekommen, und wie verlautet, 
ſollen dieſe Bemühungen nicht ganz fruchtlos geweſen ſein; 
denn eine Eiſenbahnkommiſſion hat bereits das Gelände in 
Augenſchein genommen und es ſoll ungefähr in der Nähe 
der Brauerei eine eigene Bahnſtation eingerichtet werden. 
x 2 *** 


et. Tuchel (Tuchola), 20. März. Die Oberförſtereien 
im Kreiſe eilen jetzt mit den Holzverkäufen, um die 
Schläge frei zu bekommen. Am 18. d. M. hielt die Ober⸗ 
förſterei Taubenfließ — Golabef — einen Verkaufstermin 
in der Schloßbrauerei Tuchel ab; Käufer waren nicht ſo 
zahlreich zur Stelle, wie in den Vorterminen. Brennmate⸗ 
rial aus entfernten Revieren ging für die Taxe fort; der 
nahe Schutzbezirk Plaskau wurde geſteigert, Kloben — Taxe 
8: zi — kamen bis 11 zi der Raummeter. Ferner verkauft 
die Oberförſteret Taubenfließ im Wege des ſchriftlichen 
Angebotes: 2801 Raummeter Kiefernkloben, 3400 Raum⸗ 
meter Rundholz entrindet, 3283 Raummeter ſonſtiges Rund⸗ 
holz. Termin 24. März, 11 Uhr vorm. in der Oberförſterei; 
weiter 2231 Feſtmeter Grubenholz 1—3. Klaſſe, Termin 
26. März, 11 Uhr vorm. in der Oberförſterei. Am 19. März 
hielt die Oberförſterei Schwiedt im Hotel Eilexs⸗Tuchel 
einen Termin ab, hier war zu merken, daß die Selbſtver⸗ 
braucher zum größten Teil ihren Bedarf eingedeckt haben. 
Der Beſuch war mittel, geſteigert wurden die Taxpreiſe nur 
für Hölzer aus den der Stadt nahe gelegenen Revieren. 
loben wurden von 6 zi bis zu 100 Prozent überboten. In 
Kielpin bei Tuchel finden am 23. und 28. März Verkaufs⸗ 
termine der Oberförſterei Woziwoda ſtatt. — Der heutige 
Wochenmarkt hatte bei beſtem Wetter mittlere Zufuhr. 
Berlangt wurde für Roggen 16,50, für Kartoffeln 3, für ein 
Paar Ferkel 32—45 at; Butter koſtete 2,50, Eier die Mandel 
1,40 zl. Fiſche waren knapp und ſehr teuer, kleine Barſe 
1,50, Hechte 2 zl. } 


erſtehen konnte. 
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Heute nachmittag 3 ½ Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach kurzem Krankenlager unſer 
füngſtes Söhnchen und Brüderchen, unſer aller 


Sonnenſchein ; 
Klaus 


einen Tag vor ſeinem vollendeten 5. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
5 Oskar Abromeit 


und Frau Charlotte 
geb. Klingenberg 


Fritz Abromeit 
Hans Abromeit 


Graudenz, den 20. März 1925. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 411 
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Fettes und arübtes Scneidergelmäit 


Meugeiteltung 


N für Zivil und Milt 
HBroße Auswahl in ins 1. ausländifen Stoffen 
j Billige Breite. Solide Ausführung 


1 
war 


Als Kaſerne wurde ein Grundftüd des 


J. Deſſonneck, Fotogra! 
Wubickiego 9. 
gegenüb. d. Elſchmarkt 


auf Fuhrwerkswaagen 
eingearbeitet, ſtellt ſo⸗ 
fort ein 


Bruno Rojen, 
Waagenbaumeiſter, 
Grubaiads (Graudenz). 


i Erg - - | æ 
Verſäumen Sie nicht! 


Eine Poſtkarte genügt! Ye 
Ihre Garten ⸗Arbeit einem Spezialiſten 
f in Auftrag zu geben. 


von Parks, Zier ⸗ und ; Kaas] neun 
1 eer 
bitgärten. 20,8 .Motorentreiböl 


AU imarbeitung BE 


veralteter Gärten, alle anderen Gartens 
Arbeiten führt zu ſoliden Preiſen aus 
B. Wollenweber, 
Gartenbaubetrieb, : 
Könczyce bei Nowe (Pommerellen). 


die Bodenſchätze der Tucheler Heide. 


Die ſeit Urzeiten nicht gut beleumundete Heide iſt nicht 


ganz ſo wertlos, wie ſie vielfach gemacht wurde. Wenn der 


Boden auch zum größten Teil ziemlich mager iſt, ſo ſind doch 


hier und da auch fruchtbare „Oaſen“ verſprengt, und an den 


die Heide durchſchneidenden Flüßchen Brahe und Schwarz⸗ 
waſſer und den zahlreichen in dieſe mündenden Bächen 
findet man nicht ſelten fruchtbare Wieſen und freundliche 
Täler. Die bis dahin wohlgepflegten Wälder des Staats⸗ 
und auch zahlreichen Privatbeſitzes enthalten hohe Werte, 
die dem Lande große Einnahmequellen erſchließen und der 
Induſtrie wertvolle Rohſtoffe zu liefern vermögen. Zudem 
iſt durch die Fürſorge der früheren Regierung, durch großen 
Aufwand an Geld und Arbeit durch Berieſelung leichteſten 
Heidebodens mit dem erquickenden Naß ein fruchtbares 
Wieſengelände geſchaffen, das dem Heidebewohner zu mäßi⸗ 
gen Preiſen Winterfutter für ſein Rindvieh liefert. In 
früheren Zeiten wurden auch noch manche anderen 
Schätze der Heide nutzbar gemacht. 

Wie ein großer Teil der Oſtſeeküſte den Bernſtein, 
das „Gold des Nordens“, liefert, ſo findet man auch in der 
Heide dieſes verſteinerte Harz vorhiſtoriſcher Nadelbäume. 
In früheren Zeiten wurde auf vielen Stellen in den ſtaat⸗ 
lichen Forſten der Bernſtein im Tagbau gegraben. Es be⸗ 
durfte dazu der Genehmigung der Forſtverwaltung, und es 
waren ſachverſtändige Leute, die ſich mit der Bernſtein⸗ 
gräberei befaßten. Bei dem Vorkommen einer beſtimmten 
Erdart ſchloß man auf das Vorhandenſein von Bernſtein, 
und begann das Erdreich mit Spaten umzugraben. Glückte 
es, ſo hatte man auch größere Funde, für welche die Pro⸗ 
duktenhändler und Drechſler gute Preiſe zahlten. Oftmals 
war die Arbeit aber vergeblich. Noch heute findet man hin 
und wieder im älteſten Waldbeſtande den Waldboden un⸗ 
eben. Man kann deutlich erkennen, daß die Bodenverände⸗ 
rungen durch Grabenarbeiten entſtanden ſind: die Bernſtein⸗ 
gräber haben dort ihr Weſen getrieben. Ebenſo findet man 
auch am Waldrande bis zur Weichſel und am Weichſelufer 
bei Erdarbeiten größere Stücke Bernſtein, ja kleinere Stücke 
findet man auf der Erde oder zwiſchen Kies. Dieſe ſind 
meiſt mit einer ſtarken Kalkkruſte überzogen. 


Häufiger als der Bernſtein kommt auf manchen Stellen 
der allerdins wenig wertvolle Kalkſtein vor. Man findet 
ihn zwiſchen Findlingsſteinen auf den Feldern, aber auch 
auf den Steinlagern der Erdmoränen der Eiszeit. Zu 
Straßen⸗ und anderen Bauzwecken iſt der Kalkſtein wenig 
geeignet und wurde bei Lieferungen zu öffentlichen Straßen⸗ 
bauten abgelehnt. Dafür wurde er aber in früheren Zeiten, 
als man wegen zu hoher Transportkoſten den gebrannten 
Kalk nicht aus den großen Kalkwerken beziehen fonnte, all- 
gemein zu Bauzwecken verwendet. Ziemlich primitive Kalk⸗ 
brennöfen gab es hier und da, und die Landleute fuhren die 
auf dem Acker geſammelten Kalkſteine dorthin zum Verkauf. 
Das nötige Brennmaterial lieferte der nahe Wald Der ört⸗ 
liche Bedarf an Baukalk wurde durch dieſe Kalköfen in der 
Hauptſache gedeckt. Noch vor etwa fünf oder vier Jahr⸗ 
zehnten befand ſich eine derartige Kalkbrennerei in dem in 
der Heide gelegenen Marktflecken Oſche im Betriebe. Das 
Vorkommen eines feinen weißen OQuarzſandes am 
Rande der Heide dürfte allgemein bekannt ſein. Unweit 
Schönau (Przechowo) bei Schwetz iſt am Ufer des Schwarz⸗ 
waſſers ein derartiges Sandlager ſeit alters her bekannt. 
Die von dem großen Preußenkönig in der Heide zur Ver⸗ 
wertung des vorhandenen Torf- und Holzmgaterials ange⸗ 
legten Glasöfen bezogen von dort den Quarzſand als 
wertvollen Rohſtoff. Um den Sand von allen fremden Bei⸗ 
miſchungen, wie Staub uſw. zu befreien, wurde er einer 
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Damen⸗Mäntel 55.- 42.- 38.- Tiemann, Heitserm., 
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110.- 98.- 
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Gweater in Wolle 23.- 19.50 


Klempner⸗ 


. 
eingehenden Wäſche unterzogen. Erſt vor wenigen Jahr ⸗ 
zehnten mußte die letzte noch im Betrieb befindliche Glas⸗ 
macherei zu Luiſenthal bei der Halteſtelle Lindenbuſch, nach 
Abbrand der Fabrikgebäude, eingehen. Der örtliche Bedarf 
an verſchiedenen Glaswaren wurde von dieſen Heidefabriken 
zum großen Teil gedeckt. 


Seit alten Zeiten ift auch das Vorkommen von Braune 
kohlen im Heidegebiet bekannt. Beſonders die Ufer der 
Brahe und des Schwarzwaſſers zeigen hier und da Lager 
dieſes Brennitoffes. An der Brahe find bei Liebenau im 
Kreiſe Tuchel und bei Stopka in der Nähe von Crone a. Br. 
im Kreiſe Bromberg bedeutende Kohlenbeſtände. Die ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche, die Braunkohle bei Tuchel auszubeuten, 
waren leider nicht von Erfolg gekrönt; die Kohlen waren 
im Verhältnis zur Produktion zu hoch im Preiſe. Dagegen 
vermochte man jahrzehntelang in der Moltkegrube bei 
Stopka ein brauchbares Brennmaterial zu gewinnen. Die 
geförderten Braunkohlen wurden zu Preßkohlen verarbeitet 
und fanden auch in der Umgegend Abſatz, allerdings nicht 
in dem Maße, um einen weiteren Transport entbehrlich zu 
machen. Bei den niedrigen Vorkriegskohlenpreiſen konnte 
bei einem weiteren Transport die dort produzierte Preß⸗ 
kohle mit der Steinkohle nicht in Konkurrenz treten. In 
den letzten Jahrzehnten mußte der Betrieb in den Gruben 
eingeſtellt werden. Die Schächte und ſonſtigen Anlagen ſind 
erſoffen. Im Kreiſe Schwetz wurde auf dem Gelände des 
Gutes Lubochin in der Nähe der Halteſtelle Teufelsſtein der 
Bahn Konitz—Laskowitz gelegentlich Braunkohle im Tagbau 
gewonnen. Die Arbeiten haben ſich aber nicht als rentabel 
erwieſen, weshalb es immer nur bei Verſuchen geblieben 
iſt. Zu einer rationellen Ausbeute der Braunkohlenlager 
iſt es niemals gekommen. 5 ; 

Hier und da findet man auch in der Heide größere Lager 
von Findlingsſteinen. Dort, wo die Endmoränen 
der aus Skandinavien kommenden Gletſcher der verſchie⸗ 
denen Eisperioden ſich ablagerten, ſind faſt unerſchöpfliche 
Mengen des beſten Steinmaterials vorhanden. In der 
Nähe der bereits genannten Halteſtelle Teufelsſtein wurde 
jahrzehntelang ein derartiges Lager ausgebeutet. Mit Feld⸗ 
bahnen wurde das Steinmaterial direkt in die Bahnwagen 
befördert, um dann nach den Verbrauchsſtellen geſchafft zu 
werden. Ganz in der Nähe der Halteſtelle befindet ſich auf 
dem Gelände des Gutes Bellno auch der Teufelsſtein, ein 
Steinkoloß mit bedeutenden Ausmaßen, von dem unter der 
Bevölkerung mancherlei Sagen kurſieren. Nur durch Vor⸗ 
handenſein des vielen Steinmaterials war es möglich, durch 
die Heide ein verhältnismäßig gutes Kunſtſtraßen netz 
zu ziehen. Beſonders an den Ausläufern der Heide, in der 
Nähe des Weichſelhöhenzuges, befinden ſich auch hier und 
da als wahrſcheinliche Ablagerungen bei Durchbruch des 
Uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges durch den Urſtrom oder als 
Endmoränen früherer Eisperioden große Kies lager. 
In der Nähe des Schießplatzes Gruppe wurden jahrzehnte⸗ 
lang große Kiesmengen zum Unterhalt der Staatsbahn und 
verſchiedener Kreischauſſeen durch einen Unternehmer ge⸗ 
fördert und auf einem Anſchlußgleis verladen. Auch auf 
der Ebene ſüdlich von Schwetz ſind große Kiesbeſtände vor⸗ 
handen, von denen bereits große Mengen auf einem ſtaat⸗ 
lichen Anſchlußgleis für die Staatsbahn ausgebeutet wurden; 
ſeit nahezu hundert Jahren wurde auch für die Unter⸗ 
haltung der vorhandenen Kunſtſtraßen das Material von 
dort bezogen. Die Heide iſt alſo gar nicht ſo arm an Natur⸗ 
ſchätzen, wie vielfach angenommen wird. Sie iſt ein nicht 
zu unterſchätzender wirtſchaftlicher Faktor, wenn man es 
verſteht, das Vorhandene richtig zu verwerten. gs. 
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Gemüfelamen ? 
Grasſamen la offerieren 5 
Blumenhaus. 2280 Gärtnerei. A 
Moriz Malie 
bringe mein 3883 
— Telefon 351 — 
| F. Weigandt, Szkolna 8, II, . 
Aullfachen 


Blumenſamen 
s Geſchwiſter Haedete, 
Grudziadz, | g 
Schleibwaren hostüm-Atelier 
Stempel. deutsche Bühne Orudzigdz $: 


str. 
garantiert ſortenecht u. Teimfäbig ~ 
Grudsigda Nabaotnadt Ip Grudsigds, Josefa Wybiciego 37. 
Zum Frühjiahre 
aństa (Herrenitr.) 2. 
Kontobü er in empfehlende Erinnerung. 
f 
Sonntag, den 22. März 1925, 


= im Gemeindehauſe sem 


Fremden⸗Vorſtellung 
Beginn nachm. 2½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Die kleine Sünderin 


N ni in 3 Akten von Hans Zerlett. 
ik von Jean Gilbert. 


3671 


arbeiten 


a 
aller Art ſowie Gass, 5 uf | 
Waſſer⸗, Kanalanlag. Dieſe Fremdenvorſtellung haben wir auf 
elektr. Licht, Telephon ⸗ vielfachen eee damit allen Kreiſen 
und Klingelleitungen Gelegenheit geboten iſt, dieſe en 
führt ſauber und ge⸗ S e kennen zu lernen. Es empfiehlt ſich, 
wiſſenhaft aus. 3092 ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. 3039 


Mittwo 0 D. 25. „ 1 } ter” 
Hans Grabowski Zomtellen Sonntag, Sex Se en 


i 29. 3. 25 „He 
Bauklempnerei u. In⸗I w 1 a 25 
ale e e |e ar e Ben T- d 23 pumn ae 
Gru ale: 8 das Leben“, Dram 
Spich zorg 1 6. hierfür reiervierte Karten bis 7. 25. 


SS 


— Zelephon Nr. 449. — | 


Senffi-Georgikommtdoch!f$ 
Sonnabend, den 28. März 1925 

8 Uhr, im Gemeindehaus N 

| BE Einziger Lustiger Abend ww 


Senff-Georgi 


‚Das völlig neue, erfolgreichste und lustisste Programm: 
„ Trotzalledem und alledem.“ 


Breslau, Schles. Zeitung: „Zwerehfellerschütternd» 
des Lachens kein Ende.“ à 


Karten: 4.—, 3.—, 2— u. 1.— zł, zuzügl, Steuer 
und Garderobe in der Buchhandlung Arnold Kriedte, } 
; Mickiewicza Nr. 3 4107 


2. Blatt. 


e Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. März 1925. 


* 

Vom Paulinum. 

Uns wird geſchriebe?n t 

Die Angelegenheit der Liquidation des evangeliſchen 
Alumnates Paulinum in Pofen iſt durch den am 28. Fe- 
bruar 1925 erfolgten Erlaß einer einſtweiligen Ver⸗ 
fügung (mesure conseryatoire) ſeitens des deutſch⸗ 
polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtshofes in 
Paris in ein Stadium getreten, das ohne Heranziehung der 
einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen nur ſchwer zu über⸗ 
blicken iſt. Bekanntlich leitet der Polniſche Staat ſeine Be⸗ 
rechtigung zur Liquidation deutſcher Güter, Rechte und In⸗ 
tereſſen aus den Beſtimmungen des Artikels 92, Abſ. 4 in 
Verbindung mit Artikel 297 des Verſailler Friedensvertrages 
her. Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmungen wird die 
Befugnis zur Liquidation der Grundſtücke Poſen⸗Wilda 
Nr. 97 und 678, in denen das Paulinum untergebracht iſt, 
ſeitens des Liquidationsamtes in Poſen aus der Tatſache 
hergeleitet, daß dieſe Grundſtücke laut grundbuchlicher Ein⸗ 
tragung am 10. Januar 1920 zu den deutſchen Gütern ge⸗ 
hörten. Der eingetragene Eigentümer, nämlich der Zentral⸗ 
ausſchuß für Innere Miſſion der evangeliſchen Kirche in 
Deutſchkand, hat gegen die Zuläſſigkeit der Liquidationsmaß⸗ 
nahmen am 12. Dezember 1924 beim gemiſchten Schieds⸗ 
gerichtshof Klage erhoben mit dem Hinweiſe darauf, daß in 
Artikel 297 nur private Güter, Rechte und Intereſſen 
genannt ſind der Güter von Korporationen öffentlichen 


Rechtes, zu denen der Zentralausſchuß zweifellos gehört, 


aber keine Erwähnung getan iſt, woraus zu folgern 
ift, daß dieſe alſo der Liquidation nicht unterworfen werden 
ſollten. Es kommt hinzu, daß das Paulinum Kirchengut 
iſt, und pädagogiſchen Zwecken dient. — Zu den vornehmſten 
kirchlichen Aufgaben gehört die Ausübung der chriſtlichen 
Lichestätigfeit auf dem Gebiete der Inneren Miſſion. — 
Alles dies ſind Momente, die die Zuläſſigkeit der Liquidie⸗ 
rung, als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen und eine höchſt⸗ 
inſtanzliche Gerichtsentſcheidung notwendig machen. Es iſt 
daher an ſich zu begrüßen, daß die Grenzen der Befugniſſe 
ae Liquidationsamtes einmal einwandfrei feſtgeſtellt 
werden. f 

Mit der Liquidierung gerade dieſes Grundſtückes tritt 
überdies eine andere ſchmerzliche Erſcheinung zutage, näm⸗ 
lich eine mit Art. 113 der Staatsverfaſſung nicht zu verein⸗ 
barende Intoleranz gegenüber der unierten evangeliſchen 
Kirche. Dieſe kann natürlich nicht zum Gegenſtande des 
Schiedsſpruches gemacht werden. Sie foll auch in dieſem 
Aufſatze völlig außer Betracht gelaſſen werden und 
einer ſpäteren Erörterung vorbehalten bleiben. 

Am 28. Februar 1925 hat nun das Schiedsgericht in 
Paris auf Antrag des Klägers dem polniſchen Staat jede 
Verfügung über das ſtreitige Grundſtück bis zur endgültigen 
Erledigung des Prozeſſes verboten. Die Zuſtellung dieſes 
Beſchluſſes an den polniſchen Staatsvertreter in Paris 
verwandelt jede weitere bis zur endgültigen Entſcheidung 
des Schiedsgerichtshofes in Kenntnis des Beſchluſſes vor⸗ 
genommene Liquidationsmaßnahme in eine bewußte und 
gewollte Verletzung des Friedensvertrages. Denn die 
Einrichtung des Schiedsgerichtes und die Ver⸗ 
pflichtung zur Anerkennung ſeiner Entſchei⸗ 
dungen und Beſchlüſſe beruht auf den Beſtimmun⸗ 
gen desſelben Friedens vertrages, aus dem 
der polniſche Staat ſeine tanis zur Liqui 
leitet. 
ö gerichtes vom 28. 
: gültige Entſcheidung über die Frage der Zuläſſigkeit der 
| ‘Liquidation an ſich enthält, ja nicht einmal geeignet ift, 
irgendwelche Schlüſſe auf den Ausfall der endgültigen 
Eutſcheidung zuzulaſſen. Er ſtellt ſich nur als eine be⸗ 
ſchlußmäßige Sicherungs maßnahme dar, wie 
ſie in den Artikeln 44—46 der für den polniſch⸗deutſchen ge⸗ 
miſchten Schiedsgerichtshof erlaſſenen Prozeßordnung 
d. dato Genf, den 29. September 1921, vorgeſehen iſt, und 
die etwa der einſtweiligen Verfügung der deutſchen Zivil⸗ 
i. prozeßordnung § 935 zu vergleichen iſt. Solche Sicherungs⸗ 
maßnahmen und einſtweiligen Verfügungen ſind in Be⸗ 
| sagen auf den Streitgegenſtand zuläſſig, wenn zu be⸗ 

orgen iſt, daß durch eine Veränderung des beſtehenden Zu⸗ 
© Standes. ſeitens der einen Partei die Verwirklichung des 
Rechtes der anderen Partei vereitelt oder weſegtlich er- 
ſchwert werden könnte. Da der Schiedsgerichtshof dieſe 
Beſorgnis hegte, hat er auf Antrag des als Kläger auf⸗ 
tretenden Zentralausſchuſſes in dem genannten Beſchluß 
dem polniſchen Staate die Verpflichtung auferlegt, ſich aller 
Verfiinungsakte in bezug auf das ſtreitige Grundſtück zu 
enthalten. A S 
Mittels Schreibens vom 5. März 1925 hat das Liquida 
ttonsamt dem Kuratorium des Paulinums eine Verfügung 
zugehen laſſen, in welcher ihm mitgeteilt wird, daß -fih der 


Meine Hand, meine Frau und die 
t Renſtmädchen. 


Ugi Von Fritz Müller, Partenkirchen. 


Heute ift der 23. Mai. Am 15. April haben wir ges. 
heiratet, am 30. April unſer neues Heim bezogen, und am 
1. Mai hat meine junge Frau das erſte Dieuſtmädchen enga- 
atert. Bei dem Engagementsabſchluß war ich nicht zu⸗ 
gegen. Erſt nachher wurde ich zugezogen. Meine Frau 
kam nämlich in mein Arbeitszimmer und ſagte: 

„Fritz, ich habe die Marie engagiert. Komm heraus.“ 
Ja,“ ſagte ich, „aber was fol ich noch?“ 
Nun, es gehört ſich doch, daß du ihr die Hand gibſt.“ 

Da ging ich hinaus und gab der Marie die Hand. 
i Am 5. Mai ging die Marie wieder fort. Infolge güt⸗ 
$ icher Vereinbarung mit meiner Frau. Meine Frau ſtreitet 
| nämlich nicht gern. Sie kam in mein Zimmer und faste: 
Fritz, komm' heraus.“ 


„Was ſoll ich?“ i 
gib ihr die Hand.“ 


2 „Die Marie geht fort, 
da, warum denn?“ 3 
„Ach, Fritz ‚weißt du, damit man in Frieden ausein⸗ 
anderkommt.“ 
Da ging ich hinaus und gab der Marie die Hand. 
Ki 5 gleichen Tage, gegen Abend, kam das neue Dienſt⸗ 
mädchen. Cenzi hieß fie. Ich machte ſelbſt die Türe auf. 
„Sie wünſchen?“ ſagte ich. f 
' Du g. hör daher,“ ſagte ſie. . b 
i war ‚rauf gab ich ihr die Hand. Meine Frau fah es und 
Per . mit mir. i ten Et 
den u. jagte fie, „das macht gleich einen guten Ein: 
j 2985 he Mädchen. Da bleiben fie.“ 
rt 10. Mai war es wieder vorbei. Es gab ein ganzes 
Sie el von Gründen dafür, warum die Cenzi wieder ging. 
È ve Geib in der Küche. 
„Fritz,“ ſagte mein: in die Kü ib i 
boch Jie Ganges e Frau, „geh in die Küche und gib ihr 
Daa ging ich in die Kü 


err 


Am 11. Mai trat die Johanna ein. Sie war ſehr reſolut 
hatte eine Rieſenhand. Es war ſchon mehr eine Tatze. 


7 


quidation her⸗ 
Hierbei ſei bemerkt, daß der Beſchluß des Schieds⸗ 
Februar keineswegs eine end⸗ 


und gab der Cengi die Hand. 


2 


Der Reichstag hat 


Vorſtand des polniſch⸗evangeliſchen Vereins in Begleitung 
eines Magiſtratsmitgliedes binnen ſieben Tagen vom Datum 
des Schreibens ab gerechnet im Paulinum einfinden und 
ein übernahmeprotokoll aufnehmen werde, bei welchem das 
Kuratorium mitzuwirken habe. Gleichzeitig wird in dem 
Schreiben angeordnet, daß binnen zehn Tagen nach Auf⸗ 
nahme des Übernahmeprotokolls das Paulinum bei Ver⸗ 
meidung gerichtlicher Exmiſſion zu räumen ſei. Wir willen 
nicht, ob das Liquidationsamt bei Abſendung dieſer Ver⸗ 
fügung von dem Erlaß des Beſchluſſes des Schiedsgerichts⸗ 
hofes vom 4. Februar 1925 bereits Kenntnis gehabt hat. Auf 
jeden Fall aber muß angenommen werden, daß ihm 
dieſe Kenntnis am nächſten Tage geworden iſt, da an 
dieſem Tage ſchon ein Artikel in der polntſchen 
Tagespreſſe ſich mit dieſem Beſchluß beſchäftigt hat. 
Es ift auch mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zuſtellung 
des Beſchluſſes an den polniſchen Staatsvertreter im Laufe 
der nächſten acht Tage erfolgt iſt. überdies hat das Kurato⸗ 
rium des Paulinums den Beſchluß am 9. März ſowohl dem 
Liquidationsamt wie auch dem Vorſtand des polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Vereins durch Boten gegen Empfangsbeſcheinigung 
übermittelt. Trotzdem hat das Liquidationsamt nicht ver⸗ 
hindert, daß die Vorſtandsmitglieder des polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Vereins in Begleitung einer Reihe anderer Per⸗ 
ſönlichkeiten mit ſchriftlicher Vollmacht des Liquidations⸗ 
amtes am Abend des 12. März im Paulinum erſchienen ſind 
und die übernahme durch Aufnahme eines Protokolls ver⸗ 
langt haben, zugleich auch in dem Alumnat einen Verwalter 
einſetzen wollten. c 

Sollte aber das Liquidationsamt, was wohl nahezu 
ausgeſchloſſen iſt, die amtliche Zuſtellung des Beſchluſſes ſo 
ſpät erhalten haben, daß eine Verhinderung dieſes Ver⸗ 
ſtoßes des polniſch⸗evangeliſchen Vereins gegen den Beſchluß 
im ordentlichen Geſchäftsgange nicht mehr möglich war, jo 
ſollte man doch meinen, daß eine ſo wichtige Angelegenheit 
außerordentliche Maßnahmen erfordert hätte. Bis zur 
Stunde iſt das Kuratorium noch nicht im Beſitze 
einer Nachricht über Rücknahme der Anordnung, das Pau⸗ 
linum binnen zehn Tagen zu räumen. In den letzten Wochen 
konnte wahrgenommen werden, daß das Liquidationsamt bei 
ſeinen Maßnahmen gegen das Paulinum eine auffallende 
Haſt und Eile betätigt hat, die den Schluß zuläßt, daß man 
dort beſtrebt geweſen iſt, dem Beſchluß des Schiedsgerichts 
durch Schaffung vollendeter Tatſachen zuvorzukommen. Wir 
ſind trotz der bisherigen Erfahrungen noch immer der Über⸗ 
zeugung, daß das Liquidationsamt von der weiteren Durch⸗ 
führung ſeiner Anordnungen, die eine Ignorierung des Be⸗ 
ſchluſſes des Schiedsgerichtes bedeuten würde, Abſtaud 
nehmen wird. K 


Wichtig für alle Gläubiger, 


die Forderungen und Anſprüche im Sinne der Deutſchen 
3. Stenernotverordnung bis zum 31. März 1925 bei den 
betreffenden Aufwertungsſtellen anmelden müſſen. 


Im Reichsgeſetzblatt Teil I vom 27. 2. 25 Nr. 6 
folgende Verordnung publiziert: ; f 8 
Geſetz, betreffend Ausſetzung des Verfahrens 
vor Gerichten und Aufwertungsſtellen. 
Vom 17. Februar 1925. i 
as folgende Geſetz beſchlo 
mit Zuſtimmung des Reichs rats feen kek 


iſt 


n, das 


) RR t 8 
In Rechtsſtreitigkeiten über die Aufwertung von Ver- 


mögensanlagen im Sinne der 3. Steuernotverordnung fo- 


wie von Anſprüchen der im § 12 Abſ. 3, § 16 der 3. Steuer⸗ 
notverordnung bezeichneten Art iſt die Verhandlung auf 
Antrag einer Partei einſtweilen auszuſetzen. Der Antrag 
iſt abzulehnen, wenn er nach Auffaſſung des Gerichts ſich 
als ein offenbarer Mißbrauch darſtellt. Die Entſcheidung 
kann ohne mündliche Verhandlung ergehen; der Gegner iſt 
vor der Entſcheidung zu hören. 


8 2. . 
Die Vorſchriften des § 1 finden auf das Verfahren 
vor der Aufwertungsſtelle entſprechende Anwendung. 


§ 3. 

Die Vorſchriften des $ 1 Satz 1 finden entſprechende 
Anwendung auf das Rechtsmittelverfahren vor den Finanz⸗ 
gerichten und dem Reichsfinanzhof, ſoweit es ſich um An⸗ 
ſprüche auf Grund der Vorſchriften der 3. Steuernotverord⸗ 


nung über den Geldentwertungsausgleich bei Schuldver⸗ 
ſchreibungen und der zu ihrer Durchführung erlaſſenen Be⸗ 


ſtimmungen handelt. 


4. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. Es tritt außer Kraft mit dem Inkrafttreten des 


her. 

„Na,“ jagte meine Frau ermunternd. ` 

Da gab ich auch der Johanna die Hand. Ich habe es 
einen und einen halben Tag lang geſpürt. 

Dann brach eine Schonzeit an für meine Hand, die bis 
geſtern gedauert hatte. 
meine Frau, die Johanna müßte unbedingt fort, Sie ſei 
zu herriſch. Sie, meine kleine Frau, getraue ſich ſchon gar 
nicht mehr in die Küche. ; 
„Hm,“ jagte ich und meine Hand 
Namen, dann kündige ihr halt.“ 
„Ich?“ jagte meine Frau, „das geht doch dich an.“ 


„Mi ’ 

„Ja, wen denn ſonſt? Du biſt doch der Herr im Haufe, 

nicht?“ Pt PR! 

„Gewiß, gewiß“, ſagte ich, „aber ...“ 

„Na, du wirſt doch keine Angſt haben?“ 

„Nein, das nicht, aber ...“ i 

„Ra, alſo, geh' hinaus. Ich räume inzwiſchen deinen 

Schreibtiſch hier auf.“ Der Schreibtiſch war ſchon aufge⸗ 

räumt. Aber es kann nie 

zweimal aufgeräumt wird. s 

Alſo ging ich hinaus. Ganz allein hinaus und gab der 

Johanna die Hand. Es war ſehr ſchmerzhaft, und die Jo⸗ 

hanna ſah mich erſtaunt an. Daun ging ich wieder in mein 

Zimmer. Dort hatte meine Frau das Tintenfaß umge⸗ 

worfen. Sie ſchien ſehr aufgeregt. A 
„Nun?“ ſagte fie, „was hat fie gejagt?” 

„Geſagt? Nichts.“ l 

„Das wundert mich aber.“ ; 

Gegen Abend ſagte meine Frau: 


und 


zuckte, „in Gottes 


Noch nicht einmal ihren Koffer hat ſie gepackt.“ 
„Wer?“ N 
„Die Johanna, natürlich.“ z 

„Nun“, ſagte ich, „merkwürdig, ſehr merkwürdig.“ 
„Du haſt ihr doch geſagt, daß ſie gleich gehen kaun; nicht?“ 
„Ich habe ihr die Hand gegeben“, 
„Vielleicht hat ſie es nicht ganz 


* 


SL 


immer“, fügte ich hinzu. 
verſtanden?“ 


wird; 


Ich ſah unſchlüſſig zwiſchen meiner Frau und der Tatze hin 


Geſtern, am 22. Mai, erklärte mir 


ſchaden, wenn ein Schreibtiſch 


„Denke dir, Fritz, ſie macht noch gar keine Anſtalten. 


ſagte ich. „Wie 


Nr. 68. 


zu exlaſſenden Aufwertungsgeſetzes, ſpäteſtens am 


30. April 1925. 
Berlin, den 17. Februar 1925. 


Schulden über Schulden. 


Amerika der größte Gläubiger. — Frankreich der größte 

Schuldner. x 
Die Welt gleicht einem großen Haus, in dem Shuld- 
ner und Gläubiger zuſammen wohnen. Das zeigen 
die folgenden Zählen: Die Vereinigten Staaten haben ge⸗ 
liehen an Großbritannien 940 Millionen Pfund Sterling, 
an Frankreich 800 Mill., an Italien 312 Mill., an Rußlan 
50 Mill., an andere Länder 103 Mill. England hat geliehen 
an Frankreich 603 Mill., an Italien 553 Mill., an Rußland 

722 Mill., an andere Länder 100 Mill. í 

Frankreich wiederum hat geliehen an Italien 4 Mill, 
an Rußland 77 Mill. an andere Länder 7 Mill. Italien end⸗ 
lich hat geliehen an Rußland 300 000 Pfund Sterling und an 
andere Länder 7 Mill. Pfund Sterling. Faßt man dieſe 
Zahlen bilanzmäßig zuſammen. fo ſind die Vereinigten 
taaten Gläubiger für 2305 Mill. Pfund Sterling, Groß⸗ 
britannien für 1038 Mill. Frankreich ſchuldet alles in allem 
1224 Mill., Italien 961 Mill., Rußland 850 Mill. und die 
übrigen Schuldnerländer 308 Millionen. Dieſe Bilanz ers 
gibt ferner, daß Amerika der größte Gläubiger, Frankreich 
der größte Schuldner iſt. 45 
Wenn es wahr iſt, daß Gläubiger und Schuldner die 
beſten Freunde ſind, dann iſt der Weltfriede geſichert. Das 
beſiegte Deutſchland fehlt unter dieſen Staaten, da es ohne⸗ 
dies zu bezahlen hat. Aber noch ein anderer Staat fehlt, 

nämlich Japan. i 


1 
L w * Ne 

Brieffaiten der Redaktion. 
W. S. in W. Wenn Sie die 5000 Mark etwa im Juni oder 
Juli 1919 aufgenommen haben, hatten fie einen Wert von rund 
2500 Zloty, iſt die Aufnahme dagegen erſt im Dezember erfolgt, 
dann hatten fie nur einen Wert von rund 700 31. Wenn Sie die 
Forderung voll aufwerten wollen, dann hätten Sie je nachdem 
diefe oder jene Summe zu zahlen; fol die Aufwertung aber nur 
nach dem Geſetz erfolgen, dann wären 375 rejp. 105 Zloty zu zahlen. 
Genaue Angaben laſſen ſich nicht machen, weil uns der genaue 

Zeitpunkt der Aufnahme des Darlehns nicht bekannt iſt. 
T. in L 1. Kriegsanleihen brauchen nicht angemeldet zu 
werden. Ob ſie aufgewertet werden, reſp. wie hoch, iſt heute noch 
ganz ungewiß. 2. In Polen brauchen Sparkaſſenforderungen 
überhaupt nicht angemeldet zu werden. Der Auſwertungsſatz wird 
nach einem komplizierten Verfahren von einem Staatskommiſſar 
feſtgeſetzt. 3. Ihre Schweſter muß ſich zunächſt an den Schuldner 
ſelbſt wenden und dann evtl. an das Gericht. Der Zeitpunkt ſteht 
in ihrem Belieben. Der Aufwertungsſatz iſt 15 Prozent des 

Goldwertes der Summe. \ 
K. K. in Dr. Wir bezweifeln, daß es ſich bei den 4500 Mar? 
aus dem Jahre 1912 um Kindergelder im Sinne des § 29 der 
Verordnung vom 14. 5. 1925 handelt. Wenn es nicht Reſtkaufgeld 
ijt, was nach Ihrem Schreiben unklar bleibt, jo handelt es ſic) 
um eine einfache Darlehnshypothek, die mit 15 Prozent aufzuwerten 
ift. Die Zinſen find vom 1. 7. 1924 zu zahlen, die vorherigen, noch. 
nicht verfährten Zinſen find zum Kapital zu ſchlagen und ebenſo 
wie dieſes umzurechnen. Über die Höhe der vom 1. 7. 1924 Au 
zahlenden Zinſen müſſen Sie ſich mit dem Gläubiger einigen. Ertl. 
NEN das Gericht. Für die Rückzahlung haben Sie Zeit bis 
1. 1927. 


4,2 loty, die 30 000 Mark deutſch vom April 1923 = 7,5 Zloty. 
A. . Wenden Sie ſich wegen der fraglichen Geſetze an die 
Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Secim- und Senatsabgeordneten 
für Poſen und Pommercllen, von der polniſche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in deutſcher Überſetzung herausgegeben werden. A 
K. in D. Nach unſeren Handbüchern gibt es im Kreiſe 
Wongrowitz keine Ortſchaft Blumendorf. Vielleicht Blumenfelde? 
Dann würde die Adreſſe: Blumenfelde, Poſt Kaiſersaue, bei Won⸗ 
growitz“ polniſch lauten: „Runowskie ol., poczta Runómw, pow. 
Wagrowiecki.“ , 3 Tina, 
R. K. Die Hypothek von 1000 Mark ift jetzt mit 118 Zloty, die 
zweite von 4000 Mark mit 740 Zloty zu bezahlen. Die rückſtändigen 
Zinſen werden zum Kapital geſchlagen und ebenſo umgerechnet 
wie dieſes. Neue Zinszahlung vom 1. 7. 1924. Zinsſatz muß 
e den Parteien vereinbart werden. ; i 
lter Abonnent in N. 1. Sparkaſſengelder brauchen hier in 
Polen nicht angemeldet zu werden, auch von Reichsdeutſchen nicht. 
2. Für Reſtkoufgelder ift ein beſtimmter Auſwertungsſatz nicht feſt⸗ 
geſetzt, die Aufwertung ift aber nach 88 28 und 29 der Verordnung 
vom 14. 5. 1924 höher, als z. B. bei Forderungen aus Darlehns⸗ 
hypotheken. Für den Gläubiger beſteht kein Rechtsgrund, die An⸗ 
nahme des formgerecht gekündigten Geldes und die Löſchung zu 
verweigern. Eine Löſchung von Hypotheken mit Vorbehalt gibt 
es unſeres Wiſſens nicht. Die Zinſen verjähren in 4 Jahren. 
Fr. G. in M. Die halbe Million Mark polniſch im Oktober 
1922, die nach Ihren Angaben in 100 000 Mark deutſch umgerechnet 
wurde, hatte einen Wert von 312 Zloty. Beanſpruchen können 
Sie jetzt 31,2 Zloty. Braucht nicht angemeldet zu werden. x; 


Darauf jagte meine Frau ganz unvermittelt: „Fritz, du 
Bift ein ...“ Hier verwendete fie ein Wort, das fie nor der 
Ehe nie gebraucht hatte. 3 1 

„Bitte“, ſagte ich, „ich habe noch nie anders gekündigt 
hier, als indem ich die Hand gab.“ 5 RA 
' Darauf ſchoß meine Frau in die Küche, und es war ein 
großer Skandal. A e 
Heute iſt die Luiſe bei uns eingetreten. Meine Frau iſt 
nicht in mein Zimmer gekommen, um es mir zu fagen, und 
ich habe der Luiſe nicht die Hand geben müſſen. i 
pi 0 daß ich es künftig überhaupt nicht mehr 
un muß. 


Deutſche Sprache. 
Von Eberhart v. Zelewski⸗Waldenburcg. 


Deutſche Sprache, Edelhort, 
Wie haſt du ſo lieben Klang! 
Vater» du und Mutterwort, 
Sage, die von Siegfried ſang. 

Mädchenlied und Märchenlaut, 
Kinderſchrei um Buſch und Born, 
Frauenrede, ſanft und traut, . 


Männerkampfruf, heiß vor Zorn. ; 5 í 


Unſre Seele weint und lacht 
Durch die Laute unſres Lands; 
Deutſche Sprache! Deine Macht 
Spürt' ich in der Fremde ganz. 

Taub war ich und ſtumm und leer, REM. 
Blind war ich für alle Zier, f 

Und das Herz wax mir ſo ſchwer, 

Und verwaiſt erſchien ich mir. 

Eines Wanderburſchen Sang 

Hört' ich in der Abendſtund, 

Meine Seele, heimwehkrank, 
Trunken ward ſie und geſund. 

Gab dem Burſchen das Geleit 
Lang im Rauſch ein weites Stück — 

Heimatzauber⸗Innigkeit, ; 

Deutſche Sprache, all mein Glück! 


` 
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machen. 2. Die 4000 Mark deny galten im Dezember 1922 
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i ran iz i Sn eo 
ee Güter 
| An: u. Verkäufe so More. für 360000 
inen e 2: 5:5. 
Geſucht zu kaufen gate de b 
Gut, 600 Morgen bzw. 1200 Morgen — Pacht ſchäftsgrundſtücke. 


Haus ⸗Grundſtück mit kleinerer Fabrikanlage Carl Te De 
(Ziegelei, Sägemühle). 4066 7 mp 
Schneidemühl, 


von Plucinski, Architekt Poſenerſtr. 26. 4008 
Foriri a eee 
ulica Lubicka 28. Telefon 484. Als Gelbfftäufer, " 


Deutſcher, poln. Staats · 


Ich habe mich in Bydgoszez als Rechts- 
anwalt niedergelassen. 
Bydgoszez, den 16. März 1925. 


Martin Hoeppe, Rechtsanwalt. 


Nach langem, ſchweremell mit großer Geduld ge- 
tragenem Leiden verſchied am 20. März d. J., vor⸗ 
mittags 10¼ Uhr, unſere inniggeliebte Tochter, 
herzensgute Schweſter, meine über alles geliebte 
Braut, Enkelin, Nichte und Couſine 


iesbeth Pohlmann 


im Alter von 20 Jahren 3 Monaten. 


Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der 
Anwaltstätigkeit verbunden. \ 
Unser gemeinsames Büro befindet sich in der 
ulica Niedźwiedzia Nr. 4 (Bärenstraße), Orundftüd - -Austauſch⸗ Gemeiniait er, ſüche 
deutſcher Optanten und Beſitzer in u 


1 Treppe. 1 zug vermittelt Zanim Dektanf, 4095 
By 8 den 16. März 1925. uskunftsſtelle Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz 2 


(Eingang Logenſtraße). Rückporto beilegen. 
Hoeppe, Dr. Kopp, 


Rechtsanwalt. 5 Rechtsanwalt. © g ] m äftsg t it N d ft ü dl 


in beſter tagt zu jedem Ges 
ſchäft paſſend, mit Speicher und reich⸗ 11 Q 
lichen Nebengelaß, mit ſofort frei⸗ 


In tiefem Schmerz 
Richard Pohlmann 
und Frau Anna geb. Schild 
Hildegard u. Irma als Schweſtern 
Günter Ruſch als Pflegebruder 
Max Krawczyk als Bräutigam. 


von 3—500 Morgen 

zu kaufen. 
Angeb⸗ unter D. 883 
a. d. 5 


Meine Sprechstunden Meine Sprechstu nden 


Bromberg, Boleneritzohe 16, sind mittags von 12—1 | sind vormittags von 10—11 eng Am 1 80 An Bydg.⸗Szretery ges 

5 3 Uhr sowie nachmittags | Uhr sowie nachmittags nah Uebereintunit. 2 Inftagen an ae dee 1555 

um ide den Ber eiche dee N A DAA (außer Mittwoch u. Sonn- | (außer Mittwoch u. Sonn- r d nee s Verein beziehbar, bei 10000 21 
Friedhofes aus ſtatt. 2443 abend) von 5—6 Uhr. abend) von 3%—4s Uhr. Bahnſtation Fremtadt Weſtyr. 4075 Rabe dc Bebler, 


ulica Dluaa 41. 407 


Geſchäftsarundſtück 
in Marienburg, an reg. 
Verkehrsſtr., mit irei- 
werd. Wohng. (5 Z.), 
für jed. Geſchäft, auch 


Hoeppe. Dr. Kopp. 


2279 


Auswanderer 


welche Grundſtücke zu kaufen beabſichtigen, 


In unserer 5 Szubin Iſwenden ſich vertrauensvoll an en gros, geeignet, da 
A n 2 badet u. Hof vor⸗ 
F d 5 Emil Feyer, N 
Sie s 3 ° 0 i nzahlo 5 
große Auswahl bei an- P. O k Moltkeſtr. 10. Landsberg a/W. Telefon 791. D. 3 
erkannt billg,Preisen in: J un 5 N 2 ar n ec 7 N bung file. 
eisernen Dentisten Achtung! graben 4. Tel. 163. A 
; 0 
e .. .. 7 
f mben, B i . Tauſch 
Kind, Ten Fahne, Plomben, Brücken  |Stwas für einen Adige Landwirt: 
. agiellonska itheimstr. Landwirtſchaft im Großen Werder von 
eisern, Beitgestel 5 im Hause Luckwald Nachfl. 300 Morgen 1160 5 Gebäuden und komplet- ar 01 
* Sprechstunden durchgehend von 9--5 Uhr. 3340 e RN Ri ae a geh. 2⸗ſtöck. Speicher — 
Matratzen ge, 6 Bohlen. be, (Hofraum 2Pferdeſtälle 
- — a # een 12 e . aegen uitw. nebit alter, einge⸗ 
E Uebernahme eines Fabrikunternehmens ſofor 
Waschtischen Erd örknung des riesigen neu- zu verkaufen. Als Anzahlung nehme ich neben abe 
erbauten Gebäudes „ Mode- bar ein gutes Hausgrundſtück in Danzig, Lang- en gleichwerti 2 
F. K ki Gd k 7 haus“, Deutsche Pabvisen fuhr, Oliva oder Zoppot in Zahlung. Ernſte Sni jekt nach Deutich« 
res i, ul. ans a zuermäßigt.Preisen können | Selbitreflettanten, denen daran gelegen ift, in fand zu pertanichen 
s die Inhaber von Messelegi- | der Niederung 53 gutes Objekt zu erwerben. Angebote u. A. 3958 
Gründungsjahr 1868. 2565 8 7 5 A bei wollen be: AR 4000 | an d. Beichäftstt. d. Sta. 
a ae den Vertretern: B Panzig. Vorstädte Graben 21, melden. Achtung Optanten! 
un IN Franciszek Rozowski, Fernſprecher 3844, Bon 9—9 Uhr. gab tifi umdi, 
A ® x de f ul, Jasna 8. 3320 
Griftowsta N in Kraków , yandatsohn Ver üntiichen p). ländlirpen Beh re 
Privat⸗Klinik f S Dziedzice Eksped inah en 8 Billa, Galthäujer, Hotels, Wohnun ſowie feine 
u , Szezaköw Miad ycja ühlen, Schmieden, Fabriken, Land- g 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 22. März 1925. 


Nr. 68. 


Die Novelle zur Gewerbeſteuer 
(Umſatzſtener). 


Das noch gegenwärtig in Kraft befindliche Geſetz vom 
14. Mai 1923 betr. die ſtaatliche Gewerbeſteuer wurde noch 
in der Zeit der Devalvation der polniſchen Mark heraus⸗ 
gegeben und enthält ſomit eine Reihe von Beſtimmungen, 
die den heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechen. Die 
Oppoſition gegen die Gewerbeſteuer in der heutigen Geſtalt, 
die den Umſatz ohne Rückſicht auf den Gewinn gleichmäßig 
mit einem hohen Prozentſatz (3 Prozent einſchließlich des 
Kommunalzuſchlags) belaſtet, wurde immer entſchiedener 
und veranlaßte ſchließlich die intereſſierten Miniſterien zur 
Bearbeitung eines neuen Projekts, das mittlerweile bereits 
dem Seim zugegangen iſt und der Schatzkommiſſion zur 
Diskuſſion überwieſen wurde. In nächſter Zeit wird ſich 
bereits entſcheiden, welche endgültige Geſtalt das neue Pro⸗ 
jekt erhält, das wohl nur in einigen Grundzügen der 
Offentlichkeit bekannt fein dürfte und bisher keine einheit⸗ 


liche Beurteilung ſeitens der Wirtſchaftskreiſe erfahren hat. 


Dieſe Ausführungen mögen daher der Klärung der An- 
ſichten dienen. 
Ehe hier die einzelnen neuen Züge des Projekts er⸗ 


örtert werden, ſei kurz auf einige ſtrittige Grundſätze 


der Steuer eingegangen. Die bisherige Steuer war, wie 
ſchon geſagt, nach deutſchem Muſter allgemein und gleich⸗ 
mäßig für alle Kategorien von Induſtrie, Gewerbe und 
Handel feſtgeſetzt. Gegen dieſe Art der Bemeſſung der 
Steuer erhoben ſich Klagen, namentlich ſeitens des Getreide⸗ 
handels und anderer Kategorien von Induſtrie und Handel, 
welche der Natur der Sache nach keinen hochprozentigen 
Gewinn garantieren und darunter leiden, daß die Iprogentige 
Steuer zur Verteuerung der Waren bzw. Produkte 


beiträgt. Infolgedeſſen entſtand das Verlangen, die 
Steuer abzuſtufen. Die Abſtufung kann ſteuer⸗ 
techniſch durchgeführt werden entweder in prozentualer 


Form, wie das Projekt vorſieht, oder auf Grund von be- 
ſtimmten für die einzelnen Kategorien feſtgeſetzten Sätzen, 
eine Form, die mit der territorialen Kontingentierung ver⸗ 
bunden werden kann. Dieſen Weg hat das frühere Kaiſer⸗ 
reich Oſterreich-Ungarn eingeſchlagen. Die Anwendung der 
projektierten 6—7gradigen Abſtufung wird natürlich in der 
Praxis auf mancherlei Schwierigkeiten ſtoßen und es wird 
wiederum zahlreicher Ausführungsverordnungen bedürfen, 
um einigermaßen zweifelsfrei feſtzulegen, welche Stufe für 
die einzelnen Kategorien in Berückſichtigung der Eigenart 
des Geſchäfts die entſprechende iſt, um ſo mehr, wenn ver⸗ 
ſchiedene Kategorien ſich miſchen oder gleichzeitig Anwen⸗ 
dung finden folen. Die Warſchauer Kaufman n⸗ 
ſchaft hat ſich daher in einer ſpeziell einberufenen Ver⸗ 
ſammlung nach dem Referat des Sejmabgeordneten War⸗ 
talski für die Anwendung einer gleichmäßig gering⸗ 
prozentigen Gewerbeſteuer ausgeſprochen. Die Brom- 
berger Induſtrie⸗ und Handelskammer da: 
gegen iſt im Grundſatz mit dem diskutierten Projekt ein⸗ 
verſtanden. 


Beibehalten ift in dem Entwurf der Grundſatz der MII- 
gemeinheit der Steuer, der die vielbekämpfte Vielfältig⸗ 
keit der Belaſtung der verſchiedenen Produkte durch die ein⸗ 
zelnen Phaſen der Produktion und des Handels bis zu 
Händen des Konſumenten nach ſich zieht und zur Verteue⸗ 
rung der Produkte ungeheuer beiträgt; hat man doch be⸗ 
rechnet, daß verſchiedene Artikel des erſten Bedarfs wie 
Brot und Bekleidung einer vier⸗ bis achtfachen Beſteuerun 
unterliegen. Dieſer Übelſtand wird nur gemildert dur 
Einlegung entſprechend niedrigerer Prozentſtufen. Man 
muß auch geſtehen, daß die Durchführung der von den Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen verſchiedentlich erhobenen Forderung die Ge- 
werbeſteuer ſollte nur einmal von dem Produzenten und 
Kaufmann erhoben werden, in der Praxis auf ungeheure 
Schwierigkeiten ſtoßen und den Geſamtbetrag der Steuer 
auf einen geringen Teil reduzieren würde, was einen all⸗ 
gemeinen Umbau der ganzen Steuergeſetzgebung nach ſich 
ziehen müßte. Eine der größten Härten, die das neue Ge⸗ 
ſetz gleich in ſeinem zweiten Artikel (letzter Teil) abſchaffen 
ioll, ift die Beſteuerung der fog. inneren Umſätze, die 
durch Übergang des Produkts aus einer Abteilung des Ge- 
ſchäfts in die andere, bzw. aus einem Betrieb in einen 
anderen desſelben Unternehmens. entſtehen, was beſonders 
für große und weitverzweigte Firmen von Bedeutung iſt. 

In der Klaſſifizierung auf die einzelnen Steuerſtufen 
wird die 2prozentige Steuer als normal und 


Aſiatiſche Viſion. 
Von Axel de Vries.“ 


Die unendliche Weite der ruſſiſchen Ebene war von jeher 
die Grenzſcheide zwiſchen Weſt und Oſt. Die Mongolen⸗ 
ſtürme, die im Mittelalter ganz Europa zu vernichten 
drohten, brandeten an den Klippen der waffenſtarrenden 
abendländiſchen Chriſtenheit empor, um in der ruſſiſchen 
Tiefebene zu verebben, auf Jahrhunderte hinaus dem ruffi- 
ſchen Geſchick, dem ruſſiſchen Menſchen ihren Charakter ver⸗ 
leihend. Und wie das ruſſiſche Land den Kampfboden ab⸗ 
gab für den ewigen Streit zwiſchen Oſt und Weſt, ſo iſt die 
ruſſiſche Seele von jeher zerriſſen und zerrieben worden in 
gem gleiten Zwieſpalt, in dem gleichen Widerſtreit zweier 
Welten. 
Die ruſſiſche Seele iſt nie zum Ausgleich gekommen, die 
zwei Welten in ihr gleichen feindlichen Brüdern, die, im 
tödlichen Kampf verſtrickt, nie zu Harmonie und Frieden 
gelangen können. n den machtvollſten Perſönlichkeiten 
ihrer Staats- und Geiſtesgeſchichte — Peter der Große, 
Turgenjew — ſtrebt der ruffiſche Menſch nach Weſten, ſucht 
bewußt die Vollendung ſeines Weſens durch den weſtlichen 
europäiſchen Geiſt. und wiederum — im Genie Rußlands, 
B Lenin, Doſtojewski — fteigt aus der Urtiefe der ruſſiſchen 
eele ein Wiſſen um Dinge, von denen der weſtliche Menſch 
midig ahnt, wird eine Empfindungswelt offenbar, die in 
ihrem tiefften Sein den Weiten als weſensfremd verachtet 
und . a. on 6 f 
Ein ewiges Wogen zwiſchen Dit und Weſt auch in der 
ruſſiſchen Seele. * 
© ud wieder ift die Zeit gekommen, wo der Pendel der 
eſchichte in Rußland nach Often ausſchlägt, wieder zieht 
er Mongolenſturm über die ruſſiſche Ebene. Wieder greift 
an 8 1255 ruſſiſchen . In anderer haft u 
- wie früher, aber nicht weniger ſchickſalshaft un 
ſchickſalsgeſtaltend. Bee ie 


Ye Ballett im Großen Theater in Moskau, der ruſſiſchſten 
adt Rußlands, der Stadt, von der einſt die Befreiung 
Rußlands vom mongolſſchen Joch "ausging. Wir kommen 
— — 7 


akteur der Ver⸗ 
Betrachtung iſt. 


ie eine dee und ſchaff 


j Außenkommiſſariats. 


grundlegend betrachtet, ſowohl für die Induſtrie, wie für 
den Einzelhandel; jedoch ift eine ganze Reihe von Musnah- 
men vorgeſehen, wiederum ſowohl für die Induſtrie und 
für Kreditinſtitutionen, wie auch für den Handel. 

Die ermäßigte Iprozentige Stufe fol zu⸗ 
nächſt Anwendung finden beim Verkauf von Induſtriepro⸗ 
dukten ſeitens ſolcher Induſtriefirmen, die entweder Roh⸗ 
ſtoffe fördern (Kohle, Ol) oder ſolche Waren produ⸗ 
zieren, deren Produktion Weiter verarbeitung an= 
derer erworbener Produkte bzw. deren Verbrauch in der 
Produktion erfordert. Bezweckt wird hierdurch ſowohl eine 
ſteuerliche Entlaſtung der Produktion großer Werke als auch 
ſolcher kleineren, die keine eigenen Hilfsabteilungen beſitzen. 

Um den Kredit zu fördern und die Herabſetzung des 
Zinsfußes ſeitens der kreditgebenden Bankinſtitutionen zu 
ermöglichen, führt das Projekt nennenswerte Erleichterun⸗ 
gen in der Beſteuerung des Umſatzes dieſer Inſtitutionen 
ein. So werden gänzlich von der Steuer befreit Umſätze von 
Inſtitutionen, die langfriſtigen Kredit gewähren. Auf kurz⸗ 
friſtigem Kredit beruhende Umſätze dagegen erfahren eine 
Herabſetzung des Steuerfußes von 5 Prozent auf 3 Prozent; 
ferner werden die Schäden berückſichtigt, die dieſe Inſtitu⸗ 
tionen erlitten haben, was früher nicht der Fall war. ’ 

Beabſichtigt waren im erſten Entwurf des Projektes 
weitere geſetzmäßige konkrete Erleichterungen, und zwar für 
den Großhandel, berufsmäßigen Aufkauf, ſowie den Handel, 
der ſich mit dem Verkauf von Artikeln des erſten Bedarfs 
wie Getreide und andere Erdfrüchte, Mehl, Brot, Zucker und 
Salz befaßt. Dieſe urſprüngliche Abſicht des Geſetzgebers 
hat jedoch in dem neuen, dem Seim eingereichten Entwurf 
eine elaſtiſchere Form erhalten. Mit Rückſicht auf die noch 
nicht normale Geſtaltung der verſchiedenen Warenpreiſe wird 
dem Schatzminiſterium im Einverſtändnis mit dem Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel die Ermächtigung erteilt, 
nach Lage der Dinge zu beſtimmen, daß die Beſteuerung der 
Umſätze des Großhandels, des berufsmäßigen Aufkaufs, ſo⸗ 
wie der Lieferungen bis auf 1 Prozent herabzuſetzen iſt, 
ebenſo die des Kleinhandels mit Artikeln erſten Bedarfes, 
dagegen bis zu ½ Prozent der Beſteuerung des Groß⸗ 
handels mit Artikeln erſten Bedarfes und Rohſtoffen, die 
für die Entwicklung der heimiſchen Induſtrie unecntbehr⸗ 
lich ſind. 

Das Geſetzesprojekt ſieht jedoch auch Erhöhungen 
der Steuer vor, wovon Kommiſſionsverkauf und Han⸗ 
delsvermittlung betroffen werden ſollen. Anſtatt 2 Prozent 
ſind demnächſt 10 Prozent Steuern vom Bruttogewinn zu 
zahlen, da die Verfaſſer des Projekts von der Anſicht aus⸗ 
gehen, daß dieſe Kategorien bisher im Verhältnis zu an⸗ 


deren Handelsfirmen ungerechtfertigt bevorzugt waren und 


da von ſeiten der Regierung eine Einſchränkung des unge⸗ 
ſunderweiſe breit entwickelten Zwiſchenhandels angeſtrebt 
wird. der die Ware verteuert. 

Gänzlich befreit werden nach dem Entwurf von der Um⸗ 
ſatzſteuer handwerksmäßig betriebene Werkſtätten, Droſchken⸗ 
fahrer, Fuhrleute und Fiſcher, ſofern ſie ohne fremde Hilfe 
arbeiten. Weiterhin iſt für kleine Gewerbeunternehmungen 
die Möglichheit vorgeſehen, die Steuer auf Grund von 
durchſchnittlichen Umfatznormen zu zahlen, die für die ein- 
zelnen Gewerbezweige allgemein feſtzulegen wären Die 
Verteilung dieſer Summen hat die Schätzungskommiſſion im 
Einverſtändnis mit den beteiligten Organiſationen zu be⸗ 


werkſtelligen. r 


Das Gefe bricht mit dem bisherigen Syſtem der Ge⸗ 
tſie grundfätzlich ab? 
r eine Reihe von Gewerbezweigen bzw. Handelskategorien 
niederer Art wird eine Pauſchalabgabe eingeführt an 
Stelle der Umſatzſteuer. Die Abgabe beträgt ie 
nach der Art der Betätigung 10 bis 500 Zloty. Dieſe Ab⸗ 
gabe ift zu zahlen: 1. von Wandergewerbe, Haufier- und 
Straßenhandel, 2. und 3. von Zeitungen und Zeitſchriften, 
4. von berufsmäßigem Aufkauf bei einem Umſatz von nicht 
mehr als 10 000 Zloty, 5. von Bibliotheken, 6. von kleinen 
Gewerbetreibenden ohne Motorbetrieb und Beſchäftigung 
von nicht mehr als zwei Arbeitern, 7. von Jahrmarktshandel 
und anderem Kleinverfauf, 8. von Reiſeagenten. 
Erleichterungen für den Export, die bisher nur für 
Fertigfabrikate der Landesinduſtrie bewilligt würden, ſollen 
auf Halbfabrikate und Rohſtoffe ausgedehnt werden. 
Außer der Umſatzſteuer kennt das Geſetzesprojekt noch 
eine zuſchlägige Luxusſteuer in Höhe von 4 bzw. 
6 Prozent, die von der Art des Luxusartikels abhängig fit. 
Ein Verzeichnis dieſer der Luxusſteuer unterliegenden Ar⸗ 
tifel jowie die entſprechenden Steuerſätze find in einem Au- 


ſpät, die letzten Nachzügler drängen in den prachtvollen 
Saal, der von ruſſiſchem Reichtum und ruſſiſcher Verſchwen⸗ 
dung beredtes Zeugnis ablegt. An der Tür zum Saal ſteht 
der Logenſchließer: ein eindrucksvoller Kopf. Wie ich näher 
hinſehe, ja täuſche ich mich? Habe ich dieſe Züge nicht auf 
baltiſchen Edelſitzen geſehen, in der Garde Stockholms? 
Der edelſte nordiſche Schädel, alt und grau, mit ſtrengen 
Zügen. Raſſe in jedem Zug des langen, ſchmalen Geſichts 
— iſt es ein alter Militär aus nordiſchem Geſchlecht, den 
Umſturz und Verarmung aus Amt und Brot warf? Ich 
habe keine Zeit zu fragen und will auch nicht — kann doch 
die Wißbegierde des Ausländers den Armen noch tiefer ins 
Elend ſtürzen. Wir treten ein: ſtrahlendes Licht der Kron- 
leuchter läßt das tiefe Rot der Wände und Seſſel ſatt 
leuchten, bricht ſich im Schmuck der Frauen — bin ich in 
einem Traum von Tauſend und einer Nacht befangen? Iſt 
es Schehereſade, die mir mitten im bolſchewiſtiſchen Moskau 
einen Reigen orientaliſcher Frauen vorzaubern will? 
Nein, es iſt Wirklichkeit — der Sieg des Orients, vor 
allem der Sieg des jüdiſchen Menſchen. Da, aus der Loge 
links leuchten uns die weißen Geſichter junger fanatiſcher 
üdinnen entgegen, große brennende Augen, voll Willen zur 
acht und Herrſchaft: die Loge für den Nachwuchs der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei. Vom reinſten ſephardiſchen Typus bis 
zur negroid⸗oſtiſchen Miſchraſſe — es iit wie ein Kaleidoſkop 
der jüdiſchen Arten, das an uns vorüberzieht. Da — zwei 
Logen weiter: lächelnde gleichbleibende Mongolengeſichter, 
geſchützt durch Brillen, Herren im Smoking und ſchwarzer 
Binde, begleitet von einem ſephardiſchen Beamten des 
Sind es Sendboten Chinas, die im 
Kreml mit der 3. Internationale verhandeln? Sind es Bur⸗ 
jaten, dieſe geborenen Vermittler zwiſchen den erwachenden 
Völkern des Oſtens und der ſchwelenden Pulverkammer der 
Welt — Moskau? Ein Blick hinauf zum Mittelgang: ein 
Schreck überkommt mich: haben alle Völker Aſiens ihre 


Söhne und Töchter hergeſandt, um uns ein Bild zu geben 


von der Menſchheit dieſes bevölkertſten Erdteils? Sind es 
Suchende, die ihr Heil vom Moskauer Evangelium erhoffen, 
die da aus der unheimlichen Maſſe der Aſiaten hierher geeilt 
iind? — Es find die Schülerinnen und Schüler der bolſche⸗ 
wiſtiſchen aſiatiſchen Propaganda⸗Hochſchule, die dazu aus⸗ 
erſehen ſind, als Träger der weltzerſtörenden Moskauer 
Ideen auch Aſien in Schutt und Trümmer zu legen. 

In mir blitzt der Gedanke auf: der Ring iſt ge⸗ 
ſchloſſen, der aſiatiſche Ring. Von den chineſiſchen Kern- 
truppen und Mördertrupps erſten Dolf ſtiſchen 
Epoche, von denen auch unſere Kriegsgeſchichte zu berichten 


\ 


Wahl der anderen 


hang zu dem Geſetze aufzuführen. Das Schatzminiſterium 
iſt berechtigt, im Einverſtändnis mit dem Miniſterium für 
Induſtrie und Handel das Verzeichnis zu ändern. Es iſt 
ſomit die Möglichkeit gegeben, evtl. Wünſche der beteiligten 


Kreiſe von Zeit zu Zeit nach Lage der Umſtände zu berück⸗ 


ſichtigen. Die bisherige läſtige Stempelſteuerluxusabgabe 


kommt ſomit in Fortfall. 


Einer Veränderung unterzogen werden ſoll endlich die 
Art der Ernennung der Mitglieder der Schätzungskom⸗ 
miſſion. Das bisherige Geſetz beſtimmt, daß die Kandidaten 
auf Grund der von den intereſſierten Fachorganiſationen 


eingereichten Liſten zu ernennen ſind. Die Steuerbehörden 


haben aber, wie behauptet wird, mit dieſer Praxis nament⸗ 
lich in dem früheren ruſſiſchen Gebiet üble Erfahrungen ge⸗ 


macht, da die einzelnen Organiſationen miteinander Éon- 


kurrieren und ihre Mitglieder beſtrebt ſind, die Steuer auf 
die andere abzuwälzen bzw. auf Steuerzahler, die nicht orga⸗ 
niſiert ſind. Wir glauben jedoch, daß die Steuermoral der 
Induſtriellen und Kaufleute in unſerem Teilgebiet auf einem 
höheren Niveau ſteht. Vorgeſchlagen wird nunmehr, die 
Wahl zur Hälfte durch die Stadtverordnetenverſammlung 
bzw. den Kreisausſchuß vornehmen zu laſſen, während die 
Hälfte dem Ermeſſen des Direktors der 
Steuerbehörde überlaſſen bleibt. 


Abſchließend iſt das beſprochene Projekt dahin zu beur⸗ 
teilen, daß eine Reihe von Wünſchen der intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe darin teilweiſe Berückſichtigung findet und daß 
die Regierung beſtrebt iſt, dem projektierten Geſetz eine mög⸗ 
lichſt dauerhafte Form zu geben. Es gibt natürlich au 
grundſätzliche Gegner der Gewerbeſteuer, die nicht mit Un⸗ 
recht behaupten, daß die einzig gerechte Steuer von der Wirt⸗ 
ſchaft die Einkommenſteuer als Beſteuerung des Ge- 
winnes bzw. Ertrags ſei und daß eher dieſe Steuer zu er⸗ 
höhen, die Gewerbeſteuer dagegen gänzlich fallen zu laſſen 
wäre. Bei der Diskuſſion im Seim werden wahrſcheinlich 
weitere bzw. weitergehende Wünſche der Wirtſchaftskreiſe 
laut werden. Wir notieren hier nur folgende, die von der 
Zentralorganiſation für Induſtrie, Handel, Finanzen und 


Bergbau, dem ſogenannten „Lewiatan“, eingebracht 

werden: r ' 
1. Unbedingte (vollſtändige) Steuerbefreiung des 

Exports. BE 


* 
2. Beſteuerung der Einfuhr ausländiſcher Ware. i 


3. Gänzliche Steuerbefreiung der Kreditorganiſationen. 
4. Ermäßigung des Steuerfußes bei Umſätzen von Ge⸗ 
werbeunternehmungen, die fremde Rohſtoffe verarbeiten, 
auf 2 Prozent (wohl irrtümlich). š 
5. Ermächtigung der betr. Minifterien, den Steuerfuß 
herabzuſetzen (Ausdehnung des bereits angewandten Grund⸗ 
ſatzes auf alle Kategorien).“ ; . ; ; 
6. Regelung der Kommunalzuſchläge a) durch 
Feſtſtellung des Grundſatzes, daß der Zuſchlag nicht 25 Proz. 
der Staatsſteuer überſchreiten darf, b) Befreiung von dem 
Kommunalzuſchlag derjenigen Bergwerksunternehmungen, 
die bereits eine beſondere Kommunalſteuer zahlen, c) als 
Grundlage anderer ſelbſtändiger Kommunalſteuer können 
nicht Warenumſätze dienen, ſondern höchſtens Umſätze von 
Hotels, Kinematographen, Theatern und ähnlichen Unter⸗ 
nehlungen, die keine Warenumſätze haben. i 
Bon allen diefen Forderungen ift namentlich die vorge⸗ 
ſchlagene Regelung der Kommunalzuſchläge ſehr TER 
wert. i 4 mied, Wal dy. 


Wer einmal 


Kanold’s Sahnenbonbons 


gekauft hat, kauft sie immer wieder. 
Wer sie noch nicht gekauft hat, gehe 


ins nächste Konfiturengeschäft und 
„ verlange ausdrücklich = = 


„KANOLD“. —— | 


3990 


[Protos-Wagen — Stadie fragen] 


weiß — zu deu aſiatiſchen Jüngern der Moskauer falſchen 
Propheten — Aſien marſchiert. Mich überrieſelt es 
heiß: Iſt da für Europa keine Rettung, iſt Rußland für 
immer dem Aſiatentum verfallen? — Da ertönen leiſe die 
erſten Laute der Ouvertüre des unſterblichen Balletts i 
Tſchaikowskis: „Der Schwanenſee“. Und die ruſſiſche Seele 
ſingt ihr ewiges Lied der Sehnſucht nach Schönheit und 

monie, von ihrem Leid der aſiatiſchen Vergangenheit, von N 
ihrem Drang und ihrem Sehnen nach der europäif 


Menſchheit. 8 
N J HET TEEN qti 


2 
In Petersburg war's, dem „Fenſter Rußlands“ nach 
Europa. Da ſah ich ein lebendiges Bild, jo eindrucksvoll, ſo 
packend, daß es ſtärker wirkte, wie warnende Worte kluger 
Männer, wie Tabellen und Tatſachen. Ein Vorfrühlings⸗ 
abend. Die nordiſche Klarheit des Abendhimmels, von 
leichten Nebeln, die von der Erde aufſtiegen, kaum berührt, 
breitete ihre licht⸗rote Weite über der rieſigen Stadt des 
großen Weſtlers Peter aus. Wir kamen von der Morſkaja 
gegangen und bogen dem Generalſtabsgebäude gegenüber 
auf dem Newski ein. Die rieſige, breite Straße dehnte ſich 
in ihrer Länge, dem Auge unendlich ſcheinend vor uns aus. 
Kaum ein Menſch auf der Straße. Und wie in der Nacht, 
ohne Menſchen, der Charakter und Geiſt einer Stadt ſo viel 
klarer und deutlicher zu uns ſpricht, als im Marktgewühl 
oder im haſtenden Treiben der Menſchheit des Alltags, ſo 
war es auch hier. — Da — Hufe — Gedröhn, weithinſchallend 
auf dem Holspflaſter in der klaren Luft. Aus dem dunklen 
Hintergrunde der in der Ferne verſchwimmenden, grenzen⸗ 
los wie die Steppe ſcheinenden Straße tauchen Reiter auf, 
die in geſtrecktem Galopp näherraſen. Wer ſind das? Da 
brauſen ſie heran: auf kleinen, zottigen, ſibiriſchen Pferden, 
gebeugt auf den Pferdehals, auf dem Haupt der alte aſiatiſche 
Helm, lange Mäntel, nach mittelalterlich ruſſiſch⸗aſiatiſcher 
Art durch breite Litzen über der Bruſt zuſammengehalten. 
Schreien und Pfeifen, bärtige, breite, mongoliſche Geſichter, 
alles verſchwimmend im Zwielicht. — Der Spuk iſt vorüber. 
Mein Begleiter lacht. Ja, die Herren machen das jetzt oft 
ſo, der Newski iſt ein guter Exerzierplatz für die bolſche⸗ 
wiſtiſche Kavallerie. Bolſchewiſtiſche Kavallerie? \ 


War es nicht der Vortrupp Tſchingis⸗Chans, der das 

Europäiſche in Rußland zu Boden warf, und heute, wie vor 

Jahren mit ſeinen Horden an den Grenzen Europas 
31 1 k 
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n net. Ich nehme die e er ages, 


A ‚Bernideln, Schleifen und Polieren ar. 
Die Arbeiten werden unter Garantie und 


ne | Porter des Hotels „Atlantic“ (Dar letzte Mann) j 


3.30, 5.15, 7.00 und® 8.45 Uhr. hat Amerika erobert, 1 und bezaubert. 


h eee D Sede elegante] e man 


oO 
= Jame Frische Apfelsinen $s Piecke, Son] 
Wir beehren uns hiermit unserer verehrien Kundschaft höflichst anzuzeigen, tauft ihre Hüte b. d. Fa. S eingetroften. 240er. 300er. 360er und 304er be Are 5 arja 9 
daß unsere i „Paryzanka“. bloss oval zu konkurrenzlosen Preisen, 


Apotheker J. Gadebusch’s 
Axela - Creme 
1/, Dose 1,50 Złoty 
1/; Dose 3,00 Zloty 
Axela - Seife 
1 Stück 0,75 Zloty 
in allen besseren 
Drogenhandlungen 


Ebenso 
ägyptische Zwiebeln 
diesjährige Ernie, 
Bananen und Ananas. 


Neuheit!!! Neuheit!! 
Eßbare Zitronen. 


= Die modernit. Faſſons, 


e 
* E geſchmackvoll u. billig. 
— a gü nehme auch Da⸗ 
men⸗ und Herrenhüte 
i o — zum Umarbeiten an. 


unter Leitung neu engagierter erstklassiger Kräfte mit langjähriger Auslandspraxis, Sagielloüsfa 52. 
jf . sämtliche Bestellungen unter Garantie bester Ausführung, sowie im Schnitt als Empfehle mich zur 


auch feinstem Geschmack und Eleganz, anfertigen. ei valn den” nächsten. Tagen ‚trifft, ein oder bel ‚sam 
. f 2 a me: Ne s 1 
Wir bitten daher unsere geehrte Kundschaft, vertrauensvoll uns die ge- Kindergarderoben Tomaten und Blumenkohl ein. J Gadebusch, | 


880 
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schätzten Aufträge zu übermitteln, welche bestens ausgeführt werden. 1 go Marg. 8 Holen Sie Offerte ein bei ee 
een 23, L t. J. Wojciechowski ee 9 (le 
Hochachtungsvoll = Alte Möbel „Cb T N, Nowa Nr. 7 (Bazar). 
er neres PE EERE A AE NTT 
Ausieh ben, wie fie es M. Krause Gerberei 20 | 
ns zi ns j acie ICWs j von neu hatten, wenn g Bydgoszez, Dr. Em. Warmińskiego. Tel. 718. u Beil erberei 
ich dieſelben friſch auf- hi 95 N 
poliere und repariere,  JETEREEDTTEREEETETEEETEETEEE 
: Bydgoszcz, Safer i | Ermofente wich in und Jasna He 17 | 


ee Dee Aufnopefehaf Gehotung BB AR A 


Ba e Me — —„—— TERRA CCC TERN VOT URDE ORANE EOS N TEST DEFENSE | 
TII -TTEEN HA H E |Setmanste 14. Ti S. „2m Sonnabend, den 28. März 1925, | Fugs., Stier Marder: 
— d A . 


abends 8'/, — findet in den Räumen d 
See eee e eroen mi| den 3 
With, Matern N 
Dentist 1 5 


E eer em Sou teet Denti, General⸗Verſammlung s 
„e U, 9-1 u, 8-6 Uhr 


A, Thieme. Krankenpfl., ſtatt. 4051 y 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Tagesordnung: 


Die durch miniſterielle Verfügung een Jahresbericht. 


vorgeſchriebenen 


Nachweiſungen 


Zbożowy Rynet5, Hof u A 
244 Et p 
Rechnungsberiht des Kaſſenführers und ch 0 at 1255 

Bericht des Prüfungsausſchuſſes. bieten wiran: 


32 Entlaitung des Vorſtandes u. Kaſſenführers. 1 


f; 
2. 
3. 
4. 
5. 


Vorſtandswahl. Roggen | 
3 Geſchäftliches. ber) Gerſte N 
. und Der Borſtand. Nössen. MM Sar 
e 5 5 3 2 5 BE jede brauch⸗ Nach der General⸗Verſammlung geſelliges ME Seradella 
Auf Raten!!! erzeichmſſe Brent e Defence Len 
u a en CE E) pelen. 67 21 ie Ar: Gi 1 d N Rotklee f 
2 2 — 2 e ar 4 A i kl 0 N 
Grammophone der beſchäftinten jugendlichen wr: „ Spar- und ee | 
Perſonen Jalouſien Kreditvereins, Sp. z ogr. odp., Rennia, am Rangras s 
Platten Donnerstag, den 2. April 1925, nachm. 6 Uhr, Orig. Wiehm. | 

halten wir vorrätig und geben ſolche zu nach⸗ neue u. Reparaturen im Hotel oſſek⸗Kcynia. N gelbe Edene 


ſtehenden Preiſen ab: 
Nachweiſung in Buchform, ae 3764 


führt ſchnell, gut a 


peis aus Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht und Bilanz 1924; 


„Musica“ 


DS IS SS Ss eeeeseeeeeee eee e 


nen 


Siegelſchnur durchz., 50 W. Wolinski, a | 
K Hart, in fejtem Einband... . 224.00 p. Expl. Werkſtatt. Zbożowy 2 Reviſionsbericht des Auffi tsrats; | 
Gebr. Sokolowski Berzeidnis in Plakatform, Größe Runellfr. Kornmarttid, 3. Beſchlußfaſſung 
X59 em, unaufgezogen . „ 0.40 „ „ Telefon 1549. a) über Genehmigung der Bilanz, 
BYDGOSZCZ in aal Beit, a, Pappe N b) über Gewinnvertellung, 
Tairiellohske 75 parterre 3 Eee Felle ee für Vorſtand und Auf⸗ Wruken ſamen 
(neben der Hauptwache). A. Dittmann, T. 50.7, Pausen] + Scrmieingneogpestmngnimi se + oni, 
1 7 “ vom anuar Landw. Gin- 
Telefon 1817. 2442 Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 155 rohe elle 3 5. e Pr na u. Verkaufs | 
2940040 00000000000 0000000 el Kenn ig, den 21. März 1925. 40700 Verein 


Der Aufſichtsrat: Loewy. 


Sp. z. 8 o. o. 
pej tt dem Zon "e hobe ich eine Seeg eee ggg gs itenei TARERE T 5 e 
3799 e a Bar n ie 8 i i ar ist Bi 
Spernidelungs - ynfalt 0 fel teile ul. Gdańska 19 Telefon 399. i „ga. 


g. aan 5 Sts in 


Tägl. von 12-4 Uhr nachm. 
Ausgabe von 
erstklassigen M ittage n 
zum Preise von nur 21 1.— (3 Gänge) 


Die Leitung der Küche ruht in Händen 
des Herrn Piotr Telecki, ehemalig. 
N des Grand Cafe Varsovie 
4062 


Erstkl. Büfett. 
Mittags-Konzert. Fe: gen e 


Es ladet ergebenst ein M. Grabowski. Donnerstag, abds. 7 Uhr: 
. Bibel⸗ und Betitunde, 


d Deutsche Bühne 
Deren Hans 


Teile und ärztliche Inſtrumente zum FF 
Kirchenzettel. 
Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 22. März 25. 
(Lätare). 
Dr N 
Pomorsta 26. Vorm. 
Uhr: Gottesdſt. 11 un: 
Sonntagsſchule. Nachm. 
1 05 Gottesdienſt. 5¼ 


| A. Medz zeg, 


omota; d. Weichſel. 
billig ausgeführt. 10 Telefon 5. 17 — 


g 

‚Antoni Zaiſt, Schleifer, D u || Bernitierungen E 
js * 

j|- 


Ecke Moitowa 6. 
Sai LLELEETEILLOLLOL LITIJ 


i Geschw. Brähmer 


utzgeschäft, Damenschneiderei 


Bydgoszcz, Sniadeckich 49 


empfehlen zur ‚Frühlahrs - Saison 
ihr Lager in geschmackvollen 


Damen-Hüten 


i { aus verzinktem Draht⸗ 
eee mee Nach Süd» Amerika #% 5 mit Hola» od. 
und Canada. Hambur 155 Brasilien, Argentinien, 2 ; 2 Eiſenrahmen für Stall. 
New York ca. wöchentli Westküste), Cuba-Mexi- BA ° Dorae frage, Stine 
Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, BE N A 2 
Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin- BK Ale ander dennel. 
American Lines dung mit anderen Linien r 


Nowy Tomyśl 8. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungsmöglichkeit dureh 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Pr ba EB cn OSNA ee De E a re 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag, d. 22. März 


zu soliden Preisen. HAMBURG, Alstordamm 25 und deren Vertreter Tel. 1171. Gdańska 134. Tel. 1171 nachm. 4½ Uhr | 
Umarbeitungen schnell und billig, an allen größeren in u ausländischen i gremden-Boritelung W 


Sonntag, den 22. März 1925 


en Zu kleinen Prellen! 
Familien - Kaffee 


einfacher Damen-Garderobe Zum letzten Male! 


nach den neuesten Modellen. 2353 


: Anfertigung eleganter und 


nszuo u- sem 


rr 


1 Mittags - Konzert 


le Preisbemeſſung. 
Em ana aiik Holzlohlen i RE | - 
diene ihineni Neue Aemier | Mauchlammerlöſche | Hüchlipreife Einziger e 
e Millehzwebelgg Kalk und gement geen Q ti Abend; 
aran 
, a Berhe n, fürbe uf ger EM 


billig damen e e ten e Kantor Weglowy, Dodgosztz 85 L Er ek 


R. Janici 2 Som, * Jachmann, ul. Jagiellosska pi 47. Wilciat, Mal vors la 13. 


ann dae Die gelbe Gefahr. 
FBF X Prima Stempel w Selbstgebackenes. Sarsan, sen, et 

$ Oberſchleſ. Kohlen u. Rofs i liete rm “aake f 8 % hehe 

schnellun ig oty. i ier Verkauf Sonn“ 

£ 5 te Praunkohlenbriletts Buchdruckerei . mise ine - N beben Sohnes Bu 9r 

[Senia vor eee werd: jaub. an- 9 Iz, Kiefern und Erlen aemeaı N der Thealertaſſe. 412 

9. — gefertigt b. billig. 013, Kiefern en f 2 Donnerstag, den 26. März, abds. 8 uhr Dienstag, den 24. März 


Im Abonnement! 
Zum erſten Male: 


„Dag profes 25 


in der Deutſchen Bühne: 


11—1 
Sones age 

Dienstag wiede 
Nachf. der Sa 


1 — Telefon 1 und 2. r a Aue vorm. 11 ZUR i. d. See E. De 


Beginn am Sonnabend: 6.25 und 8.50 Uhr. 
„ » Sonntag: 3,20, 5.10, 7.00 und 8.30 Uhr. 


10 sili Premiere 


des größten amerikanischen Films Eu ro 0 a S 0 ri c ht zi avo n. 1 * S 


nter dem Titel: 
I: nach Jules Vernes Roman: „Die Reise um die Welt“, 12 Akte in einem Programm. Gewöhnliche Preise. 
Heute, am Sonnabend, mur ein und unw iderruflich letzter Tag, zu normalen Preisen, das Meisterwerk der Welt: 


s6 in Verbindung mit dem Prolog, in welchem (das erste Bild der ST im Auszuge 1 
„ 2 1 Ki t w i d 2 r Bi ut rer wird, ne 


Teac 
in Schneidemühl. 


ay Wir bauen in unſerer Siedlung Eliſenau maſſive BMW 
A Einfamilienhäujer ca. Juli beziehbar. 1 
- Die Häufer enthalten: 5 Zimmer, Küche, Waſchküche, 
gammern, Stall und find ganz unterkellert. Elektr. Licht 
und Waſſerleitung. 500 am Garten. Das ganze Haus kann 

auch in zwei Wohnungen eingeteilt werden. Anzahlung nur 


ca. Mark 4.000.— 


Vermietung ausgeſchloſſen! F 


ER Reit langiäbrige otheken. 
R Unterbringung in Baracken 


Auf Wunſch kann vorläufige 
erfolgen. Auskünfte durch: 


Daugeſchäft Scharf, Schneidemühl. 


Telefon Nr. 140. 4773 AES 


Sofort lieferbare Motore 100 Ztr. auch krumme 
verkaufen wir zu günſtigen Zahlungsbeding.: Nägel, 19-23 em lang, 


1 Sauggasmotor Fabrikat: lot, Lieferg, lauft geg. 


„Luther“ b Neuh. Angebot 
50 P. S., fomplett betriebsfähig, unter 35 2430 an die 


1 Sauggasmotor Fahrikat: Gſchſt. d. Ztg. erbeten. 


ille“, 
20 P. S; komplett betriebsfähig, 


1 Rohölſchmelzofen zooi: 
Leiſtung 6 ſtündlich. 


Neue Dieſel⸗ u. auggasmotore 


kurzfriſtig ſehr billig lieferbar, da wir Saug⸗ 
. ſowie Schwungräder hier im 

ande anfertigen und daher der Zollſatz ein 
ganz geringer iſt. 


9 Holzautomaten rompieit, 


kurzfriſtig lieferbar. 3912 


1 Riemenſcheibe 0 nm o 


440 mm Breite, 230 mm Bohrung, zweiteilig. 


Fabryka Motorów i Maszyn 


dawn. A. Reeke, Bydg., Dworcowa 4 


Benzin⸗Motor 


ea. 25 P. S., ngt Touren, preisw. zu verkauf. 


1 Waggon tann.od.kief. 
Bretter, 2.50 m lang, 
25 mm ftt., xißfr. oh. 
loſe od. Aſtlöch., ſonſt 
ohne Anſpr., geſund, 

1 Waggon Schwarten⸗ 
od. Schalbretter, 1,50 
m lang, nicht über 
25 mm ſtark, gefund, 

1 Waggon kief. od. tann · 
Stangen. gerade, ges 
ſund, geſchält od. un⸗ 
geſchält, 8 mlang, 3 
bis 4 cm Zopf und 
68-7 em Stamm ftt., 

1 Waggon tief. Stans 
gen, 4,50 m lang, 6 
bis 8 em Zopf ſtark, 
gefund, geschält oder 
ungeſchält, 

1 Waggon tief. Stans 

en, 6,50 m lang, 11 


3 6 bei A. Dittmann, Dworcowa 6 is 12 em Zopf ſtark, 
E r lee 
ungeihält, 


1 Waggon lief. od. tann. 
Stangen, geſund, ge⸗ 
ſchält od. ungeſchält, 
8 m Ig., 8-10 cm Zopf, 
18 em Stamm Itart, 

ſofort. Lieferung, kauft 

gegen bar 

Meuk. Shane, unter 

T. 2431 an die Gſchſt. 

dieler Ztg. erbeten. 


3 Stid Zwwel⸗Flammrohr⸗ 
Inmpfteiel 


11000 mm lang, 2250 mm $, 95 dm Heizfläche, 
5 Atm. Ueberdruck, hat wegen Betriebsver⸗ 
änderung billig abzugeben. 3991 


Cukrownia Meino, Pomorze. 


Brennabor 


Kinderwagen dauernd auf Lager. 2426 
Brenb, Sedanitr. 16. 


Suche z. ſof. Lief. einige 
100 cbm 52 und 50 mm 
-| tief. Stammware, vori. 
Einſch., mögl. Win Pro- 

a zent). 1. Kl., i. Prinzip 
75 * 7 anderes 
N Schnittmaterial. Ge⸗ 
naueſt. Prsoff. fr. Wagg. 
E zoll- u. ausfuhrfr. poln. 
A| Grenze u.2.24100.d.6ft. 


Gut. trod. Torf 
eine Klafter 12 2, verk. 
M| Kutut, Bawtowel. 


Wegen Aufgabe uni. Speditions⸗ 
Abteilung offerieren wir einen 
ebraucht., ab, garantiert betriebs⸗ 
fa higen u. nachweisbar zuverläſſig. 


Lafttraftwagen 


3. To. 


nebit Anhänger 


von 5 To. 


Gebrüder Sielmann, Danzig 
Vorſtädt. Graben Ara 
Telefon 3259 und 7790. 


Piellengeſuche 


verhei⸗ 


Erfahrener, 
rrateter, älterer 


Mekinſpeltor 


ſucht Stellung von fo- 
fort oder 1.4.25. Uebers 
nehme auch Stellung 


u perta fen: ohne Familie od. Ver⸗ 


tretungen. Gute Zeug⸗ 
2 P. S. Gas motor, 


niſſe u. Empfehlungen 
Fabse fte irn 3U? K988i a, p. 
4 Drahtgeflechtmaſchin. un 
gan vierod, Goll 51 0 ki Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
auche fü _——— 
ji Wegen Wirtſchaftsän⸗ 
l Kangio@bobefunnort — * ſuche ich f. ein. 
15 Pumpen u. Tiefbrun⸗ 
nenitänder, 


verheirateten evangel, 
2" Kaese 4 M t batea Beamten 
artoffelqu irt 
Hoſlen genietete und per ſelbſtänd at, wirt 


e n. Stell 
gedrückte Betthalen 5 9400 iof, 1 Dee: 


4082 


1&ofa,1 Chaiſelong., 
1 Tiſch u. 6 Stühle, 


gepolſtert mit Gobelin, 
zu verkaufen. 2377 


Dabrowskiego 9, ptr. 
eee 
1 Klublampe 


nagelneu, billig 3. verk. 
worcowagla, 10 r. 3006 


— || 


für ſtarke Jul 

Sawan e ien e 
Müller, 

Bentilator . Peitrinner | erri giem, 

1 drehbanl ron pow.Lessno. 


2078| od, „Dreh wenig 


gebraucht, 1,5 m Dreh» 
länge, mit gekröpft. 
Wange, zu verkaufen. 23 
Anfragen umae 3952 
an die Gſchſt. d. Bl. 


Beamter 


abre, jilt pendia t. 
225 wirtſchaftl. Schule 


owie guter raxis 
2 Ackerwirt. 


Selegenheitstauf! 

ücheleg., mod. Früh: 
m tstleid, pliij., vor» 
S5 m geſtickt, niedliche 
aden bluse, g. neue 


chuhe und heller tomplett tüchtiger 
Serenan preisi] Ein kompletter Ideutſch und polniich in 
ert zu . Bierapparat Wort und S erg ge⸗ 


3,20 m Ig, 0,75 m br., ſtützt auf gute Zeugn. 
3 Leitung., Nidelplatte ſucht Stellg. v. 1. 4. 25 
u ein grober oder später als Bere 
Eisſchrank beirateter od. Allei⸗ 


Lipowa 3, 2 l. 


Sold Silber. 7000 


kauft rillanten i 1997 
dee e sen ee d 3 
89 Kutſchwagen Flaſchen Brennerel⸗Berwalter 

ala Coupés, |Y, 8 p 50. 1 ob. EN n for 


laß; Jagdwagen, 
fahrer a. Gummi 
gen, „Oslenenheits: 
Puig eſchirre kauft 


Sunde der, Berti . Ar 


Mein, ſowie Patent- 


laſchen 
, 
Topplinsti, 

s Jadwigi 1 3, Hof. 


Ne wo ſaubere 
Wohng. u. Brennerei⸗ 
Einrichtung. Garantie 
für reine Reſultate. 
orter unter 9. 4050 
Geſchäftsſt. d. 3. 


Buchführung vertraut, 
gelernter monene; mit 
elektr. Kraft-, Lichtan⸗ 


wandert, ſucht, geſtützt 


Zum 1. Juli. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stellung. 


Unverh. jelbittätiger 


Gärtner 


von ſofort geſucht. 3979 


Kaufmann 


bilanzlicher. Buchhalter der Lederbranche 


Í udt Stellung. Firm in Polniſch und . sartoiier, 
© Deutich. Angebote unter B. 2383 an die aon. Surtomiet, 
b i Aa di Pomorze. 


r 2. 4 


Zum 1. April findet 
bei mir eine evgl. 


Optanten⸗ 


ev. piles erin 


30 Sabre alt, gerin 
ſucht z. 1. April Dauer- 
ſtellung, Off, u. L. 3913 
an die Gſchſt. d. Blatt 


Suche vom 1. 4. 25 od. 
ſpäter Stellung als 


Kindergärtnerin 


evtl. auch als Stütze 
der Hausfr. Gefl. Off. 
zu richten an 4081 
Helene Okroy, Brodnica 
Sa dowa. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


kath., 28 J. alt, der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, mit 


Stellung. 
Otto Jante, Buol, 
Kreis Schlochau, 

Grenzmark. 


F 
Suche zum 1. April 
oder ſefort einen 3950 


leven 


der Vorkenntniſſe in 
der Wirtſchaft hat. 
Rittergut Broniewice, 
Pott Janikowo, 
Kr. Mogilno. 


Zum 1. April evgl. 


lage und Trocknung be- 


auf gute Empfehlung, 
Berhe od. Led.⸗Stellung ul. 


85 % Jule Frau 


erbeten unter V. 3959 
aus gutem Hauſe, in 


Haush., Landwirtſch., 
Schneidetei u, Kinder⸗ 
erziehen ern bewand., 


Rechnungsführer 


unverheiratet, 24 J. alt, d. poln. dtſch. Spr. 

ER — Gymnaftal, famiti hut Steig. m, Eleve 
ulbildung, in Wort Familienanſchluß. 2391| mi i z 

u. Schrift beid. Landes⸗ Hei nbach. Bromberg, opteinktilien p 


Danzigerſtr. 112, 


Engl. Fräulein 


ger Alters, die gut 
kochen kann, im Näh. 


ſprachen mächtig, ver⸗ 
traut mit allen ins Fach e 7 
ſchlagenden Arbeiten, 
ſucht vom 1. April ab 
geh e Anne an 
ole en die eee [ioie im dee 
dieſer Zeitung erbeten. e N weh, 


Junger, evangeliſcher 
Redhnungslähte ee 


ſucht anderw. Stellg, PETANTAN 
um jih zu vervoll⸗ Suche g. 1.4, Stell. als 


un. 8 Slubenmädchen 


Off. erb. —— O. 3927 4 l 

a, d. Geſchäftsſt. d. 3. ap . Nabe 80105 
Suche Dauerſtellung Sr un ala SENSE] mächtig, mit ſämtlichen 

als verheirateter An. . Bürbarbeiten vertr. 


Mlegemeiſer, F. 2390 an d. Git, d. J. Freiherr v. Ketelhodt, 


Sośno, pow. Sępólno, 
Lager⸗ od. Speicher⸗ Landwirtstochter, 


IA 
verwalter. engel, 21 Jahre alt, lichten Eintritt, oder 
Off. unt. A. 3855 a. d. wünſcht auf größerem 


evtl. 1. 4., erfahr., ev. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Gut Wirtſch alt 


Sate um LE B| Ok Gärtnerin 


für einen zu erlernen. oder älterer, 3 


Sürinergehifen, — — 8.3 Gärtner. 


der feine Lehrzeit bei Sutsuerwaltung 


Wyplota Mala, 
mir beendet hat, Stell. 
Daſelbſt kann pow, Wyrzysk. 


ein Lehrling 


eintreten, der d. Gärt⸗ 
nerei erlernen möchte. 
Otto Pfeiffer. 
Rogowko b. Nogowo, 
Poſt Znin, Bez. Brbg. 
Suche für j ungen, 
ehrlichen u. danien 


Gärtnergehilfen 


Kann ihn 
beſtens empfehlen. 3955 
A. Ebell, Handels- 
gärtnerei, unowa, 
vocgzta Lobzenica. 


Fend Feld- und Waippüter, 
eid, Landesſpr. m., |. 
zum 1. 4. Stellung. 
Off. unt. M. 2415 a. d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Landwirtsſohn, 18 J. 
alt, ſucht Stellung als 
Cleve auf einem Gut. 
Offert. unter J. pa 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
a n. 
0 J., 2 Sem. Winter- 
ie etwas Polniſch, 
ſucht z. 15. 4. Stellg. als 


Eleve. 


Offert. unter K. 4084 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Mer ou 20 J. 


alt, der Luſt = 


Moeller, Borowo 
g. Dzialdowo, Pomorze, 
Einen Laufburſchen 
ſtellt noch ein 2439 

8. Tetzlaff, 
Bootsbauerei 
Meld. Sw. Troien 6b. 


Gelucht evangl. 
Guts⸗ 
ſelretärin 


beider Landesſprachen 
in Wort und Schrift 


1 


Diakoniſſen⸗ 

haus Danzig 

Neugarten 
braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
feſte Glieder unſerer 
Schweſterngemeinſchaft! 

Eintritt 


Geſucht von ſoſort 
oder 1. April 25 evgl., 
unverheirateter 3899 


„Beamter 


polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 
haltsforderung. bitte 
einſenden. Perſönliche 
7 erſt auf 
unſch. Rittergut 
Zörawia, v. Keynia. 


Suche zum 1. 4. 25 
älteren ev. unverh. 


Hoſbeamten 


ſelbiger muß polniſcher 
Staatsbürger jein; 

ferner älteren verbeis | 
rateten ſelbſttätigen 


jederzeit. 
Redlichen, 
treuen See⸗ 
len Ausſtat · 
tungshilfe 
beim Ein⸗ 
tritt. Meldet 


Suche für ſofort oder 
April auf's Land 
tüchliges, erfahrenes 


Kinderfrüulein 


u drei Kindern im 
Iter von 8—2 Jahren, 
Kenntniſſe im Nähen 


der auch als Diener 
zu fungieren hat. 
Zeugnisabſchriften, 
ne Gehalts- 
anſprüche ſind u 
jenden an 
Yürnrobe, Winiarg . 
Gniezno. 


Jüngere landw. 
die Müllerei B eamte 


erl., ſucht Stellg. aaj Lehrlinge, Stuben- 
gr. Mühle Off.z.riht.an|mädden für großen 
Arthur Simon, Gutshaushalt, Kebr- 
Sitowiec, poczta Sosno, fräulein f. Gutsküche, 
pow. Bydgoszez: 2379 
Sohn für la 


„Fehrſtelle 
als Mechaniler. 


Ueber Koſt u. Station 
nach Vereinbarung. 
Karl Asphal, 
Thelmonie, degs 
Poſt Kowalewo, pow. 
Wabriesno, Pomorze. 
Suche 
für m. Sohn, 15 J. alt, 
welcher gerne Das 
cent 
n exlern. will, 
b. 3. 1. 4. d. J. eine geeign 


Lehrſtelle 
6. Herrmann, in elaw, 
d. Wroclawti Kr. Toruß. 

Geſucht wird f. Hilfs⸗ 
lehrerin eine 


U 
Biere ucinek, 
pow By 8 
Trzemet owo. 


Kinderfräulein 


aus beſſerer Familie, 
das auch im Nähen]: 
bewandert iſt u, etwas 
im Haushalt mithilft, 
wird zu 2 Kindern gei. 
au Böhlk 

Jag ellonska 9. 4100 
Sauberes, kräftiges 
ndermädden, 14—15 
Berbeizardier" J., f. d. ganz. Tg. geſ. zan 
auſe, Hetmanska 18. 

Suche zum 1. April 


preneti „ade zum T, gel 
Pelwalter Birtiiharterin 


mit Hein. Familie, der für groß,. Gutshaus- 


deutſch. u. poln. Spr. 
mächt., für Brennerei 
mit Trocknerei, elektr. 
Betrieb, m. Gutsſachen 
vertraut, z. 1. Juli cr. 
geſucht. Vorerſtſchriftl 
Meldungen an 4007 
Dom. Szewno, 
Poſt Swiekatowo, 
Kr. Swiecie. 


Einen ‚Schmied 
chloſſer 2539 
il Teplaff. da: 
ein L. Te 
Saugtehrerfielle Bootshauerel. 
Meldung Sw, Trójcy 
und De 10 lädchen Nr. 6b, 7 Uhr abends. 


vom Lande eine Stelle idt., gut empfohl., 
zur Erlernung des tautionsfäbiger, verh. 


es Melle % 


unter E. 4038 

Geſchäſtsſt. d. 319 2 * 
mit kleiner Familie, 
poln. u. deutſch ſprech., b 


Geb. Dame, der poln. 
* 10-To.⸗Mühle per 


abſchriften an 397) 
au Landſchaftsrat 
. Weißermel, 
Kruszyn. p Yab}o- 
nowo, pow. 8889 
Für größeren Guts⸗ 
haushalt im Kreiſe 
Schwetz wird ein gebe 
erfahrenes, evangl. 


Wigan. 


unter G. 38970 
Git. d. Deutſch. Mosch. 


welches gut kocht und 
backt un an De 
viehaufzu vertrau 
Mai cr. geſucht. —| iit, u rd mit Ge⸗ 
Meldungen an 4006 enge und 
Dom. Szewno, Zeugnisabſchriften an 
evti. als Gutsſekretärin. Poit Swiekatowo, Frau 5 Ho 
Zeugniſſe vorh. Angeb. Kr. Swiecie, Dom. Buczek bei Dig, 
u. J. 4076 a. d. Oft. d. Bl. Bahnſtation Szewno. I tupiec, pow. Subawsti. 


Sprache in Wort und 
Schrift vollſt. mächtig, 
ſucht Stellung als 


Sekretärin 


für unſere 


osca, Bolt. 


halt. Meldung. nt. Ge: | 
haltsanſpr. u. Zeugnis» |& 


Gehaltsfor 


ee . e der ee ee H 


Alte renommierte Möbelfabrik ; 
Grokpolens, ſucht f. ſof. branchekundigen 


Akquiſiteur u. 
Verkäufer 


deutſch u. polniſch ſprechend. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 


ganzen Ta 
Fr. Siwins 


für den ganzen 
ſtellt ein 


Sp. 7 ogr. odp. 


derung unter R. 3945 an die 


na n T È 
FTF 


gelernte Mo 


U. lückenloſen Ta Zeugniſſen per ſofort geſucht. 


Motorfahrzeugfabrik Stadie, 


einig 


Her m. 


Jenerata Bema Nr. 10. 


Korreſpondentin 


welche perfekt deutſch und polniſch It 

phiert und Maſchine ſchreibt, von hieſi 
Unternehmen von ſofort geſuͤcht. Bewerbun⸗ 
gen mit Lebenslauf, lückenloſen Zeugnis⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der rg ee unt. 
G. 4049 an die Geſchäftsſt. d 


nur 


Abr. Friedlnender, stary Rinel 18. 
Tüchtige Schweſter 


3896 für 30 Lungenkranke des Mittelſtandes ſofort 

oder ſpäter geſucht. 
nisabſchrift. u. Gehaltsanſpr. an Heilanſtalt 
am Buchberg, Görbersdorf, Schleſien. 40:5 


Suche vom 


S tütze 


füge oder 
bir 


für Guts haushalt, er- 


fahren im Ko 


in EL 
Offerten mit 3 


nisabſchriften 
haltsanſprüch 
richten an 


zum 1. April 


7n allen „Led 


l 


und mit z 
das. Kont 


Dantzi⸗ 


Telephon⸗An 


Telephon 345. 


7 
7 ae Peer Stun 


Abteilungen 
Keſſelſchmiede u, Eiſenkonſtruktion. 
meldungen erbeten an die Betriebsleitung der 


Bydgoska Fabryka Maszyn 


Verkäuferinnen 


ür Kleiderſtoffe und n n. 


Frau Oſchinski, 
Wielki Przellenk, 
Rott Grodki, Kreis 

Dzialdowo (Soldau). 


Praha gejucht. 
Domvje ſe bel Pelplin. 


0 ; 


in Mieissireitigkeiten, Steueran 


75%, Strafprozessen una tischen H| Beb, elekt. Licht u. Ba 
55 772 e Einricht. Offert. under 


übernımmt die AHlusarbertung von jeglichen!” 
Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- und Pacht-|Bertau 
verträgen, Vereinsstatuten usw. 


Büro „WAP“ 


a Mir boom in beiter Rate 3 


A 


mit Vollbahn⸗Gleis⸗ 


~ Gebrüder Sielmann, 


an der Hauptitvake gelegen, 


Bydgoszcz. 
Wir ſuchen 


e ef 


Modelltiſchlerei, 
An⸗ 


3972 W 


frei. 
d. Geſchſt. d 


Löhnert Sp. Akc., 


3887 Warmihaki c 3,1 


Gewandte 


Herr für wi 
erbet. u. 
Ann. = Exped. 


ogra⸗ 
Torun. 


em 


Zeitung erbeten. 


Gewandte ſucht v. 1. 4 


Angeb. unter R, 
a. d. Geſchäftsſt. 


1-2 einfa 
eleg. möbl. ? 


aus der Branche, ſucht 2132 


evtl, Küchenben., 


zugeben. 
Bewerbungen mit Zeug⸗ 


1. April 


2. Stubenmädchen 


Anfragen 
zu jogleich, una qn 


verm, 


April 


Í. Stubenmäihen 


geſucht. Letzere muß z 
auch glanzplätt. könn. 
Frau Falkenthal, 
chen und Slupowo b. Mrocza, 

pow. Budgoszez. 


Ehrliches, ſauberes 


Hausmädchen z 
m. Kochkenntn. u. iR 
Zeugan. z. 1. 4. 25 ger 

Meldg. ul. 20 ftp 
20 r. (Goetheſtr. 5771 ia 


Ordentliches 


tin 


Hotel Pod Oriem. 


5 us Warminskiego 3, 
un e. 
en ſind zu „DEN. : 


3342 


10 85 u vermieten 
Sn 


Beendet 10, 


Herren En oder 
Renton v. 1. 4. 
lenska 1, 


f. Land⸗ 


t 125 
es fofor gejudyt 


Frau K opp, 
Sw. Trójcy (Berliner⸗ z 
ſtraße) 38. 


E 
em nungen 


2 Tr., rech 


eſegen hei v 


ensangelegenheiten erteilt una 


2.2275 an d. Git. 


tauſche 
Wobng m. hä. 
ul. Gaanska 162, für e. Ab-. M 
geſ. Off, unt. R 
3700 a. d. nahe» 


{| Eine 
kompl. 


neben Hole Adler). 


mitübern. werd. 


25 ent 
t 5 -9 m., ſu 
Eheß. von fofo 
anſchluß Eur 
um Teil bedachten Schuppen, 
orhaus vorhand., zu vergeb. WE 


Laden 
[direkt vom Wirt 
zu mieten 
Inaniecki, 


o. Vorſtädt. Graben 44a, 
Tel. 3259 und 7790. 


ſchluß, auch als BEE” Werkſtatt geeignet, eventl. 
Heiner Wohnung, ferner 


Lagerpla 


einen Morgen H mit Stallung für 4 Pferde. 


A. Beide, snotorocam, _ 


Dworcowa 45. 


Gulet Privats | 
Mitte 


2 möbl. od, unmdb 
Zimmer m. Kochgas. 
Bielawki u. anliegend. 
Stadtteil 22 
29 


an Dame günſtig ab⸗ 
Zu erfragen 
Gdaństa 154, i. Laden. 
Einf. möbl. Zimmer 
m. Küchenben., Pferde⸗ 
itall od. Werkstatt an 
kinderloſ. Ehepaar zu 


öbl. Zimm. zu verm. 
evtl. auch an 2 vi 


J. Bohn. 


nebit Küche und Ges 
ſchirr ꝛc. g. verk. Wohn Bg. 


u. U. 2365 a. d. Gſt. d. 3. 


Aufwärterin für d. 
ſucht 244 
„Matefki 2. 


Aufwartefrau 


er 


„Schweizerbof“, $ 
Saclowstiego 28/27. 


Paliend i. Sandler 


Zu verpachten: 


im Vorort, mit 2Morg, 
Land u. Garten. 
ohn „1 Stube u. 
M? Küche lof. 
Off. u O. 2420 an 
. Dt. Rö ch. 


an 
(Gut od. Oberförſterei) 
ſucht ält., erhol.⸗ und 
ruhebed., aniprudsloj. 


Off. 


m. 2136 an 
mats, 


Yefieres een 
od. 51. j 


d. 3. 
oder 
immer 
elektr. Licht, Badegel. 


nur 


in d. 
2441 


Geſchäftsſt. d. Z. 


Gut möbl. anne 
zn salat zimmer 
25 zu verm. 
opolska i. II, r., Nähe 


2422 


— 2434 


Fu mit 
. 3. 1. April _ 
99 50 ei, ſolid. Herrn 


2137 


jadeckich 5a, unt., Its. 
Bes Zimmer von ſo⸗ 


1.4. 12 verm. 2225 


II. I. 


M 1. Zinn. an 1 bis 2 


ohne 


verm. 
„I. 2314 

mi a. Dam 
„ern. EN nee 66, 


2412 


1155 Bohn. 


v, fof. oder pore a 


d. Di 


Zub. 


hug. 


evtl, er Möbelkauf 
ll, Stage. Jen 1429 2355 


. 3. 


Anden 
nderl, 
rbloder 
fferten unter 
H. 2331 a. d. Gſt. d. Ztg. 
EE 


ſucht 


2240 
Blonia 22a. 


Sofort zu vermieten! 1 


Ausſtellungs⸗Aaum 


mit zwei uung: und Kontor 


ca. 135 qm eriat Gas, elektr. Licht und 


mit 


4042 


on 345 


i n vor⸗ 
mittags 10 Uhr an, in Ty Gaſtwirkſchaft 


12 r Ob rförſter. 
eo, Kr. Baiiia, ergut Slupowo, = Bydgoszcz, Wilh. Buchholz, Ingenieur 


a ee Slupowo, Bahnſtation Bydgoszcz, Gdanska 150 0 


Wenne & Duday, OR: „Daumſchule Antereihtsturlus N jet a Jahren erprobt als wirkſam Kurt ä eske j 206. 
3927 IR u 1 4 l. 
"Toerdehtin, ort iom Sante Ib, erbet, in der Banane Schwanen:Drogerie, Bromberg. sämtliche Puppen-Reparaturen. Tel. 1296. Posenerplatz 4. le 


In den ersten Frühjahrstagen! 


Ausstellung de, Modeschöpfungen 


-in Damen- und Herren-Bekleidung für Frühjahr und Sommer 1995, 


Wer geschmackvoll gekleidet und über die Moderichtung unterrichtet sein will, 


der versäume es nicht, unser Haus zu besuchen. — non. mern ne 4053 


Die Abteilungen unseres Hauses sind in dieser Siason speziell sehr reich ausgestattet und weisen die letzten Saison-Neuheiten auf. 


som u.Mädchen-Konfektion | Herren- u. Knaben-Konfektion Damen-Hüte 
1 Kleider-Stoffe Seiden-Stoffe | Herren-Artikel 
Wäsche | Schuh-Waren Galanterie-Waren 


SEE Spezial-Maßabteilung eleganter Herren-Carderobe 


Tow. Qæc. 


Bydgoszez | 


Sure: Zemine 


der Oberförſterei Runowo. 


(este Termine für den rg 1924/25.) 
Am Sonnabend, d. 28. 3. cr., vo 


| ‚Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln. und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


Solide 
und preiswert 


öbel-Binkauf 


vertrauenssache 


Droeſe, Borzyskowo ‚(Waldungen), aus den 
Revieren Bauerwald ann denn 
Nee und Kiefern⸗Kloben, Totoie Reilig 


Mn 


Bieten und ie Bedarf, ebeno Khwäderes sowie Installations- Material Eine behag liche Häuslichkeit hat nur derjenige 
n 9 ae Ruß 1 5 W ab Lager heferbar. —— 2944 welcher gu * und solide Möbel besitzt. 
2 10 Uhr ab, in der Fantwirlächaft Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


;  Dwiersano (Dreidorf), aus den Ausführ ung 
enteren Gntergot und Stebente, 
es een gag dor elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


diverſes Brenn ois 9919 N trat u. Bedarf. 


Na e ben A Speisezimmer Klubgarnituren 


Herrenzimmer BR 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. 
ba Rolnicza, Poznan 


bean Wee 
anerlannie Sanitarioen ee, Uli Domnick. É 


- au f 4 CCC ããͤĩ ͤ TREUE AEREE 
ant ag Agne be DE Milch- Ie 


agen Fernipreher 23 


pat Thad tehende von der Telephon 405. — gegründet joo Telephon h. 


eis — 
iſchen | y Prima 


poln 
grig. P.S:6. „Bier“ 8 8 


A . LENinilugen 


Oberschl. Steinkohlen 
Oberschl. Hüttenkoks 


ia „Ilse“ Briketts - pr. Kiefernkloben s 


dunkelbraun, 5 0 groß, mit Papieren 
; Alfa-Laval 


ür 1925 getört, : 
aus Schweden u. Fabrikat Friede. Krupp, 


dedhenaf, Bormblnter Essen, Getriebe im Oelbad laufend, 


dunkelbraun, 4 J., 1,70 groß, mit Papieren, 


N eitpf erd | j 4 \ sind die ee sowie Kleinholz billigst ab Hof und waggonweise liefert 4008 
Bunte ges e f Tenes dem de 8. Szmyt, Mak lo C. J. rar ki i Ska. ” 
a d zugſicher am W ‚a: B u araows 1 f An 
braune Stut eitpfen Dabrowskiego ny Fernruf Nr. 63. Telefon Nr. 1273. e ee Dworcowa 34/5, - 
Jen b ech guin eee — — — 
t chandlung Preuß & & Wolf Jagdwagenspitzen, Sämtl. a ee ae 
ee (N Deichselhalter, Im Aeta Wagen -Beschläge $ | e stalt 


mit elektr. Betrieb Art 
für motat u. Schares aller j 


auf Abzahlungen 3424 


Spiel-Waren 


undgeschmiedete 

liefert ab Lager 
zu günstigen 

reisen. 2602 


(BYDGOSZCZ 


Bionia 8. 


= Rojen Kotlederhalter, 
b 
ru 


ru see gene 4008 Meer 3 riad Nabenringe. = Erst 
Puppen eig. Fabrikation 


n D Rojer SE 
Hell asier in Aen 5 Sorten ; i RT; SEN 5 N 
| ̃ —ͤ— 5 - U. 
Teer⸗ Mg ANET 9205 Al en. werden Anmeldungen Gummi- u. Fußbälle | 
Lederwaren 


taufen laufend zu 1° Ablab gr ö ege aut 9216 9 
eker se enen nommen: aw) pullliſchen ner Sühnernugenfollabium r. BYTOMSKI, Dworcowa 15. 


und Scheine 
in gelb u. 5 


Rasiermesser 


mit garantiert guter Schneide. 


Prima Solinger Stahlwar® 0 
in reichhaltiger Auswahl. 


Fernruf 48. itelle, Eliſabethſtr. 4l Danzigerſtraße 5, 


227—229 
Berliner Deviſenkurſe. 815 246, Winter⸗ und Futtergerſte 205—220, ſchwächer, Hafer märf. 


; EN 24,71 31, 100 franz. Franken 26,83 Zl., 100 Schweizer Franken März 283, Mai 287—266—269—268, Juli 265—263,50—268—268, 
f ÈJ i N 99,68 3L Tendenz abgeſchwächt, Roggen märk. "219—221, April 220—225, Mai 
FO 50 itli f 8 ft Mn 50—229, Juli 228—226,50—226, ſchwach, Sommergerſte 225 


ichsmark 179—185, Mai 180—182,50, ſtetig, Mais per 1000 Kg. Waggon frei 
Für drahtloſe Auszeh- „ re re Hamburg Mai 176, ſtill, Weizenmehl per 100 Kg. 32,50—35, ſtetig, 


1 
Di ont, lung in deutſcher Mart a Mã rief Geld Brief Roggenmehl 31,25—33,25, ſchwach, Weizenkleie 14, behauptet, Roggen⸗ 


der Deutſchen Rundſchan fäe ; Bee i 1 Raps ‚Bet Kg. 98 15 tuig, Due 
; — | Buenos-Aires . 1 Bei. 1,664 1.660 1,664 eriaerbfen für 1 g. 22— eine Speiſeerbſen 18—20, Futter⸗ 
e 2 t 242 erbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 18,50 19,50, Widen 
wird erreicht, wenn das Abonnement für das 7% I 16 f 2. 1717 18,50—20, blaue Lupinen 11,7513, gelbe Lupinen 1414,50, 
2. Quartal oder für April heute noch er⸗ 5 % J London .. 1 Pfd. S 20.1 650 | 20.100 Serradella 13,50—16, Rapskuchen 15,80—15,60, Leinkuchen 22, 
neuert wird! 3 «] Neuyorl . Fi | 89 l. j - 4,205 e prompt 9,60 —9,70, Torfmelaſſe 9,00, Kartoffelflocken 
— Mite.| 0. . p 0.465 8,20—18,70 
e RES N NE o S EA A 4%, io De aneit 5 10 Fl. 7. 7 : 168.01- Amtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. Kate 
5.5 /¾ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. „2553 „3 245 | 21.305 toffeln weiße 2,10, rote 2,30, gelbfleiſchig 3,00. 
6.5% | Chriſtiania . 100 Kr. 77 X 64,78 l 
ee A ; 50 | 7870 Materialienmarit. 
Holzverläufe. 9% | Selſingfors 100 finn. M. ; 10,60 Berliner Metallbörfe vom 20. März. Preiſe für 100 Kg. in 
5.5 % Italien . . . 109 Lira 05 8 ; 17,09 Goldmark. Raffinadekupfer eg Prozent) 124,50-13,50,. Oris 
Die ſtaatliche Oberförſterei Sarniagöra, Poſt Lazek, Kreis 2% J Jugoſlavien 100 Dinar j 5 ; 6,63 ginalhüttenweichblei 71,50—72, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
Schwetz, verkauft am 24. März im Saale von Nurnberg in Sliwic, 7% J Kopenhagen.. 100 Kr. \ i . 76.22 7172,50, Remalted Flanen zink 63,50—64,50, . Driginald.-Alum. 
Kreis Tuchel, im Lisitationswege etwa 500 Raummeter Scheitholz, 9 % Liſſabon . . 100 Elcuto š y 19.965 (0599 Prozent) in Blöcken, Walz- oder Drabtb. 2,85—2,40, do. in 
400 Raummeter Rundholz, und 350 Raummeter Aſte 1. Klaſſe, und 2% J Paris. . 100 Fre. 8 z 21,82 Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Bankazinn, Straits⸗ 
am 27. im Wege der Submiſſion etwa 20 000 Raummeter Nußzholz 8% Prag. 100 Kr. 5 X 12,48 zinn und Auſtralzinn 55,10, Hüttenzinn (mind. 90 Proz.) 4,905, 
und 9000 Raummeter Brennholz. 47 81.02 Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Regulus 1721 
Die staatliche Oberförfterei Dabrowa bei Jezewo, Kr. Schwetz 9 55 1 3.065 bis 1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 94—95. 
verkauft am 90. März im Submiſſionswege Kiefern⸗Nutzholz aus 5% | Spanien 100 Pef, } X 59,60 | 59.75 
dem 3 De 1 zwar 5 8 12.000 5 und 5.5 % [Stockholm. . 100 Kr.] 113.04 | 113,82 | 113. 107 | t4383 Viehmarkt. 
am . Mär; etwa 4770 Raummeter rennholz (Scheite) und 8% Budapeſt. . 106000 Kr. 5.807 5.827 5.80 im 5 
5490 Raummeter Rundholz (Kiefer) aus dem Wirtſchaftsfahr 1925. 13 Wien .. 100000 Kr. 59.12 | 59.26 89.125 89.288 le g we = Sme ME Mär: e S Räiber 
/ EA 2 SEE 
. ärz: 41 Stück Rindvieh, 55 Kälber, 236 weine, afe, 
Handel3-Nundichean. Aktienmarkt. — Ziege, 2 Pferde; am 20. März: 70 Stück Rindvieh, 89 Kälber, 
} K Kurſe der Poſener Effektenbörfe vom 20. März. Kurs fitr 347 Schweine, 51 Schafe, — Ziege, — Pferd. 3 
Anderung von Zolfägen. Das ökonomiſche Komitee des 1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweom Es wurden den 20. März folgende Engrospreile für 1 Pfund 
Miniſterrats bat fiğ kürzlich mit der Bearbeitung von Anträgen | 1.—2. Em. 7,15. Bank Im. Spök. Zarobk. 1—11. Em. 11,75—12,25. | notiert: 
auf dem Gebiete der Zollpolitif mehr als ſonſt befaßt und | Polski Bank Handl, Poznań., 1.—9. Em. 9,50. Bank M. Stadt- Nindfleiſch: Schweinefleiſch : 
beſchloſſen, für die Zeit bis zum 1. Mai d. J. den autonomen Zoll [ hagen, Bydgoszez, 1.4. Em. 11,0. — Anduftrieaftien: e ar HAA N „ 
FF Saattartoffein um 100 Prozent zu | Browar Krotoszynskl 1—5. Em. 2,25. ©. Genielsfi 1.10. Em. I. 940050 e oe E AS 
‚ermäßigen. Auch fol die bisherige Iollermäbigung für | (f Nom.⸗Akt. 50 RBL). 26,50. Centrala Nolnitów 1.—7. Em. 0,45, C l. 0,61—0,62 
den Import von geſalzenem Lachs zum Zwecke induſtrieller Vers Ertra“ Krotoszynska Fabryka Kawy flodowef W. Staniszewski u Ra Wi: " u eifleiſch: 
arbeitung weiterhin beibehalten werden. Die bisherigen Şo TI- i Ska 2,50. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 5,0. Hurtownia I Rake 6050 31 . Kaffe —.— 
5 W 155 V Eför 1a, Em. 0,60. Hersfeld⸗Viktorius 1—3. Em. 6,00. Iskra II. J 0,45—0,50 15 1 a 7 
ellen l werden. In einer lebhaften 1. —4. Em. 1,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 3400. Poan. Spölfa III. „ 0,34 —0,0 W Ea Sg N 
Diskuſſion wurde ſodann die Angelegenheit der Feſtſetzung der Sei en: LEN se 9 — Pia ee ee Poſener Viehmarkt vom 20. März. Amtlicher Viehm 
Konzeſſſonsbedingungen für Elektrizitätswerke, jowie die Mot- [ 1601.65. Tendenz: Bi ſtä 181 N ô Tr e bericht der Kommtiffion für die Preisnotierung. Aufgetrieben 
wendigkeit der Reviſion der Sätze des gegenwärtigen Zolltarifs R murden: 6 Stück Ochſen, 28 Stück Rinder, 40 Stück Kühe, zuſammen 
behandelt. Produktenmarkt 74 Stück Vieh: 410 Stück Schweine, 110 Stück Kälber, 55 Stück. 
Geldmarkt. l b Schafe, zufammen 3664 Stück Vieh. Für 100 Kg. Bebenbaswicht 
P Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 20. März. Roggen wurden gezählt: Kälber: mittelgemäſtete Kälber und tere 
. Warſchauer Börſe vom 20. März. fi Umſätze. Verkauf Tr Kauf. f 32,25, Weizen 40,25—42,75, Brauereigerite 27,50—29,50, Hafer 27,00 Säugetiere 80—84, weniger gemäftete Kälber und gute Säugetiere 
Belgien 26,82, 25,38— 20,26; Holland 207,60, 208,10— 20,10; London bis 29,00, 70proz. Roggenmehl 43,50—45,50, (proz. Roggenmehl 49, 70, ſchlecht genährte Säugetiere 56—60. — Schafe: Stallmaft: 


24,84, 24,90—24,78; Neunork 5,182, 5,20—5,17;: Paris 26,94, | Lgeizenmebl 50.256225, Ho lie Wei ie 2 Sinsme Widder 64. — x 
7 Q 59.25 2,25, gagenkleie 20,09, Weizenkleie 20,09, gemäſtete Lämmer u. jüngere gemäſtete Widder 6 Schweine: 

27.020,88; Prag „15,48, 15,4815, 40 rn 100,19, 8 04: [ Wicke 2—23, Peluſchken 21—23, Fabriktartoffeln 4,50, Felderbſen | vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 122, vu 180 Syn 
Italien 21 12 21,121. — Denifen: Dollar der Vereinigten 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Serradella 12.50—14,50, Buchweizen 100—120 Kg. Lebendgewicht 116—118, vollfleiſchige von 80—100 12 


Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. L A ; 24—26, blaue Luvinen 9,50—11,50, gelbe Luvinen 13—15, Klee, rot Lebendgewicht 110, fleiſchige Schweine über 80 Kg. Lebendge 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 20. März. In 180—240, weiß 200—260, gelb 60—70, ſchwediſch 109—130, in Hülſen 98—102, Mutterſchweine und ſpäte Kaſtrate 90—110; — Verlauf ie 

Dee Gulden — sprei fiz. 4014 Ge 3 24—28, Senf 40—42. Marktes: ruhig. ` 

125,461 Geld, 126,089 Brief; Stoty 8 Brtef: Dauziger Produktenbericht vom 20. M Nichtamtlich. 

Scheck London 25,20 Geld, 25,20 Brief. Telegr. Auszahlungen: Preis sr. a wi Bun. Gulden. u 3 595 ; s 

Berlin Reichsmark 125,311 Geld, 125,939 Brief; Zürich 100 Franken unverändert 19,50—20,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 1919,50, Waſſerſtandsnachrichten. 

101,49 Geld, 102,01 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,07 Geld, 101,58 [ Weizen 120—122 fd. unv. 17,50—17,80, Roggen 116—118 Pfd. flau- f Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. März in Krakau 

Brief. 16,0—17,75, Gerſte feine unv. 1540—16, geringe unv. 14,50—14,80, | — 2,37 (2,34), Jawichoſt 0,90 (—), Waridau 1,18 (1,20), Plock 1,00 


Züricher Börje vom 20. März. (AUmtlic.) Neunort 5,188/8, Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 1 151 2 1,26 (1,33), Culm 126 (1 
London 24,79 ½, Paris 26,81 ½, Wien 73,05, Prag 15,38 ¼, Italien 14—17 Roggenkleie und. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale Gin den 50 de 120, Sorbon 93 (2, a mene 1.32 4440 
21,07, Belgien 26,25, Holland 207,20, Berlin 123,50. i$ unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. Piekel 1,35 (1,48), Dirſchau 1,26 (1,40), Einlage 2,12 (2,00), Schiewen⸗ 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, Berliner Produktenbericht vom 20. März. Amtliche Produkten⸗ horſt 2,26 (2,22) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
große Scheine 5,17 Bl, kleine Scheine 5,16½ IL, 1 Pfund Sterling | notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 245—249, geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. i 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z0. p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht 6. m. b. H 


Bank Hermann Pfotenhauer 


3 Zamarte 
Kom.-Ges. auf Aktien. Teleton 6551/4, 3562 Pos u Bahnstation: Ogorzeliny, p; Ogorzeliny, pow, Folioan Open 3 
1 * — i elephon: Ogorzeliny 1. ojnice (Pomorze onihona - Ogorzeliny., 
Danzig, Erledigung ‚aller Arten Filiale Zoppot, F'rübje B -S t 
Dominikswall 18. HERE Banka . Soaecestrasse 386. a 5 r s-s S S U 
gg e ere e a TRLO 09, 000; Orig. P. S. G. Gelbsternhafer" (gelb, Inittelspät schweres Torn. Stliesenfest Y 


Effekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10 
2855 bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


Gutsvertoalt. Lsnomo⸗zumel „Toiletta“ 


i powiat Grudziadz, elez. Necessaire f. d. Handtasche 


höchstertragreich, lagerfest) 
Orig. P. S. @. „dambrinus-Sommergerste“ (zweizeilig, höchster Ertrag bei größtem 
} und schwerstem Korn, gern gesehene Brauware) 
— a Kartoffeln: — — 
Orig. P. S. 8. p Blücher (konstanter Silesiatyp. sicherster Stärkeproduzent für alle 
leichten pod den, vieljährige Siegersorte, spätreifend) - 
Orig. P. S. g. „Odenwälder Blaue‘ (wohlschmeckende zelbileischige Frühsorte) 
Orig. P. S. g. „Müllers Frühe“ (beste Kaiserkronentype) y 
Orig, P. S. G. „Neue Industrie” (beliebteste gelbfleischige Weltsorte, spätreifend) 
bereits ausverkauft, . 
Orig. P. S. U. Werder" (gelbfleischige ertragreiche Frühkartoffel) 
Orig. Kl. a p Vonlimgnn" (beste Wohltmanntype mit gleichbleibendem hohen 
eha 
Orig. Kl. Sniegler „Silesia“ (trotz ihrer ‚Ansprüchslosigkelt stets hervorragend im 


fir verkauft am FAR N SE l d. Dame, in fein. versilb, Etui, ent- 
Donnerstag, den 26. März, — = nält alles für die Toilette der Ertrag und Stärkegehalt) 
N 10 Uhr vormittags, N Dame Erforderliche. Geg, Vorein- Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 55 


II N; sendung von 218.—, auch im Brief, 


in den Räumen des Herrn Salomon zu à en 


der ng powiat Grudzigdz. 8 Szarnos 
* Bahn Sablonowo- Jat 


franko durch Versandhaus 
W. Berger & Co., Danzig, Postfach 95. || @8@s80@93086 


30009 m . — b Jeder ; u 
0, Hauſen Kiefern trau Zur Frühjahrsbestellung Deutſche ie dagewesen! 
i Auberten Nielern-Stangen, abide und gebe ich von meiner Ankavetelle 1475 Filug-Balterabach Saat- des Kreiſes Wyrzysk 

Nutzholz gegen Barzahlung. zucht-G muß die 


„Wyrzysler 
Zeitung“ 


abonnieren. 


eee Orig. pflug 8 Gelhhafer. KARA 


l Kaufmännische Privatschule ; sio unfer Trockenheit leid ein und besten Böden, wenn 
Otto Siede, Danzig 


n D. L. G. Vorprüfungen für schwere Böden 
Neugarten 11 (früher Holzmarkt). 


In 
1920 bis 1922 — Vorprüfungs- tga — — 
— an erster Steile. Bezugspreis viertel⸗ 
jährlich 3.36 Zloty, 
Inhaber und e ANTAJ Siede, 
p Sachverst. f. d. Freist. Danzig. 


Orig, Pflug’s Baltersbacher Felderhse. . +> 3> 
| ‚Buchführung 


Schreiimaschine. 


für den unglaublich billigen Preis von nur Ap. 89.00 
mit 1 Jahr Garantie. (Neuestes Modell.) Normalwalzen- 
länge. Sofort sichtbare Schrift. Fertigt 6 Durchschläge. 
Unverwüstlich. In 9 Monaten über 20000 nachweislich 
im Auslande verkauft Lieferung per Nachnahme nur- 
von der Filiale in Polen. Poriospesen Zip. 3.80. Bei 


Korn einfarbig gelbgrün. Größte Wachstumsenergie. Besonders 
geeignet für geringe Böden, wo Erbsenbau unsicher. 
Versuchsgut  Brinkhof der Landw. Kammer Pommern: 1921 


i kaufm. Rechnen, dtsch Handels- WIM Landwirtschaftskammer Ostpreußen 1922 an erster Stelle. $| Streuet den Vorauszahlung 2% Sconto, portofrei. Prospekt mif 
; | Korresp., Wechsellehre. allgem. Dr. Germann, Tuchołka bei Tuchola. „ Vögeln Futter. Schriftprobe nur gegen Einsendung von 30 gr Brief- 
Kontorarb., Schönschrift usw. ng Ya er} marken. hHauptgeschäft: 


‚Stenographig u. Maschinenschreiben. 


Einzelunterricht. Eintritt jederzeit. 
0 0 kostenlos. 2006 


Nerb GustavN 
| ve Kerpüle, Neuraftheniter ustav Neuman n 
ro er er au i Se N er Danzig-Langfuhr, Baumbachallee 10. 


in Manufakturwaren zu sehr 8 ultänden, Hypochondrie. 1 Filiale für polen: W. Schmidtke, Zyrardow b. 8 


herabgesetzten Preisen wie: oſtenfreie e von Br. Bet fe über 4 ee 


d 5 Nervenleid 
Herren u. Dam. Stoffe Dr. Gebhard & Co. Danzig, Kaſſ. Markt 1b. 


Konkad Wedert 


Inletts, Züchen u. Weibwaren 
Vieh⸗Kommiſſion 


Dam.- u. Herr.-Wäsche 
Sowie sämtliche Herrenartikel 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗Viehhof 


Hüte und Mützen 
1.Damenu. Herr. nebstsämtl. Putzartikeln 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 


:KURZWAREN:: 
zur beiten reellen Verwertung 


FernerAufarbeitungen 
f. Damen-Hüte u. Umpressen sämtl.Hüte. 

bei külanten Bedingungen u. ſofort. Ralfa 
für ſämtliches Schlachtvieh 


Ludwig Malinowski 
li wig d ınows I, von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Gruczno, pow. świecki Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


Vertretungen in einigen Woj. noch frei. 


Heinrichsdorft- Pianos] 


Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung. 
Von ersten Künstlern wie: 


ammervirtuosin Frau Kwast Hodapp, 
Professor -Carl Friedberg 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, zoll- und frachtfreie 
Zusendung. 


— Verlangen Sie Preislisten. ? 


Otto Heinrichsdorkf, Danzig: 

; Pianoforte- Fabrik. 

Lager und Kontor: Poggenpfuhl 76. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 1614 


Danziger Elemente - Werke 


T Gdańsk, Elisabethkirchengasse 9-11 
Taschenbatterien, Radiobatterien 
Galvanische Elemente aller Art. 


Vertreter gesucht 
für die Bezirke: Bydgoszcz, Toruń, 3 i 


Bank „Stadthagen — c„ Bydgoszcz | 


erledigt Bankgeschäfte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
8 — Kreditertelung — Annahme von Spareinlagen. . 


Ein Waggon a| „ 8 


edlert⸗Gras⸗ u. Getreidemüher E 
Zur Saat 


2 878810 Fordern Sie Angebote ein! SR 
Gemüse- und Blumensamen 


äbige Preiſe! Günſtige Bedingungen! 5 

E. Schulze & Th. Majewsti, Dpdgoszcz. gi 
Gras-, Klee- und Feldsamen 
aus 3 in- u. ausländischen Züehtereien 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 
empfiehlt 


Tel. 362 ul. Kordeckiego: 7/10 Tel. 362 
St. Szukalski 


übernimmt 2851 
MER Reparaturen 

Bydgoszcz, Dworcowa 95a. 
Samengroßhandlung. 


an allen landwirtsch. Maschinen, 
Kopfsalat „Maikönig" Telefon 839. Telefon 1162. 
Preisliste auf Wunsch gratis und franko. 


| CAA Möbelhaus In N 


Shgegatiern. Motoren, Dampf- 
Dreschsätzen, Lokomobilen usw. 
Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


Sack⸗Pflug DEMN. 
mans Fabr. Lanz 
1 Bengti- Dämpfer ‘Fryar 
Drillmaſchine Bengti 


250 m, 23 Reihen, alles wenig gebraucht. 
betriebsfähig, 4 Jb. abzugeben. 


€. Schulze & Th. Maſewsli, 


Bydgoszez, Dworcowa 70/71. 2843 


Anerkannt 


von W. J. R., Poznan. 
Original Gerstenbergs grüne 
Folgererbse, 
Original Ackermann’s Danubia- 
Gerste, fast gänzlich brandfrei. 
Versand ab Station Nakto in plomb. Säcken 
à 1.30 zł nach Vorausbezahlung. 266 
Dominium Chrzastowo 
p. Nakło. Tel. Nakto 36. 


Blumentöpfe 


iu den Größen von 7 bis 22cm ò, hat ſofort 
preiswert in Waggons u. Kiſtenladung abzug. 
Otto Knaack, Gniezno (Gneſen), Tel. 290, 
Ofen⸗ und Blumentopffabrik'. Gegr. 1824. 1666 
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Rund funkempfänger 


neuester Konstruktion 
3, 4, 5, 6 Röhren - Apparate 


Sämtliche Radio - Zubehörteile 


Fachmännische Beratung :: Antennenbau 
Akkumalatoren-Ladestation 
Elektrotechnische Abteilung 

REF” Elektromedizinische Apparate “HE 


. Alojzy Giyda, Bydgoszcz 


Radio- und Elektrotechnisches Büro 
' Gdańska 158 3839 Telefon 738 


Zur sofortigen Lieterung ab Lager empfehlen wir: 5 A Otto s Vi jese 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, ; 25 

Acker-, Saat- u. Wieseneggen. \ j w% e B 
Federzahn-Kultivatoren, Telefon 459 — Dworcowa62. 
Drillmaschinen 1:/,—3 m, 7; 
Kartoffel-Pflanziochmaschinen 2-—4-reihig, 
Düngerstreumaschinen, 

Gras- u. Getreidemäher, 

Heurechen, Heuwender. 

Großes Lager in: 
Kartoffeldämpfern, Rübenschneidern, 
Dreschmaschinen, Göpeln, 
Häckselmaschinen, Reinigungsmasch,, 
und so weiter. . 


* Telefon 1923. X 


Prima Oberschlesische 


steinkohlen :: Müttenkoks 


Niederschlesischen Gießereikoks 
„ILSE“-Briketts, Schmiedekohlen 


Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonweise 
und in kleineren Mengen ab Lager, sowie frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a. 


Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- 
statt, tüchtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 2852 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


H. KOETZ Nachfolger 


Actiengesellschaft 
DAMPFKESSELFABRIK 


Maschinenfabrik und 
Eisengießerei 
MIKOLOW, G,-SI, 2884 


Arbeiterzahl ca. 350. 


Wir empfehlen 
waggonweise und in kleineren Mengen ab 
Speicher Hermann Frankestr. 10, Tel. 1324 
Orig. Chilisalpeter 
Kalisalz 40% 
Superphosphat 16% 
Thomasmehl citratlösl. 16% 


ur Saat: „ 
Hafer „Deinerts“ und „Ligowo“ 
Gerste „Hanna“ 
Wicken, Peluschken, Erbsen, 
gelbe u. blaue Lupinen, Seradella 
u. sämtliche Futtermittel. 


Centrala Rolników 1 


Filja w Bydgoszczy. 
Tel. 336, 1336, 1337. Telegr.-Adresse: „Centrum“, 


Klee- 


Dreschmaschinen | 


Aa 


. 
RER 


WSN 


bestens gereinigt, hochkeimfähig. Alt- 
bekannte hochertragreiche Sorte. 


Preis p. Ztr. 57 Zloty. 


Säcke zum Selbstkostenpreis. 


Saalzuchtwirtschaft rer. 


bei Sroda. 
Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialofferte einzuholen. 
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Die Wirbelſturm⸗Kataſtrophe in Amerila. 


Nach den letzten Nachrichten aus dem Tornado⸗ 
gebiet wurden 15 Ortſchaften in Illinois von dem Sturme 
heimgeſucht, je fünf in Indiana, Miſſouri und Kentucky, eine 
in Tenneſſee. Die Geſamtzahl der Toten nach den letzten 
Zuſammenſtellungen ift 848, fie verteilt ſich wie folgt: Illi⸗ 
nois 605, Indiana 89, Miſſouri und Tenneſſee je 27, Ken⸗ 
tudy 10. Verletzt wurden 2909 Perſonen, viele davon ſchwer. 
In Murphysboro, wo 469 Perſonen umkamen, find 
8000 Menſchen obdachlos, es wurden 50 Häuſerblocks zerſtört, 
und der Sachſchaden wird dort auf 3 Millionen 
Dollars geſchätzt. Der Geſamtſchaden in Illinois fol 
6 Millionen Dollars betragen. Viele Einwohner 
entgingen dem Tode in wunderbarer Weiſe. 
Ein Bankier in Deſoto kroch in das Geldgewölbe. Eine im 
Bett liegende Frau blieb dadurch unverletzt, daß die herab⸗ 
fallenden Dachbalken ſich quer über die Bettpfoſten legten. 

Evangeline Booth befahl die Mobiliſierung 
der Heilsarmee in den vom Tornado heimgeſuchten 
Staaten. Morgen findet wahrſcheinlich die Beerdigung eini⸗ 
ger hundert Umgekommener ſtatt. Die Stadt Buffalo 
im Staate Neuyork wurde ebenfalls von einem ſchweren 
Sturm heimgeſucht, der zwei Häuſer zerſtörte. Das Dach 
von der berühmten Kirche an den Niagarafällen wurde eben⸗ 
falls abgeriſſen. 

Nach den letzten Nachrichten iſt die Zahl der voll⸗ 
ſtändig zerſtörten kleinen Ortſchaften in dem 
Wirbelſturmgebiet noch größer als bisher gemeldet. 
In Murphysboro hat der Sturm drei Quadratmeilen im 
Geſchäfts⸗ und Wohnbezirk zerſtört. Die Kraft des Sturmes 
war ſo groß, daß elf Lokomotiven vernichtet wur⸗ 
den. Da befürchtet wird, daß Krankheiten, beſonders Te- 
tanus, ausbrechen könnten, hat das Rote Kreuz ſchon 600 
Tuben Antitetanus⸗Serum angefordert, welche mittels 
en in den Diſtrikt Murphysboro gebracht werden 
ollen. 
Havas meldet aus Springfields (Illinois): Der 
Tornado hat im ganzen kaum fünf Minuten gedauert. 
Da ſich zu jener Zeit gerade die Kinder in den Schu⸗ 
len befanden und die Geſchäfte in vollem Betrieb waren, 
maren die Folgen des Sturms außerordentlich ernſt. Ein 
Geſchäfts viertel Toll den Flammen völlig zum Opfer gefallen 
ſein. Präſident Coolidge hat das Rote Kreuz ange 
wieſen, alle Mittel zur Hilfeleiſtung anzuwenden. Das Par- 
lament von Illinois hat eine halbe Million Dollar für die 
erſte Not zur Verfügung geſtellt. 
* 


Das Beileid in Deutſchland. 


Der Stellvertreter des deutſchen Reichspräſidenten, Dr. 
Simons, hat anläßlich der Unwetterkataſtrophe in den 
Vereinigten Staaten von Amerika an den Präſidenten 

Coolidge folgendes Telegramm gerichtet: „Die Nach⸗ 
richten von der furchtbaren Kataſtrophe, die über weite Teile 
der Vereinigten Staaten hereingebrochen iſt und viele 
Menſchenleben vernichtet hat, wecken in ganz Deutſch⸗ 
land tiefgefühltes Beileid Es iſt mir ein auf- 
richtiges Bedürfnis, Ihnen, Herr Präſident, und dem 
amerikaniſchen Volke meine herzliche Anteilnahme 
auszuſprechen. gez. Simons, Stellvertreter des Reichs⸗ 
präſidenten.“ : RR 


* 


2 Rundſchau des Staatsbürgers. $ 


Vorſchriſten über die Ausführung des Wiener Abkommens. 

Wie uns die deutſche Sejmfraktion mitteilt, ergeht in 
dieſen Tagen eine miniſterielle Anweiſung an die Woje- 
woden in Poſen und Pommerellen, in der genaue Vor⸗ 
ſchriften über die Ausführung des Wiener Abkom⸗ 
mens gegeben werden. Das Wichtigſte aus dieſer Mn- 
weiſung ift, daß Wojewoden und Staroſten über die Mn- 
erkennung des polniſchen Staatsbürgerrechts auf Antrag 
nach Maßgabe des Wiener Abkommens zu be⸗ 
finden haben. Und zwar gilt das auch für die ſchon an- 
hängigen Fälle. Läßt ſich alfo ein im Rechtsmittelberfahren 
ergangener Beſcheid bei Beachtung des Wiener Abkommens 
nicht mehr halten, fo wird er auf Grund des neuen Mn- 
trages kaſſiert und durch einen neuen Beſcheid er 
ſetzt, der naturgemäß nötigenfalls in der gleichen Weiſe 
wie der urſprüngliche durch die vorgeſehenen Rechtsmittel 
angefochten werden kann. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. März. 


yi Fernſprech⸗Teilnehmer⸗Verzeichnis. 


vý In kurzer Zeit wird ein neues Verzeichnis der Tele- 
llbonteilnehmer im Bezirk der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direk⸗ 
ii Bromberg zur Ausgabe gelangen. Um den Wünſchen 

r Abonnenten, denen die Eintragung in der Ausgabe vom 
Bee 1924 aus irgend welchem Grunde nicht genehm mwar, 
ir daukommen, bittet das Telegraphenamt, bis 25. März d. J. 
pi er Kanzlei des Telegraphenamts mündlich oder ſchriftlich 
aimgebon, wie die Eintragung ihrer Namen und Vor- 
fo men, der Firma, der Branche und des Berufs erfolgen 
zall, mit der Angabe näherer Adreſſe in der alphabetiſchen 


t 
} Reihenfolge in dem Verzeichnis für das Jahr 1925. 


Verbrecher⸗Ehrgeiz. 
Gefängnis⸗Inſaſſemals Schriftſtelter. 


Von Max Roſe. 
(Nachdruck verboten.) 


oft Die Fälle find nicht felten, in denen auch Schriftſteller, 


Ihe von 
3 on anerkanntem Ruf, mit den Strafgeſetzen in 
dorlift geraten, hinter Kerkermauern gebracht werden und 
—4 5 Muſe weiter dienen. Von denen ſoll hier nicht 
ie fein. Auch der Gewohnheitsverbrecher, bei dem 
der geina et abnorme Veränderungen und Erſcheinungen 
ſtigen Tätigkeit unberückſichtigt läßt, dient, wie zahl⸗ 


re ~ 
í Rache Fälle beweiſen, außerhalb und innerhalb der Kerker⸗ 


a 
ſind 805 der Muſe. Schriftſtellernde und dichtende Verbrecher 
Untera nicht fo felten. Leſen wir ihre Aufzeichnungen, jo 
maler ee ſie ſich wenig oder gar nicht von denen nor⸗ 
der doch lauschen. Der ruſſiſche Schriftiteller Doftoiemski, 
f lange Zeit unter ſibiriſchen Sträflingen gelebt hat, 


fan 
Sitte daß dieſe „Menſchen ſind wie wir“. Auch der große 


. Ni 


enſchilderer Zola wollt 
Verb. ) e von einer beſonders gearteten 
f doch techerſeele nichts wiſſen, ebenſowenig wie Nietzſche. Und 


cht Lan ile i i i i 

Si geweile iſt es, die ſie antreibt, ſich mitzuteilen. 
Ra, paben das Beſtreben, ſich intereſſant zu Aachen, ihren 
in Be n, Richtern, Verteidigern und Menſchen, mit denen fie 
eerüßrung gekommen find, als ungewöhnliche und Des 


Es wird darauf hingewieſen, daß jeder Teilnehmer, der 
einen Hauptanſchluß hat, das Recht beſitzt zur einmaligen 
koſtenloſen Eintragung in das Verzeichnis; wer mehr als 
einen Hauptapparat hat, hat das Recht, ſo oft in das Ber- 
zeichnis koſtenlos aufgenommen zu werden, wieviel Haupt⸗ 
apparate er abonniert. > 

Die Abonnenten werden unter dem Buchſtaben einge- 
tragen, den fie ſelbſt beſtimmen, andernfalls unter dem, den 
das Amt als den richtigen anſieht. Die koſtenloſe Eintragung 
darf nicht den Umfang von drei Zeilen zweiſpaltigen Drucks 
überſchreiten. Für jede weitere Eintragung unter anderem 
Buchſtaben bis zu drei Zeilen wird 1 al erhoben. 
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§ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
geſtern nachmittag im kleinen Kaſinoſgale unter Leitung 
feines Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Stu⸗ 
powo feine ſehr zahlreich beſuchte März⸗Sitzung ab. Der 
Saatzuchtleiter der deutſch⸗volniſchen Saatzuchtgeſellſchaft 
Zarmate, Diplom⸗Landwirt Bußmann. hielt einen Iän- 
geren Vortrag über den augenblicklichen Stand der Saat⸗ 
zucht in Polen und die Wahl der für unſere Verhältniſſe 
geeigneten Sorten. An den anregenden und mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich noch eine längere 
Ausſurache. Weiterhin wurden verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen von Bedeutung mehr oder weniger ein- 
gehend erörtert, u. a. auch die ſtarke Verbreitung der Maul- 
und Klauenſeuche und deren Bekämpfung durch behördliche 
und andere Maßnahmen. Zum Schluſſe wurden, auf An⸗ 
trag des Herrn von Born⸗Fallois, zwei Mitglieder, die dem 
Verein ſchon ſeit Jahrzehnten angehören und das 80. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben, die Herren Brinkmann und 
Jahns, beide in Bromberg, zu Ehrenmitgliedern 
des Vereins ernannt. 

Frühlingsanfang haben wir kalendariſch am heutigen 
21. März und ſind damit in der Jahreskurve der Tages⸗ 
länge bis zur Tag⸗ und Nachtgleiche gelangt, alſo bis zur 
Hälfte des Weges, der uns zum ſommerlichen Höhepunkt des 
längſten Tages führt. übermäßig freundlich führt ſich dies⸗ 
mal der Knabe Lenz hier nicht ein: hoffentlich aber beſinnt 
er ſich bald auf ſeine vertragsmäßigen Verpflichtungen in 
bezug auf Lieferung frühlingsmäßiger Witterung. 

S Nachtdienſt haben in der Woche vom Moatag, 28., bis 
Montag, 30. März: Adleravotheke am Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) und Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt 
(Plac Piaſtowski). [Turnus 4] 

$ Volksliederabend. Für den 19. März waren wir zu 
einem Vortrage über das Volkslied von der Deutſchen 
Geſellſchaft ins Zinilkaſino geladen. Der Vortragende 
war Profeſſor Franz Birkner aus Kattowitz, alſo ein 
Staatsbürger, dem die geheiligten Paßverordnungen das 
Kommen nicht erſchweren konnten. Der verdiente Leiter 
der Kattowitzer Theatergemeinde brachte aus ſeiner Heimat 
einen gewiſſen Ruf mit als feinmuſikaliſcher Erklärer von 
Muſikwerken und als ausübender Sänger. Der Donners⸗ 
tagabend bot jedoch nicht das, was wir an den Veranſtal⸗ 
tungsabenden der Deutſchen Geſellſchaft erwarten dürfen. 
Der einleitende Vortrag gab wenig mehr als jede volks⸗ 
tümliche Einleitung zu einer Volksliederſammlung bietet 
oder was eine Unterrichtsſtunde an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule bringt. Im zweiten Teil ſang der Vortragende zahl⸗ 
reiche Lieder zur Laute, Bekanntes und weniger Bekanntes, 
Ernſtes und Heiteres. Wir vermißten, daß der Redner uns 
nun am einzelnen Lied, an ſeinem beſonderen Wort und 
Weiſe die Eigenart ſeiner Gattung erläuterte. Die Jugend 
hatte ihre Freude, als ſie zum Mitſingen aufgefordert wurde, 
und ſo entwickelte ſich zuletzt ſo eine Art Wandervogelſing⸗ 
ſang — und dafür reichten Stimme und Lautenkunſt des 
Vortragenden aus. — Eine erfreuliche Nachricht vernehmen 
wir in letzter Stunde: Dem Vortragskünſtler Senff⸗ 
Georgi iſt nun doch das Einreiſeviſum erteilt 


worden. Wir verweiſen auf die Anzeige. 


§ Der heutige Wochenmarkt zeigte reiches Angebot, aber 
infolge des unfreundlichen Wetters nur mäßigen Verkehr. 
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert. Man for- 
derte in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 2,20 
bis 2,50, Eier 1,30—1,40, Weißkäſe 40, Tilſiter 2,40. Schweizer 
2,80, Enten 7—8. Gänſe 9—12, Pfund 1,30, Hühner 3—5, 
Tauben (Paar) 2, Puten 6—8. In der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 70—1. Rindfleiſch und Kalbfleiſch 
60—80, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 70—1, Dauerwurſt 
1.601,80, Zander 2,50, Hechte und Schleie 2, Breſſen und 
Barſe 1—1,50, Kaxauſchen 1, Plötze 60, grüne Heringe 50. „ 

$ Bei einer Reviſion im Haufe Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 87 wurden bei einem Einwohner 1200 geſchmuggelte 
Zigaretten vorgefunden, und zwar an einer ziemlich ver⸗ 
ſteckten Stelle, nämlich unter dem Fußboden eines 
Zimmers. 

§ Auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen wurden 
geſtern zwei Taſchendiebe, die in der Poſener Straße 
eine Frau um ihr Portemonnaie erleichtern wollten. Es 
handelt ſich um einen Antoni Korezynski und Kaziemierz 
Dutkowski, die, beide von früher her der Kriminalpolizei 
noch „in Erinnerung“ ſind. e 

$ Diebftähle im Landkreiſe. In Mocheln wurden einem 
Landwirt zwei Pferdegeſchirre geſtohlen, aber bei dem bald 
ermittelten Täter, einem Antoni Swietlak in Mocheln, noch 
aufgefunden. In Alexandrowo hieſigen Kreiſes wurden bei 
dem Gaſtwirt Davideit mittels Einbruchs Kolonialwaren 
im Werte von 350 zl entwendet. 

§ Ein Sack Hafer wurde geſtern auf der Straße vors 
gefunden. (Meldung des Geſchädigten auf dem vierten 
Polizeikommiſſariat.) , 

$ Feftnenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 
Diebſtahls und ein Betrunkener. RER, 
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Vereine, verauſtaltungen ꝛc. 


TI Janus. Dienstag, den 24. März, 8 Uhr, III. 2892 
Bar Angielski, Gdanska 165. Täglich von 12—4 Uhr Ausgabe von 
erſtklaſſigen Mittagen, nur 1 Zloty (3 Gänge). (4003 


deutende Menſchen zu erſcheinen. Ein Franzoſe, Raymond 
Heſſe, hat vor Jahren ein Buch unter dem Titel: „Der Ver⸗ 
brecher in eigener Beleuchtung“ erſcheinen laſſen mit Bei⸗ 
trägen von Schwerverbrechern. Menſchliche Dokumente der 
Verbrecherpſychologie. Ein Mörder, der überzeugt iſt, zum 
Tode verurteilt zu werden, hat nur eine Sorge, eine Angſt: 
er fürchtet, ſeinen Roman, den er einem jungen Haftgenoſſen 
diktiert, vor der Hinrichtung nicht zu Ende bringen zu 
können. Der Mörder einer Frau und ihres ſiebenjährigen 
Neffen ſchreibt feine „Denkwürdigkeiten“ ein anderer 
Doppelmörder ſchreibt eine flammende Denkſchrift über „Die 
Reform der Juſtiz“, Ein Einbrecher ſchrieb eine Satire „Das 
himmliſche Gericht“, in der Petrus über einen irdiſchen 
Richter ſeinen Stab bricht. 

Vor wenigen Jahren erregte in r 
Aufſehen, in dem ein Geſchwiſterpaar wegen eines mörde⸗ 
riſchen Überfalls auf einen Kaufmann vor den Schranken 
des Gerichts ſtand. Der junge Mann fühlte ſich in den 
Mittelpunkt des Intereſſes gerückt, ſpürte ſchriftſtelleriſche 
Berufung und beſchloß, ſeine „Lebensgeſchichte“ zu ſchreiben. 
In dieſer Geſchichte eines Verbrechers iſt alles modern, bis 
zu ſeinem Ehrgeiz, ein Filmheld zu werden. \ 

In dem Nachlaß eines alten Verbrechers, der ſich — ein 
äußerſt feltener Fall — von dem Geſchäft zurückgezogen und 
ſeine letzten Jahre in einer mittleren Stadt Deutſchlands 
als „Rentner“ verlebt hatte, fand man „Aufzeichnungen 


Berlin ein Prozeß 


eines Verbrechers“. In dieſen legt er feine, Erfahrungen 1 


den 
für 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Wir betonen nochmals, daß dle 
morgige Vorſtellung „Die gelbe Gefahr“, die mit Rückſicht 
auf Beſucher von auswärts bereits um 4 ½ uhr beginnt 
und vor 7 Uhr endet, die unbedingt letzte tjt. Wie üblich, 
ſind hierfür auch die Preiſe ermäßigt. Am Dienstag iſt 
die Erſtaufführung des Schauſpiels „Das große Licht“. 
Felix Philippi iſt einer jener guten, alten und bewährten Dra⸗ 
matiker, die dem Theater geben, was des Theaters iſt. Nicht 
alltägliches Milien (aus der Welt des bildenden Künſtlers), ein 
packender Konflikt (zwiſchen Genie und Welt einerſeits und 
pathologiſcher Genialität andererſeits), entwickelt in einer ſpan⸗ 
nenden, effektreichen, nach allen Regeln dramatiſcher Technik 
konſtruierten Handlung außergewöhnliche Charaktere (gleiche 
zeitig gute Rollen für die Darſteller), das ſind die Vorzüge dieſes 
Stückes. Wenn zudem dieſe Rollen gut und individuell beſetzt 
ſind wie bei uns (mit Dr. Titze, Haſenwinkel, Charl. Damaſchke, 
Marra von Derrs, Schnura, Willi Damaſchke und einer großen 
Reihe alter und neuer, Mitglieder in den perſonenreichen 
Enſembleſzenen), ſo dürfte der ſtarke Publikumserfolg auch bei 
uns nicht ausbleiben. (4113 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 

en. Am Montag, den 23. März, abends 7 Uhr, Monats 
verſammlung im Zivilkaſino. Tagesordnung wird dort bekannt⸗ 
gegeben. Im Anſchluß daran gemütliches Beiſammenſein, Muſik, 
Vorträge uſw. Hierzu werden die Familienangehörigen um 
9 Uhr eingeladen. Wer ſich an Vorträgen uſw. beteiligen will, 
möge ſich darauf vorbereiten. 0 (3976 
+ * > 


* Rawitſch (Rawiez), 20. März. Der Staroſt hat 
bekanntgegeben, daß er auf Grund der Verfügung in der 
Angelegenheit des Aufenthalts und Wohnens von Aus! 
ländern im Grenzſtreifen allen Optanten gu- 
gunſten Deutſchlands den weiteren Aufenthalt im Grenz⸗ 
ſtreifen des Rawitſcher Kreiſes unter der Bedingung eines 
jedesmaligen Widerrufs geſtattet. Obiges berührt nicht 
den Termin, der in den ſchon eingehändigten Erinnerungen 
zum Verläſſen Polens angegeben ift. — Durch die neue An- 
ordnung bleibt den Optanten wenigſtens die Verpflichtung, 
entweder zur Wahl eines neuen Wohnſitzes außerhalb der 
Grenzzone, bzw. zur vorzeitigen Abwanderung, d. h. vor 
dem 1. Auguſt d. J., erſpart. x 

* Witkowo, 19. März. Durch Verordnung des Mlüti- 
ſteriums für die Gerichtsbarkeit wird das Friedens⸗ 
gericht in Witkowo, Kreis Gueſen, aufgelöſt und an 
deſſen Stelle ein Schöffengericht eingeführt. 


e í PES 


Handels⸗Rundſchau. 


ow. Die neuen polniſchen Preiſe für Naphthaprodukte fint 
in der letzten kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen Sitzung des 
Kartells der Raffinerien wie folgt feſtgeſetzt worden: im In⸗ 
lands verkauf Petroleum 15 Joty (bisher 14) je 100 Kg., Benzin 
je nach dem Sortengewicht 24—37 Zloty (bisher 20—32), Gasöl 13 
(12), alles ohne Steuerzuſchlag; für das Ausland: raffintertes 
Petroleum 2,65 Dollar (2,55), deſtilliertes Petroleum 2,50 Dollar 
(unverändert), Benzin nach dem ſpez. Gewicht 5—12, 75 Dollar 
(3,75—12), Gasöl 2,35 (2,17), Schmieröle 2,65—5,40 (2,60—575 
Dollar je 100 Kg. loko Grenzſtation ohne Zollgebühren. 

ow. Der polniſche Chemikalienmarkt hatte in der Zeit vom 
8.—14. März eine gewiſſe Steigerung der Preiſe zu verzeichnen. 
Die Marktpreiſe für techniſche Chemikalien waren in Zloty je 
100 Kg.: Alaun (Kriſtall) 25, Chromalaun (15pr03.) 75, Ammoniak 
(0,910) 55, Chromkali 165, Chromnatron 135, Chlorkalk (110/115) 40, 
Waſſerglas (88/40) 25, Glauberſalz 10, Bleioxyd 220, Salmiak⸗ 
Friſtall 120, Kupfervitriol (94/95) 75, Bitterſalz 15, Chlormagneſium 
15, Eiſenvitriol 5,50, 50prozentige Eſſigſäure 120, 80prozentige 
chemiſch rein 300, Salzſäure (19/21) 10, Olein 180, Leberthran 
hell 135, dunkel 125, techniſches Rhizinustl 300, Kartoffelmehl 
fuperior 48, prima 46, Dextrin 78, Chileſalpeter 39, Schwefel⸗ 
fäure 8. Größere Nachfrage zeigte ſich für Kartoffelmehl zum 
Export, lebhafte Nachfrage für künſtliche Düngemittel. Wr 

ow. Die polniſche Ein⸗ und Ausfuhr von narkotiſchen Mitteln 
(wie Opium, Morphium, Kokain uſw.) kann nur nach vorheriger 
Erlangung eines Ein⸗ oder Ausfuhrcertifikats vom Innen⸗ 
miniſterium und Genehmigung für die Zollabfertigung vom 


Finanzminiſterium in Warſchau erfolgen. Die Gins und Ausa 


fuhr von Kokain und feiner Präparate kann nur über die Zoll⸗ 
ämter in Warſchau, ofen, Lemberg, Wilna und Danzig, die 
anderen betäubenden Mittel durch die Zollämter in Warſchau, 
Lodz, Sosnowice, Poſen, Bromberg, Thorn, Lemberg, 
Przemysl, Krakau, Kattowitz, Wilna, Stolpee und Danzig vor⸗ 
genommen werden. Für die Ein- und Ausfuhr betäubender 
Mittel nach bzw. von Danzig iſt die Genehmigung des Warſchauer 
Innenminiſteriums Bedingung. 

ow. Die Zwangs wirtſchaft des Brotes in Rumänien ijt durch 
einen Beſchluß des Miniſterrates wieder verſchärft worden. 
Roggen, Gerſte und ihre Erzeugniſſe und Nebenprodukte werden 
als lebenswichtige Bedarfsartikel bezeichnet, die zur Herſtellung 
von Brot herangezogen werden ſollen, und deshalb nicht mehr 
exportiert werden dürfen. Darüber hinaus hat der Miniitere 
rat die Gemeinden bevollmächtigt, an beſtimmten Tagen in der 
Woche das Brotbacken zu verbieten. Wie der Bukareſter „Argus“ 
ſchreibt, müſſe ſich die Bevölkerung bis zur nächſten Ernte mit 
dem Genuß von Gerſtenbrot oder irgendeinem mixtum compoſitum 
oder gar der jog. „mamalyga“ (einem Gericht aus Mais) abfinden. 
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nieder. Sie könnten ſehr gut als Lehrbuch für den jugend⸗ 
lichen Verbrechernachwuchs verwertet werden. Er ſtellt die 
Behauptung auf, daß nicht allein der materielle Erfolg den 
Antrieb zum Verbrechen bietet, ſondern vielmehr die Sport⸗ 
En, die immer und immer wieder in das Wagnis hinein⸗ 
zieht. 1 
Ein Pfarrer einer bayriſchen Strafanſtalt hat dafür ge- 
ſorgt, daß den Inſaſſen Schreibhefte zur Verſügung geſtellt 
wurden, in denen fie ihren Gedanken und Gefühlen Mus- 
druck geben konnten. Dieſe Hefte hat er geſammelt. Die 
Aufzeichnungen von 32 Strafgefangenen hat er ausgewählt 
und als einen „Beitrag zur Kriminalpſychologie“ veröffent- 
licht. Den Heften eines vielbeitraften, und vielgereiſten, im 
Zuchthaus verſtorbenen ehemaligen Fabrikarbeiters hat er 
14 Aufjäge entnommen. Sie waren betitelt: „Bruchſtück 
aus dem Leben eines Rückfälligen“, „Was die Urjade if, 
„Das Verbrechen in feinen hauptſächlichſten Urſachen“, 
„Einiges über übermäßigen Alkoholgenuß und feine vers 
ſchiedenartigen Wirkungen“, „Deutſchlands Stromertum“, 
„Banabundenweien und Gegenmittel“ „Das Leben auf der 
Walze“, „Über den Wert der Polizeiauſſicht', „Der Ver 
brecher“, „Veritas, Zellenmeditation eines Zuchthäuslers“, 
„Etwas über das Tätowieren“, „Was kann zur Pflege einer 
gediegenen echt volkstümlichen Bildung in Arbeiterkreiſen 
etan werden“ und „Der entlaſſene Sträfling“. Dieſe 

berſchriſten geben ein Bild vom Seelenleben eines Verz 
brechers. x * „ 
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es, daß die Wäsche vergilbt und nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch 
zerrissen wird. Sie sind nicht vorsichtig genug bei dem Einkauf von 
Waschmitteln! Die Wäsche zerreist weniger durch das Tragen und die 
5 8 vielmehr aber durch Gebrauch schlechter Seifen und Wasch- 
pulver. Wollen Sie die Wäsche vor Vernichtung schonen und blendend 
weiß haben, dann waschen Sie ständig nur mit „Cenago“ Marke 
md“. Dieses verbürgt vollkommene Unschädlichkeit, macht das 
Waschen spielend leicht, spart Zeit und Geld. Zu haben in allen propa 
rien, Kolonialwaren- und Seifengeschäften. 
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